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l\y stöeutsche Tresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schalerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

27. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne jede« Anfschlag. 27. Jahrgang.

M 272. Fveiterg, den 20. Rsneinhev. 1903.

Pie bedrohte Abgabenfreiheit auf
unseren KnilMrslneu.

Die Einführung von Abgaben für die Strom¬
schiffahrt steht tatsächlich in drohender Aussicht. Die
„Nat. Big.“ bezeichnet es als gewiß, daß man im
Eisenbahnministerium nicht frei von der Neigung
zur Aushebung der Abgabenfreiheit ist.

Die Frage der Einführung von Schiffahrtab¬
gaben geht in erster Reihe den Reichstag an. Das
Eisenbahnministerium ist nicht die Instanz, die hier
das entscheidende Wort zu sprechen hätte. Vielmehr
ist es der Reichskanzler, vielmehr find es die Bun¬
desstaaten im Rahmen der Reichsinstitutionen.
Weder die Elbe noch der Rhein gehören Preußen
allein. Dort haben Sachsen und Hamburg mitzu¬
sprechen, hier Baden, Barern, Hessen. Würde die
Abgabensreiheit aus der Elbe beseitigt, so müßte
namentlich die sächsische Elbschissahrt ihren Verkehr
nach Österreich hinein, wo die Elbe ja aus gründ
internationaler Verträge ebenfalls abgabenfrei ist,
beträchtlich einschränken. Das starke Interesse Ham¬
burgs an der Erhaltung des jetzigen Zustandes
braucht nicht erst auseinandergesetzt zu werden. Was
aber den Rhein betrifft, so würden die drei nicht
preußischen Uferstaaten eine selbstmörderische Po¬
litik treiben, wenn sie an der Einführung von

Schissahrtsabgaben mitwirken wollten. Die Größe
Mannheims beruht aus der Mgabenfreiheit, das
baierische Ludwigshasen nimmt an diesen Vorteilen
erheblichen Anteil, und der Handel von Mainz wäre
ruiniert, wenn Schissahrtsabgaben erhoben würden.
Sollte es infolge des Drängens der Agrarkonser¬
vativen wirklich dahin kommen, daß der Bundesrat
mit diesen Fragen besaßt würde, so könnte es ge¬
schehen, daß die Sache überhaupt nicht an den
Reichstag gelangt. Der Widerspruch Baierns,
Badens, Hessens und Sachsens würde genügen,
um eine bezügliche Vorlage zu Fall zu bringen.
Indeß müßte die beiden Ströme noch viel Wasser
hinablaufen, ehe an eine Vorlage gedacht werden
könnte, denn hier haben die Nachbarstaaten entschei¬
dend mitzureden. Die Abgabenfreiheit aus Rhein
und Elbe beruht, wie gesagt, mit auf Staatsver¬
trägen, und man erkennt kein Interesse, das Öster¬
reich und die Niederlande an der Aufhebung der
ihnen gewährten Vergünstigungen haben könnten.
Allerdings gegen entsprechende Zugeständnisse in
den neu abzuschließenden Handelsverträgen wären
diese Staaten vielleicht ja zu gewinnen, aber die
Zugeständnisse müßten aus Kosten bedeutsamer
Wirtschastsinteressen erfolgen, und nicht bloß unsere
Industrie, sondern auch unsere Landwirtschaft
könnte dabei zu Opfern herangezogen werden.

Die Betrachtung der sonderbaren, zumeist im
Dunkel sich vollziehenden vorbereitendenVorgänge in
Sachen dieser Abgabenfrage hastet zuletzt begreif¬
licherweise an den eigentümlichen Gegensätzen, die
fick bei dieser Gelegenheit zwischen den Reichsämtern
und dem preußischen Eisenbahnministerium zeigen.
Man sieht, daß da etwas Ungewöhnliches vorgeht.
Man steht Herrn Budde rührig am Werke, um dem
neuert Plane Halt und Gestalt zu geben, und man

beobachtet, daß der Reichskanzler und seine Staats¬
sekretäre wie auch' die Regierungen der in betracht
kommenden Bundesstaaten ein seltsames Schweigen
bewahren. Es ist, als ob die ganze Geschichte den
Reichskanzler gar nichts angehe. Man hat nicht den
Eindruck, daß ihm die Bestrebungen der Agrarkon¬
servativen und die entsprechende Hülfeleistung des
Verkehrsministers besonders gefielen, aber man ver¬
nimmt nichts davon, daß er Widerspruch erhoben
hätte. Kann er hier nicht, wie er möchte, oder
möchte er am Ende doch nicht, wie man glaubt, daß
er könnte? Jedenfalls stecken Rätsel in der bisheri¬
gen Behandlung der Angelegenheit. Jedenfalls
haben die gewichtigen Interessen der Rhein- und
Elbschissahrt Gründe genug, sich beunruhigt zu
fühlen. Jedenfalls dauert es empfindlich lange,
bis die bedauerliche Ungewißheit so oder so behoben
wird. Zum mindesten den Anspruch hat man doch,
daß einem rechtzeitig gesagt wird, ob und wann aus
feinem Leder Riemen geschnitten werden sollen.
Und wenn man das genau weiß, kann man es sich
ja noch überlegen, ob man so unmenschlich selbstlos
sein will, sich dergleichen gefallen zu lassen.

UoUtische Tagesscharr.
** Bromberg, 19. November.

Der Kaiser und die Kaiserin unternahmen
am Dienstag einen Spaziergang im Park von
Sanssouci.

Eine verspätete Zahlung. Endlich hat sich die
Reichsregismng, wie die „Allgemeine Fleischerztg.“
meldet, entschlossen, dem Viehhändler Fritz Feilzer
in Mülheim am Rhein als Entschädigung für Der-
Mtß,. hk ihm aus RrrrdpMieferungerr Kr die

deutschen Truppen im deutsch-franzö¬
sischen Kriege entstanden sind, nach mehr als
30jährigem Streit 30 000 Mk. vorbehaltlos aus¬
zuzählen. Feilzer hatte zwei Forderungen geltend
gemacht, eine für Riinderlieferungen und eine zweite
für Hammellieserunge'n, und bereits vor 4M> Jahren
war die Regierung auf Drängen des Reichstags
willens, die 30 000 Mk. an Feilzer zu zahlen, ver¬
langte aber unbegreislicherwÄse, daß Feilzer zu¬
gleich aus seinen Anspruch aus der Hammel¬
lieserung, der sich einschließlich Zinsen und Kosten
aus über 190 000 Mk. beziffert, verzichte. Das Be¬
wußtsein, auch aus dem Hammelgeschäst einen durch¬
aus gerechten Anspruch zu haben, gestattete ihm
nicht, so sehr ihm daran gelegen war, in den Besitz
der Entschädigungssumme für die Rmder zu
kommen, aus dieses Anerbieten «einzugeben. Mit
um so größerer Genugtuung kann Feilzer es jetzt
begrüßen, daß Dank der Unterstützung, die er er-»

neut beim Reichstage in dessen letzter Tagung fand,
die Reichsregierung jetzt von dieser Klausel abge¬
sehen hat und ohne jeden Vorbehalt die 30 000 Mk.
zahlt.

Der Stand der Parteien im neuen Abge¬
ordnetenhause wird zwar erst am morgigen
Freitag durch die Abgeordnetenwahlen definitiv
festgelegt werden, eine Übersicht, wie sie sich aus
gründ der Wahlschlacht vom 12. November ergibt,
wird aber doch von Interesse sein. Die „Köln.
Ztg.“ berechnet den Stand der Parteien wie folgt:
Die N a t i o n a l l i b e r a l e n, die in der letzten
Tagung über 75 Mandate verfügten, haben bis
jetzt 74 Mandate sicher. Mandate, die sie bisher
befaßen und für die die Entscheidung bei der Ür-
wahl noch nicht gefallen ist, haben sie bei der Haupt¬
wahl in folgenden acht Wahlkreisen zu verteidigen:
Elberfeld-Barmen, Neuwied-Altenkirchen, .Halle,
Flensburg,' Bielefeld, Kassel-Land, Oberlahnkreis
und St. Goarshausen. Außerdem steht ein neues
Mandat für die Nationalliberalen in folgenden sechs
Wahlkreisen noch in Frage: Teltow-Charlottenburg,
Wanzleben, Fallingbostel, Bielefeld, Hamm-Soest
und Marburg. Nach der Lage in den einzelnen
Wahlkreisen, in denen die Entscheidung noch fällt,
kann man für die Nationalliberalen auf ein Gesamt¬
ergebnis von etwa 85 Mandaten oder einen Ge¬
winn von etwa zehn Mandaten gegen 1898 rech¬
nen. Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß für zwei
Mandate, die die Nationalliberalen bisher besaßen,
diesmal Kandidaten nicht in Frage kamen; in
Lennep-Remscheid-Solingen wurde ein bisheriges
nationalliberales Mandat den Freisinnigen und in
Neuwied-Altenkirchen ein solches den Freikonserva¬
tiven überlassen. Das Zentrum, das in der
letzten Tagung 100 Mandate stark war, hat bis jetzt
93 Mandate sicher. Unentschieden sind noch fünf
bisherige Mandate in den Wahlkreisen Pleß-Ryb-
nik, Lingen und Hamm-Soest. Über je eine neue
Kandidatur des Zentrums ist noch zu entscheiden
in Danzig, Breslau-Stadt und St. Goarshausen.
Auch in Neuwied-Altenkirchen winkt ihm durch die
Haltung des Pfarrers Heckenroth ein neues Man¬
dat. Alles in allem dürste das Zentrum höchstens
mit einem kleinen Verlust zu rechnen haben. Die
Freisinnige Volkspartei, die mit 26
Mandaten den letzten Landtag verließ, hat bis jetzt
20 Mandate sicher. Bisherige Mandate stehen noch
zur Entscheidung zwei in Breslau und eins in Dan¬
zig. Über neue Kandidaturen ist noch zu entscheiden
in Elberfeld-Barmen, in Halle, in Bielefeld und in
Teltow-Chürlottenburg. Glücklichensalls könnte die ,

Freisinnige Volkspartei in gleicher Stärke im neuen
Landtag wie im alten auftreten. Die Freisin¬
nige Vereinigung, die zuletzt 10 Mandate
zählte, wird nicht einmal diese Zahl aufbringen.
Bis jetzt sind 6 Mandate sicher. Zu entscheiden ist
noch über zwei bisherige Mandate in Danzig und
eines in Breslau Stadt. Die Konservativen,
die im letzten Landtag über 144 Mandate verfügten,
besitzen bis jetzt 134 sicher, über bisherige Man¬
date ist noch zu entscheiden: über je zwei in Teltow-
Charlottenburg und in Bielefeld, über je eines in
Czarnikau-Filehne, Wanzleben und Marburg. Neue
Kandidaturen stehen noch in Frage je zwei in Dan¬
zig, in Breslau und in Elberfeld-Barmen, je eine
in Pleß-Rybnik, Halle, Bielefeld, Hersseld und
Oberlahnkreis. Die Konservativen haben Aussicht,
mit einem kleinen Gewinn aus dieser Wahl hervor¬
zugehen. Die Frei konservativen besaßen
zuletzt 58 Mandate, bis jetzt haben sie davon 50
sicher. Zu verteidigen sind am 20. November je ein
Mandat in Halle und in Fallingbostel. Neue Kan¬
didaturen stehen noch zur Wahl in Czarnikau-Fi¬
lehne, in Flensburg und in Lingen. Die Freikon¬
servativen müssen heute schon mit einem Verlust
von einigen Mandaten rechnen. Die Polen kehren
in alter Stärke mit 13 Mandaten zurück, ebenso
haben die Dänen ihre zwei Mandate behauptet. Der
einzige Antisemit während der letzten.Tagung
ringt mit einem Konservativen um das Mandat.
Wilde werden bis jetzt 6 gezählt, darunter die

Bündler Schoos und Dr. Hahn. Dieses bündlerische
Duett könnte zu einem Terzett sich auswachsen, wenn
der evangelische Pfarrer Heckenroth aus Altenkirchen
auf den Krücken des Zentrums in das Abgeordneten¬
haus einziehen würde.

Deutsch-russischer Nachrichtenaustausch. Einen
wichtigen Teil des deutsch-russischen HandÄsver^
trags, wie er zur Zeit besteht, bilden die im Schluß¬
protokoll der deutsch-russischen Konferenz zu Berlin
1896/97 enthaltenen Bestimmungen über den
gegenseitigen Nachrichtenaustausch. Es werde'n alle
Quarantäne- und veterinär-polizeilichen Maßregeln,
nämlich die Beschlüsse wegen Schließung und Öff¬
nung der Grenze für irgend eine Warengattung
oder wegen Wänderungen der einschlägigen ört¬
lichen Verordnungen usw., sobald sie erlassen sind,
wechselseitig von jedem der beiden vertragschließen¬
den Teile dem andern mitgeteilt. Dabei greift fol¬
gendes Verfahren Platz: Die lokalen Maßnahmen,
die — aus eigener Entschließung — von dem Vor¬
stand eines Bezirks (Landrat in Deutschland,
Natschalnik Ujesda, Jsprawnik in Rußland) ge¬
troffen werden, sind immittelbar den betreffenden
Vorständen der Bezirke des andern Landes mitzu¬
teilen. Die Mtteilung enthält zugleich die Gründe
der Maßregel, soweit dies nicht nach der Beschaffen-
heit derselben überflüssig ist. Maßnahmen,^die in
Deutschland ein Oberpräsident oder Regierungs¬
präsident und in Rußland ein Ge'neralgouvernenr
oder ein Gouverneur trifft, werden gegenseitig dem
im Range entsprechenden Beamten mitgeteilt. Die
Mitteilung der Gründe dieser Maßregeln erfolgt
aus diplomatischem Wege.

Gegenüber dem unkontrollierbaren Gerücht,
im Wahlkreis Becskow-Storkow-Charlottenburg
habe der nationalliberale Kandidat Dr. Karstens
eine Einigung mit den Konservativen erzielt, 6ej

merkt die „Nationallib. Korr.“, daß die national-
liberale Parteileitung loyal an dem Zusammen¬
gehen mit den Freisinnigen festhält und daß kein
Schritt ohne vorherige Verständigung und ohne Ein¬
verständnis mit den letzteren erfolgt.

Zur Reform des Vorverfahrens schreibt der be¬
kannte angesehene Jurist Justizrat Staub
in Berlin in der „Deutschen Juristenztg.“: Zur
Zeit, wo diese Zeilen geschrieben werden, sind
die Verhandlungen eines Kindesunter¬
schiebungsprozesses in Berlin in
vollstem Gange. Die Verhandlungen sind äußerst
interessant. Neben der HauptangeKagten nimmt
der Kampf um die Zeugen, der sich hier abspielt, das
Interesse aller -in Anspruch. So liefert z. B. das
Schicksal einer Zeugin geradezu klassisches Materie
für die zur Zeit beratene Strafprozeßreform. Die
Zeugin, eine polnische Bäuerin, hat zunächst vor
einem angesehenen Anwalt in Posen erklärt, die alte
Haushälterin A. sei kurz vor der Mederkunst der
Gräfin nicht von ihrem- Wohnort abgereist. Das
war wichtig und die Angeklagte entlastend. Vor
dem UntersuchUngsriHter in Berlin wiederholte sie
dies. Da erklärt ihr der Untersuchungsrichter,
wenn sie nicht „die Wahrheit sage,“ so habe sie die
Folgen des Meineids zu tragen. Der Unter¬
suchungsrichter hielt dabei das Gegenteil von dem,
was sie aussagte, für die Wahrheit. Und die Frau
sagte ihm nunmehr „die Wahrheit“ und ward auf
diese Aussage durch ihre Beeidigung festgelegt. In
der Hauptverhandlung kehrt sie zu ihrer ersten Aus¬
sage zurück, bleibt bei dieser, obgleich ihr eindring¬
lich vorgehalten wird, daß sie sich ja selbst des Mein¬
eids bezichtige, wenn sie jetzt das Gegenteil von dem
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sage, was sie beim Untersuchungsrichter beschwor;
sie beteuert, auch beim Untersuchungsrichter habe sie
ja zunächst dasselbe erklärt, was sie'heute sage, und
sie habe ihre Aussage dort nur geändert, weil sie
-eingeschüchtert worde'n sei; sie ruft endlich mt§t
man möge mit ihr machen, was man wolle, aber sie
könnte nur die Wahrheit sagen, und Sie Wahrheit
sei, daß jene Reise nicht stattgefunden habe. Da¬
raus beantragt der Staatsanwalt, Und der Ge¬
richtshof beschließt: sie wegen Verdachts des Mein¬
eids und der Begünstigung zu verhaften. Es ist
überflüssig, tjiiier ein Wort hinzuzUfugM. Nach
dem bestehenden Gesetz mag alles in Ordnung sein.
Aber das Gesetz, das ein solches Schicksal ermöglicht,
ist reformbedürftig, und nicht blos in einem Pustkte.
Die Herren, die im ReichsKsüzamt darüber beraten,
finden in dem bejammernswerten Geschicke dieser
polnischen Zeugin mehr Stoff, als in tausend ge¬
lehrten Abhandlungen.

Der Landcseisenbahnrat tritt am 4. Dezember
wieder zusammen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der Kolonial¬
rat für den 30. November einberufen worden ist.

Die „Nationalzeitung“ erfährt: Unlängst ist
ein Erlaß des Kriegsministeriums ergangen, nach
welchem zur besseren Ausbildung der Reservc-
Osfizier-Asprranten diese versuchsweise für fünf
Wochen aus einem Truppenübungsplatz vereinigt
werden sollen, um hier eine gemeinsame und gründ¬
liche Ausbildung zu erhalten.

Das Mltglred des Herrenhauses Graf von
S ch w e r r n-Schwerinsburg ist gestern Vormittag
gestorben.

Zn den Landtagswahlen. In Danzig sollen
nach den allerneuesten Nachrichten die Konser¬
vativen einen Vorsprung von drei Wahl-
männern haben (418 :415). Ob dies Ergebnis
nun wirklich endgültig und vollkommen richtig sei,
steht noch dahin. — Die „Konservative Korresp.“,
das offizielle Organ der konservattven Partei¬
leitung, bezeichnet es als eine Ehrenpflicht der kon¬
servativen Wahlmänner Berlins, vollzählig zu er¬

scheinen und schon im Ästen Wahlgang gegen die
Sozialdemokraten den Ausschlag zu geben. — Über
das Wahlergebnis in Pleß-Rybnik wird der „Schles.
Volksztg.“ von dort gemeldet: „Nach ganz genauen
amtlichen Zusammenstellungen wurden in Pleß-
Rybnik gewählt: 345 Wahlmänner des Patriotischen
Vereins, 230 Wahlmänner des Zentrums, 139
Wahlmänner angeblicher Polen, welche jedoch nir¬
gends ernst zu nehmen sind. Unter den 345 sind
die meisten Wähler für v. Heyking (kons.) und zwei
Zentrumskandidaten, von den 139 sollen die meisten
für Kowalczyk (Pole) und zwei Zentrumskandi¬
daten sein.“ — Den Wahlkreis Beuthen-Tarnowitz
glaubt die Zentrumspartei, wie der „Schles. Volks-
zeitung“ „von maßgebender Seite“ geschrieben wird,
am morgigen Freitag mit einigen (stimmen behaup¬
ten zu können, wenn alle Wahlmänner bis zum
letzten am Platze sind. Das Wahlkomitee der Zen¬
trumspartei veröffentlicht einen Wahlaufruf, worin
es heißt: „Das Resultat der Urwahlen ist mindestens
Zweifelhaft. Mit Gottes Hilfe werden wir siegen,
wenn wir alle unsere Pflicht tun.“ Bekannttich
haben nach den Feststellungen die Nattonalliberalen
diesen Wahlkreis gewonnen, was auch von der Zen¬
trumspresse zugegeben wurde. Die Entscheiduitg
wird ja nun morgen fallen.

Eine Artillerieschulschiffsstation in Sonder-
bürg ist nach der „Post“ geplant. Hier sollen zu¬
nächst die ArtillerieschUlschisse „Mars“, „Carola“,
„Olga“, „Ulan“ und „Hay“, die zusammen 2000
Mann Besatzung haben, stationiert werden. Die
Schiffe sollen während des ganzen Jahres votz
Sonderburg stationiert bleiben und nur zur Vor¬
nahme von Reparaturen nach Kiel zurückkehren.

Über den Tod der Prinzessin Elisabeth von

Hessen veröffentlicht der Petersburger „Regierungs¬
bote“ eine vom kaiserlichen Leibchirurgen Hirsch,
Professor Orth, Professor Prschewoski, dem Ordi-
nator des Findelhauses, Anders, dem Prosektor der
Warschauer Universität, Dmochowsky, und dem
ProsÄtorgchilfen Petrokowsky unterzeichnete Mit¬
teilung aus dem Protokoll der am 16. November
vorgenommenen Obduktion der Leiche der
Prinzessin Elisabeth- von Hessen. Daraus geht her-
vor, daß Prinzessin Elisabeth am Unterleibs¬
typhus ungefähr eine Woche nach der Erkrankung
gestorben ist. Die unmittelbare Todesursache war
eilte sehr starke Vergiftung d u rch
Typhusgist. — Am Dienstag trafen in
Skierniewice der Kommandeur und eine Eskadron
des 18. Dragonerregiments Klajitzki, dessen Ebef
der Grohherzog von Hessen «ist, mit Standarte und
Bläserchor ein, um der Prinzessin Elisabeth von

Hessen die letzte Ehre zu erweisen. — Die kaiser¬
lichen Kinder sind am Dienstag in Zarskose-Sselo
eingetroffen. — Ursprünglich war in Aussicht ge¬
nommen, daß das Zarenpaar der Beisetzung
der Prinzessin Elisabeth, die für den heutigen
Donnerstag Nachmittag in Darmstadr angesetzt
war, beiwohnen sollte. Wie die „Darmst. Ztg.“
meldet, ist indessen die Kaiserin von Ruß-
land durch eine Entzündung im Ohr am

Reisen verhindert; infolgedessen können der Kaiser
und die Kaiserin zu ihrem großen' Leidwesen an

der Beisetzung der Prinzessin Elisabeth nicht teil¬
nehmen. — Wie aus Kiel gemeldet wird, sind
Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen gestern Abend nach Darmstadt zur Teil-
nähme an der Beisetzung der Prinzessin abgereist.

Zum Aufstand in Deutsch-Südwestafrika meldet
Reuter aus Springbocksontein, 17. November: Einer
amtlichen Depesche aus Parnansdrift am Orange*
sluß zufolge, hat eine Abteilung Bondelzwarts die
Furt überschritten. Sie erklärten dem Offizier,
welcher an der Furt Dienst hatte, sie wollten keinen
Angriff auf die Kapkolonie machen oder in Be¬
rührung mit der Polizei kommen. Die Hottentotten
berichteten ferner, es seien bisher noch keine Deut¬
schen in Warmbad von Keetmannshoop eingetroffen.
Die Besatzung sei noch am Leben: die Deutschen
hätten Warmbad niemals in Brand gesteckt. Die
Bondelzwarts fragten schon an, ob sie in die Kap-
kolonie übersiedeln dürsten, wenn sie von den Deut¬
schen verttieben würden. — Eine Reuterdepesche aus

Kapstadt, 17. November, besagt: Ein Offizier der
Kappolizei, welcher über die Erhebung der Hotten¬
totten in Deutsch-Südwestasrika Untersuchungen an¬

gestellt hat, erklärt, die Aufständischen rechnen, mit
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emem Vorgehen der Deutschen gegen sie und würden
sich in das unzugängliche Pallagebirge zurück-
zichen.

Österreichisch-Ungarisches. In einem Exposee,
das am Dienstag im österreichischen Abgeordneten¬
hause der Ministerpräsident von Körber gab,
betonte er, er könne von seinen bei der letzten De-
batte über das Rekrutenkontingent und
über die A r m e e f r a g e n gemachten Äußerungen
nichts zurücknehmen, denn er habe sich streng an die
Ausgleichsgesetze gehalten. Der Mnisterprasident
zitiert auf die Armeefragen bezügliche österreichische
sowie ungarische Gesetzesstellen und folgert daraus,
daß aus den Gesetzen von 1867 ein nach Form und
Wesen völlig gleichberechtigter Einfluß Österreichs
auf alle gemeinsamen Angelegenheiten resultiert
und demnach auch auf alle eventuellen gesetzlichen
Änderungen dieser Bestimmungen; denn durch das
Ausgleichsgesetz seien nicht nur Ungarn, sondern
auch allen übrigen Ländern konstitutionelle
Rechte verliehen worden, weshalb dieser verfassungs¬
mäßige Einfluß nicht umgangen werden könne. Der
Ursprung der Armee, fährt der Mnisterprasident
fort, ist teils österreichisch, teils ungarisch, ihre Be-
sttmmung aber ist der Dienst für die Monarchie;
deshalb wurden auch die einheitliche Leitung und
Führung, sowie die innere Organisation ausschließ¬
lich in die Hände des gemeinsamen Herrschers ge¬
legt. Das österreichische und das ungarische Gesetz
vom Jahre 1867 stellen zwischen Österreich und Un¬
garn ein weise verabredetes Gleichgewicht in b^ug
auf die Armee dar, dessen Wert gerade die Gegen¬
wart am deutlichsten zeigt und das im Interesse der
Monarchie vor jeder Veränderung zu behüten ist,
Zu den jüngsten Erklärungen der ungarischen Re¬
gierung bemerkt der Ministerpräsident, daß die
österreichische Regierung ihrem Recht und ihrer

- Pflicht gemäß rechtzeitig und sorgfältig alle mög-
I lichen Konsequenzen dieser Erklärungen geprüft

und nichts daran wahrgenommen habe, was den
Ausgleichsgesetzen zuwider sei und die Einheitlichkeit
der gesamten Armee und Monarchie zu alterieren
vermöge. (Widerspruch.) Wenn die ungarische
Regierung mit diesen Erklärungen u. a. auch parla¬
mentarische Hindernisse wegzuräumen gedenke,
u. a. die Schwierigkeit der Notierung des gemein¬
samen Budgets und der Erneuerung der Handels¬
verträge, so bringe die österreichische Regierung die¬
sen Bemühungen die wärmsten Sympathien ent¬
gegen. Sie werde im Interesse der Dynastie jetzt
und in aller Zukunft das einträchtige Zusammen¬
leben der beiden Reichshälften mit ihrer ganzen
Kraft fördern. (Beifall.) — Die meisten unga¬
rischen Blätter besprechen diese Rede Körbers
ungünstig und beklagen, daß er den Streit in der
Militärfrage dadurch erneuert habe, daß er die Be¬
rechtigung des ungarischen Reichstages bezüglich der
Majestätsrechte in Armeesachen entschieden geleugnet
habe. „Vudapesti Naplo“ schreibt, wenn Körber
wirklich friedliche Zustände in Ungarn wünscht, so
hätte er schweigen müssen, umsomehr, als dem öster¬
reichischen Standpunkt dadurch nicht vergeben wor¬
den wäre. — Bemerkenswert ist die Schärfe, mit
der der ungarische Kollege von Körbers, Minister¬
präsident Graf Tisza, gestern im ungarischen Ab¬
geordnetenhause den Körberschen Ausführungen
entgegentrat; er erklärte, daß die Bemerkungen des
österreichischen Ministerpräsidenten über las unga¬
rische Staatsrecht dilettantische Äußerungen
eines distinguished foreigner seien, über die er sich
meritorisch nicht äußern wolle. Es mache nichts aus,
wenn das österreichische Staatsrecht über die Ho¬
heitsrechte andere Bestimmungen enthalte als das
ungarische Staatsrecht. Abweichungen in dieser
Hinsicht seien für Ungarn kein Unglück. Seine
(Tiszas) Auslassungen über die Hoheitsrechte hätten
die Zustimmung des allein maßgebenden Faktors
gefunden: auf dieser Grundlage habe er die Ka¬
binettsbildung übernommen und bei dieser klaren
Sachlage könne man Kommentare vor: einer
nicht kompetenten Stelle, die nicht mitzu-
sprechen habe, mit größter Kaltblütigkeit hin¬
nehmen. Sicherlich würden alle Faktoren der un¬

garischen Politik sich energisch widersetzen, falls ver¬
sucht werden sollte, nicht bloß theoretische Äußer¬
ungen zu machen, in welchen er (Tisza) niemand
beirren wolle, sondern in ähnlicher Richtung in der
Praxis einzugreifen. Die Äußerungen des Mini¬
sterpräsidenten wurden auf allen Seiten des Hauses
mit stürmischem Beifall und mit Händeklatschen auf¬
genommen. Nach dem Grafen Tisza ergreift Ugron
das Wort und drückt seine fteudige Genugtuung
über die energischen Äußerungen des Mnisterpräsi-
denten aus. Alle ungarischen Parteien müßten zu¬
sammenstehen, da der Mnifterpräsident von Körber
nicht eine einzelne Persönlichkeit, sondern ein System
darstelle, das die österreichischen Parteien nicht zu
fruchtbarer Arbeit und nicht einmal zur Anhang-?
lichkeit an die Dynastie vereinige, sondern nur durch
die Gehässigkeit gegen Ungarn zusammenhalte. —

Die Pester Blätter von gestern sprechen sich dahin
aus, daß ohne Zweifel die Erklärungen des Mini¬
sterpräsidenten Grafen Tisza die parlamentarische
Lage von Grund aus ändern und wahrscheinlich
den baldigen Rückzug der O b ft r u k t i o n
bewirken werden.

Aus Santo Domingo wird vom 17. d. Mts.
gemeldet: Letzte Nacht kam es hier zu einem heftigen
Kampfe, doch gelang es den Aufständischen nicht, in
die Stadt einzudringen. Vom amerikanischen
.Kreuzer „Baltimore“ wurden Seesoldaten gelandet.
Um die amerikanische Gesandtschaft, das ameri¬
kanische Konsulat und die Agentur der American
Clyde Shipping Company sind Schutzwachen auf¬
gestellt.

Am Montag sind die Botschafter der Ententc-
mächte bei der Pforte wegen der Antwort bezüglich
der Reformforderungen nachdrücklich vorstellig
g e w o r d en . Am Nachmittag stattete der Groß¬
vezier den Botschaftern der Ententemächte in dieser
Angelegenheit Besuche ab. — Nach Mitteilung der
Pforte an die Botschafter der Ententemächte haben
am 10. d. Ms. aufständige Bulgaren das moham¬
medanische Dorf Lazar im Sandschak Kirk-Kilisse
niedergebrannt, 12 Einwohner ermordet und in die
Moschee Bomben geschleudert. Die Bande sei dann
geflüchtet und werde verfolgt.

Die Russische Telegraphenagentur meldet aus
Port Arthur von gestern: Em japanischer diploma¬
tischer Beamter gab die Aufklärung, das angebliche
russische Fort in Jongampho sei nichts weiter als
eine Niederlage der russischen Forstgesellschaft.

Zu dem Unfall Lord Kitcheners melber das
ISpmm Rsutex noch aus. Mulla, Lord Kitchener:

die Tunnelwand warf, beideUnterscheNkel-
k n o ch e n eines Beines unmittelbar über dem
Knöchel gebrochen. Kftchener wird erneu
Monat in Simla bleiben müssen. Kitcheners Pferd
scheute vor einem Kuli, der plötzlich im dunklen
Tunnel auftauchte und dann davon lies. Andere
Kulis kamen vom Bazar herbei, aber sie liefen ent¬
setzt davon, als, sie hörten, daß Lord Kitchener der
Verunglückte sei. So kam es, daß Kitchener eine
halbe Stunde unter großen Schmerzen int Tunnel
liegen Mußte, bis zwei Kulis mit einer Rickshaw
(von Kulis gezogenen Karre) ihn holten.

Zwei Geheimagenten der russischen Negierung
find nach dem „B. T.“ in Nifhni Nowgorod und
Pinsk ermordet aufgefunden worden. Diese
Agenten, denen die Überwachung der jüdischen Ver¬
eine, die sich m letzter Zeit in vielen Städcken
zum Selbstschutz gebildet haben, übertragen war,
waren gleichfalls Juden. Der in Pinsk ermordete
Agent wurde mit 30 Dolchftickflvunden außerhalb
der Stadt aufgestanden. Trotz strenger Unter¬
suchung fehlt jede Spur von den Tätern. —- Die
De rwu nd u n g des Fürsten Go litzin, des
Chefs der Zivilverwaltu'ng des Kaukasus, auf den
kürzlich bekanntlich ein Attentat verübt war, hat
nach einem Petersburger Telegramm des „B. T.“
einen derart gefährlichen Charakter angenommen,
daß

_

das Schlimmste zu befürchten ist. Bei den
Kopfwunden ist eine Entzündung der Knochenhaut
hinzugetreten.

Der König und die Königin von Italien trafen
am Dienstag Nachmittag von Portsmouth in Wind¬
sor ein. Der König und die Königin von England
begrüßten die hohen Gäste auf das herzlichste und
geleiteten sie nach Windsor Castle.

.

Wie aus Washington gemeldet wird, sind die
Beziehungen, zwischen den Vereinigten Staaten und
Kolumbien in ein kritisches Stadium getreten.
Einem Telegramm aus Bogota von gestern zufolge
verlangte die kolumbische Regierung von dem ameri¬
kanischen Gesandten Beauprs eine Erklärung dar¬
über, ob, die Vereinigten Staaten die Republik
Panama in einer solchen Weise anzuerkennen beab¬
sichtigten, die eine Drohung gegen Kolumbien be¬
deuten

^

würde. Das Staatsdepartement wies
Beauprö an, die Mitteilung der Anerkennung zu
wiederholen und, die guten Dienste der Vereinigten
Staaten zur Beilegung der Streitigkeiten Zwischen
Panama und Kolumbien anzubieten. — Ein Tele¬
gramm aus Colon besagt: An Bord des amerikani¬
schen Depeschenbootes „Mayflower“ hielten die Ver¬
treter Panamas eine Konferenz ab und beschlossen,
eine Wiedervereinigung mit Kolumbien abzulehnen.
Sie erklärten der kolumbischen Friedenskommission,
daß die

,
Versicherung derselben über Zugeständnisse

Kolumbiens und einer erneuten Erwägung des
Kanalvertrages zu spät käme. Me kolumbischen
Vertreter kehrten Nachmittag nach Savanilla zurück.
— Der französische Botschafter in Washington
Jusserand übersandte dem Vertreter der neuen
Panamarepublik, Vunau-Varilla eine Note, die ihm
amtlich als Bevollmächtigten anerkennt. — Der
Dampfer City of Washington ist von Panama mit
einer Kommission, die über den K a n a l v e r t r a g
verhandeln soll, inNewyork eingetroffen. Inzwischen
sind die Hauptzüge des Vertrages betr. die Er¬
bauung des Panamakanals zwischen dem Staats¬
sekretär Hay und dem Gesandten der Republik
Panama Vunau-Varilla bereits vereinbart. Der
erste Entwurf des Abkommens ist in der Aus¬
arbeitung begriffen, doch ist der Tag der Unterzeich¬
nung noch nicht festgesetzt. — Bei einem von der
Newyorker Handelskammer am Dienstag veranstal¬
teten Mahl hielt der Schatzsekretär Shaw eine Rede,
in welcher er ausführte, der Bau des Panamakanals
sei gleichbedeutend mit der Bewilligung einer Unter¬
stützung für den Handel aller Länder Europas,
aber Amerika glaube, er werde dem amerikanischen
Handel noch mehr zu gute kommen. Amerika müsse
den Kanal haben, müsse Schiffe haben, um den
Handel auszubreiten.

Aeutschlanö.
Potsdam, 18. November. Der Kronprinz

von Dänemark traf heute Mittag kurz nach
1214 Uhr hier ein. Zum Empfange war der Kron¬
prinz auf dem Bahnhöfe erschienen. Nach sehr herz¬
licher Begrüßung wurde die Fahrt nach dem Ka-
bmettshause angetreten, wo ein Frühstück stattfand.
Vom Kabinettshanfe begaben sich der Kronprinz und
der Kronprinz von Dänemark Nach dem Neuen
Palais. Die Abreise des Kronprinzen von Däne¬
mark nach. Men erfolgte um 3Z4 Uhr.

Leipzig, 18. November. In sämtlichen Schrift¬
gießereien kündigten die Gehilfen, weil
ihnen die geforderte 8^stündige Arbeitszeit nicht
bewilligt wurde. In Frage kommen 600 Gehilfen.

Mittweida, 17. November. Bei der heutigen
Ersatzwahl zum Reichstage wurden für
Rüdiger (natl.) 10 517, für Stücklen (Soz.)
16 040 Stimmen abgegeben. Letzterer ist somit gcN
wählt.

Aust'anö.
Österreich.

Wien, 17. November. Der König der
Hellenen stattete, begleitet von Bern hiesigen
griechischen Gesandten, heute Nachmittag dem
Grafen Goluchowski einen Gegenbesuch ab und kon¬
ferierte mit dem Minister über ehre Stunde.

Frankreich.
Paris, 17. November. Zahlreiche Persönlich¬

keiten haben an den „Figaro“ Zuschriften gerichtet,
in denen sie gegen die Behauptung, daß sie zu den
Humberts Beziehungen gehabt hätten, pro¬
testieren. So erklärt der sozialistische Deputierte
Jaurös, der von den Humberts Einladungen zur
Jagd erhalten haben soll, daß er in feinem ganzen
Leben überhaupt noch kein Gewehr angerührt Und
die Humberts gar nicht gekannt habe. Der Senator
und ehemalige Mnifterpräsident MÄine erklärt,
daß er bei den Humberts niemals diniert oder
gejagt habe. Im Hinblick auf diese Proteste ist
mehrfach die Behauptung ausgesprochen toorbett,
daß Frau Humbert selbst diese an sich bedeutungs¬
losen Papiere gefälscht habe, um.ihren Gläubigern
mit ihren politischen Verbindungen zu imponieren.
— „Echo de Paris“ berichtet, dieser Tage habe ein
konservativer Deputierter an die päpstliche
K u r i e brieflich das Ersuchen gerichtet, daß diese
bem Katholizismus Frankreichs VechalrungsrMtz-
regeln in der Frage der Tren.nmung der

feien, als ihn sein Pferd mit großer Heftigkeit gegen
Kirche vom Staat geben möge. Der Depu¬
tierte habe direkt angefragt, ob über diese Ange¬
legenheit eine Debatte in der französischen Kammer
eingeleitet werden solle oder ein Gegenantrag ein¬
zubringen sei. Kardinalstaatssekretär Merry bei
Val habe dieses Schreiben nicht direkt beantwortet,
jedoch durch einen Vertrauensmann mitteilen lassen,
daß Papst Pius X. weder eine Erörterung in der
Kammer noch einen Gegenantrag wünsche.

Paris, 17. November. Der (Senat nimmt
die Beratung des Unterrichtsgesetzes beim Artikel 2
wieder auf, welcher besagt, daß zur Eröffnung von
Mittelschulen eine besondere durch ein Dekret erteilte
Ermächtigung notwendig fei. Lamartelle bekämpft
den Artikel und hebt hervor, derselbe stehe mit frei¬
heitlichen Grundsätzen im Widerspruch. Im weite¬
ren Fortgänge der Sitzung erklärt sich Elömencecm
für einen entschiedenen Anhänger der absoluten
Freiheit des Unterrichts. Er wünsche auch nicht, daß
man die Tyrannei des Staates an die Stelle der¬
jenigen des Königtums und der Kirche setze. Redner
bekämpft das Monopol des staatlichen Unterrichts
und erklärt, daß er auf jeden Fall den Kongrega¬
tionen die Freiheit des Unterrichts verweigere, denn
diese wollten einen Staat im Staate bilden. Er
werde für die Vorlage des Ministers Chaumio stim¬
men, welche freiheitlicher sei als der Entwurf der
Kommission, und er fordere den Senat auf, die Re¬
gierung zu unterstützen, welche die Verweltlichung
des Unterrichts und Trennung von Staat und Kirche
vorbereite. (Beifall.) Die Sitzung wird darauf ge¬
schlossen.

Paris, 17. November. Zum Nachfolger des
jüngst verstorbenen M i l i t ä r a t t a ch ö s in Ber¬
lin, de Chazelles, ist der Artilleriehauptmann
Marquis de Laguiche ernannt worden, welcher bi&
her der französischen Botschaft in Wien zugeteilt war.

Bulgarien.
Sofia, 18. November. Auf Ersuchen der Prin¬

zessin Clementine hat die Kaiserin-Witwe
Maria F e 0 d 0 r 0 w n a der russischen Gesellschaft
vom Roten Kreuz, deren Vorsitzende sie ist, gestattet,
in Rußland Sammlungen zugunsten der maze-
donischen Flüchtlinge zu veranstalten. Sie
hat der Prinzessin mitgeteilt, daß die Hälfte der
zusammenfließenden Summen ihr (der Prinzessin)
zur persönlichen Verfügung gestellt werden.

Sofia, 17. November. (A g e n c e B u l g a r e.)
Die in einem Berliner Blatt verbreitete Nachricht
von einer Verschwörung der bulgarischen
Offiziere zum Zwecke einer Vereinigung von Bul¬
garien und Serbien ist vollständig aus der Lust
gegriffen. Ebenso unrichtig ist die Verhaftung von
40 Offizieren ; auch ist bei keinem Offizier eine
Haussuchung vorgenommen, wie auch keine kom¬
promittierenden Papiere gefunden worden sind.
Weiter beruht die Blättermeldung, daß sich ein
Komplott von Offizieren gebildet habe, um einen
casus belli zwischen Bulgarien und der Türket zu
schaffen, nicht auf Wahrheit. Ebenso entspricht es
nicht den Tatsachen, daß zwischen den Ministern
des Kabinetts Petroff eine Meinungsverschiedenheit
bestehe, wie von französischen Blättern gemeldet
wurde.

Großbritannien.

London, 17. November. Der heute Abend ver¬
öffentlichte Bericht des zur Untersuchung der Lage
und der Aussichten des britischen Handels in Süd¬
afrika dorthin entsandten Spezialkommissars
Birchenough besagt, Deutschlands Wett¬
bewerb, wenn auch weniger ernst als der ameri¬
kanische, fei doch viel allgemeiner. Er mache sich fast
bei jedem Artikel von Wichtigkeit bemerkbar, habe
aber keiner: recht festen Fuß gefaßt, mit Ausnahme
von Maschinen für Bergbau und elektrische Anlagen.
Der Wert der deutschen Einfuhr habe im Jahre
1902 1789 352 Pfund Sterling betragen. Bir¬
chenough zollt dann dem deutschen Unternehmungs-
finn und der deutschen Ausdauer lebhafte Anerkenn¬
ung und fordert die britischen Fabrikanten auf, auf
die deutschen Methoden zu achten und sie nachzu¬
ahmen. Trotz der überall in Südafrika sich geltend
machenden deutschen Rivalität sei letztere zur Zeit
doch kein sehr wichtiger Faktor im südafrikanischen
Handel. Die deutsche Einfuhr bestehe hauptsächlich
aus Artikeln für den allgemeinen Gebrauch, und das
veranlasse einen übertriebenen Eindruck von der
Ausdehnung dieser Einfuhr.

Asien.

Peking, 17. November. Der ftühere russische
Militäragent in China General Wogack ist mit
den russischen Kommissaren der drei mandschuri¬
schen Provinzen hier zu einer Besprechung mit dem
russischen Gesandten Lessar eingetroffen.

Tokio, 17. November. Die amerikanische
Forderung, Jongampho dem fremden Handel zu
öffnen, hat hier guten Eindruck gemacht, da hierin
ein weiteres Anzeichen für die Kooperation der
Vereinigten Staaten mit der englisch-japanischen
Politik der offenen Tür erblickt wird. Der korea¬
nische Hof ist geneigt, Jongampho zu öffnen, aber
der russische Gesandte ist entschieden dagegen.

Amerika.

New Aork, 17. November. Präsident Roose-
velt und Staatssekretär Hay wohnten gestern der
Hundertjahrfeier der hiesigen Presbyterianerkirche
bei. In einer dahei gehaltenen Ansprache forderte
Roosevelt alle Amerikaner, die dieses Namens wert
seien, auf, sich zu bemühen, mit allen Mitteln die
Bestechung im Privatleben und ganz be¬
sonders im öffentlichen Leben zu bekämpfen.

Afrika.
Tanger, 17. November. Ein heute in der

Moschee verlesenes Schreiben des Sultans besagt,
daß sich die aus Tazza kommenden Truppen mit
den bei Ujda stehenden Truppen vereinigt hätten.
Der Weg sei vollkommen sicher, das Land Zufrieden
und der Geschäftsverkehr gut.

Kunst und Wissenschaft.
Wien, 18. November. Am 30. November soll

m ber teigen Universität eine Gedenkfeier
für Theodor Mommsen stattfinden, an
welcher auch das gestimmte Professorenkollegium
und die Studentenschaft sich beteiligen werden
m ,,

Parts, 17. November. Der österreichische
Bakteriologe Dr. Marmorek, bis vor kurzem
Laboratoriumschef des hiesigen Instituts Pasteur,
machte m der heutigen Sitzung der Akademie der
Medizin die Mttei'lung, daß es %n gelungen sei.
E Serum zur Heilung der Tuberku-
1 0 i e her zustellen. Dr. Marmorek führte, in
fernem Vortrage aus, daß er vor sechs Jahren üls

von den Tuberkelbazillen ausgeschiedene Gift sei,
sondern lediglich em Reagens, welch,es die Tuberkel-
bazrllen veranlasse, ein besonderes Gift auszu¬
scheren. Marmorek fand, daß dieses Gift nur von
lUNgen, noch nicht von einer Wachs- und Fettschicht
umhüllten Bazillen, ausgeschieden werde, und daßdies unter ganz bestimmten Verhältnissen auf einem
besonderen Nährboden geschehe. Infolge seiner
Beobachtung, daß der Tuberkelbazillus umgeben von
weißen Blutzellen lebe, versuchte Marmorek die ent¬
sprechenden Lebensbedingungen für den Tuberckel-
bazrllus zu schaffen, und stellte einen Nährboden her
jrtöep er einem Kalbe, welchem vorher reichlich
Blutzellen eingespritzt waren, Serum entnahm und
es dann mit GIyzerinlösungs-Substanz in Ver¬
bindung brachte. Me Bazillen, welche sich auf
dresem Nährboden entwickeln, scheiden das von
Marmorek nach seiner Theorie von der Tuberkulin-
Wirkung vermutete Gift aus. Mit diesem Gift ge-
lang es Marmorek, nach seinen Angaben, zunächst
Meerschweinchen und Kaninchen gegen die nachträq-
lrche Impfung mit Tuberkelbazillen zu immuni¬
sieren. Sodann schritt Marmorek zur JmMuni-
sterung von Pferden, welche ein Serum lieferten,
das, wie er erklärt, seit 16 Monaten von mehreren
Kliniken Bei einer Anzahl von Tuberkulosekranken
m den verschiedensten Formen zum großen Teil mit
^folg angewendet ist; schädliche Wirkungen seien
nicht beobachtet worden. Marmorek sagte am Schluß
fernes Vortrages, daß er aus dem Institut Pasteuiü
ausgeschieden sei, weil er die Verantwortung für
die Veröffentlichung der Entdeckung ganz allein
tragen wolle. ,

Stockholm, 17. November. Das Schiff der
schwedischen antarktischen Entsatzexpe»-
dition Frithjof kam gestern nachmittag in Puntw
Arenas an der Magelhaensstraße an.

Gerichtslimi.
Leipzig, 17. November. Das erneute Gesuch

des ehemaligen Bankdirektors Gentzsch
um W i e d e r a u f n a h m e des Prozeßverfahrens
gegen ihn in Sachen der Leipziger Bank ist, wie
das Leipziger Tageblatt erfährt, von dem König¬
lichen Landgericht als unzulässig verworfen worden.

K«nte Chronik
^

—Lübeck, 18. November. Der Sohn erster
Ehe des Tagelöhners Trenthorst aus Reinfeld
wurde in einer Wasserlache tot aufgefunden. Die
Eltern wurden, dem „B. T.“ zufolge, wegen Mord¬
verdachts verhaftet.

— München, 18. November. Grobe
Pflichtverletzungen, wobei es sich haupt¬
sächlich um Unterschleife und Bestechungen handelt,
wurden verschiedenen Beamten des S t a d t b a u -

amtes in einer jüngst stattgehabten Gerichtsver¬
handlung nachgewiesen. Der Bürgermeister Dr.
von Brunner teilte heute im Magistrat mit, daß
die Angelegenheit gegenwärtig streng untersucht
wird. Nach dem Befund wird auf dem Disziplinar¬
wege oder strafrechtlich gegen die Betreffenden ein¬
geschritten werden. (B. T.)

— Petersburg, 18. November. Beim
Brande im Postwagen der Mtolaibahn in
der Nacht des 9. d. M. sind von den beförderten
Geldsendungen im Betrage von 7 734 317 Rubel
47 Kopeken, dem „Regierungsboten“ zufolge, nur
ein Geldpaket im Werte von 826 Rubel 18 Kopeken
verbrannt. Die übrigen Geldpakete sind infolge
der sofort ergriffenen Maßnahmen gerettet.

— Wie der „Franks. Ztg.“ aus St. Gallen
gemeldet wird, ist in dem St. Galler Großen Rat
ein Antrag auf Einleitung einer gemeinsamen Ak¬
tion der gesamten Ostschweiz für einen Bünde-?
ner AIpendurch stich eingebracht worden.

— Rio de Janeiro, 17. November.
An der Pest find in der vergangenen Woche 17
Personen gestorben. Da 40 neue Erkrankungen vor¬
gekommen find, so befinden sich gegenwärtig 133
Personen in ärztlicher Behandlung.

0. K. Ein HeimatlosesDenkmal.
Aus Paris wird berichtet: Eine heimatlose Statue,
die zweite, die Paris jetzt aufzuweisen hat, ist die
von Alfred de Müsset. Sie ist das Werk des Bild-
hauers Merciö. Mme. Lardin de Müsset hat sie der
Stadt Paris angeboten, und man wollte sie auf dem
freien Platz vor dem ThöLtre-Franqais aufstellen.
Me Stadtbehörden haben aber diesen Platz wegen
der Arbeiten der Untergrundbahn verweigert. An¬
dererseits ist diese Stelle auch sehr beengt. Jnfolge-
beffen muß ein anderer Platz ausfindig gemacht
werden; der Dichter wird nicht vor dem ThsLtre-
Fransars feinen Platz finden, wo feine Meisterwerke
so vielen Beifall gehabt haben.

0. K, Ein Telephon zwischen Lon¬
don und Newyork? Das Newyorker Blatt
„The Su“ veröffentlicht eine Kabelmeldung aus
London, die eine englische Erfindung ankündigt,
die in drei Monaten Newyork und London in direkte
telegraphische Verbindung, ohne Benutzung von

Wiederholungsstationen, fetzen und die Schnellig¬
keit des Kabeltelegramms um das Vierfache über¬
treffen soll. Die „Sun“ prophezeit auch die Er¬
richtung eines transatlantischen Telephons inner¬
halb eines Jahres. Die Einzelheiten und die
Namen der Erfinder werden noch geheim gehalten.

PORTER
Uns. orig, echte Borterbier--ist mir-mit
uns. Etiquette zu haben. (192



Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 19; November.

* Zur Wahl in Nakel. In Gemäßheit des

(§ 24 des Wahlreglements vom 14. März 1903 wird
litt einer Extranummer des Bromberger Kreisblattes
-die Wahlmännerliste des ganzen Wahlkreises Brom-
berg-Wirsitz durch den Wahlkommissarius Landrat
b. Eisenhart-Rothe veröffentlicht. Gleichzeitig wird
eine Liste der in der Stadt Bromberg gewählten
Wahlmänner im Stadtanzeiger, und eine solche der
im Wirsitzer Kreise gewählten Wahlmänner im
Wirsitzer Kreisblatt veröffentlicht. Die Listen liegen
auch in den Landratsämtern und auf dem hiesigen
Magistrat aus. Gemäß § 27 des erwähnten Regle¬
ments hat die Abstimmung bei der Abgeordneten-
wahl in der Reihenfolge dieses Ver¬
zeichnisses zu erfolgen. Demnach wird morgen
in Nakel mit der Abstimmung der Wahlmänner
per Stadt Bromberg begonnen werden,
und zwar gibt als erster Wahlmann der Kauf¬
mann Herr Emil Gamm seine Stimme ab. Darauf
stimmt der Wirsitzer Kreis ab und zuletzt der Land¬
kreis Bromberg. Wie schon mitgeteilt, beträgt die
Wahl der Wahlmänner. im ganzen Wahlkreise 720.
Die Stadt Bromberg zählt 192 Wahlmänner, der
Kreis Wirsitz 222 und der Landkreis Bromberg
306.

f Gewerbegericht. In der Sitzung des Ge¬
werbegerichts, welches vorgestern unter dem Vor¬
sitze des Bürgermeisters S ch M i e d e r stattfand,
gelangten 7 Streitsachen zur Verhandlung- Ein
Tischlergeselle klagte gegen eine Jalousiefabrik hier.
Schon einmal fand in dieser Sache ein Termin statt.
Au demselben war der Kläger, aber gar nicht er¬

schienen und wurde daher durch Versäum nisu liest
mit seiner Klage abgewiesen. ; Hiergegen erhob
Kläger Einsprache und es wurde ein neuer Termin
auf vorgestern angesetzt. In demselben war Kläger
wieder nicht anwesend und es erfolgte wiederum
Abweisung des Klägers. Die übrigen Sachen wur¬
den durch Vergleich erledigt. Nachdem sämtliche
Sachen erledigt waren, erschien der Kläger in der
ersten Sache. Als ihm gesagt worden war, daß
sein Termin beendet und er definitiv mit seiner
Klage abgewiesen worden fei, machte er die sonder¬
bare Bemerkung, „daß die Dienststunden“ ja noch
nicht beendet waren und stellte sich weiter heraus,
daß der Mann während des Aufrufs der Sache im
Hausflirre auf einer Bank sitzend geschlafen habe
und auch beim Erscheinen im Terminssaale noch
nicht vollständig erwacht und munter geworden
bar.

f Ersatzwahl. Gewählt wurde heute Vormittag
im 20. Bezirk anstelle des Intendanturassessors
König, der Königl. Distriktskommissar Kl o s e mit
13 Stimmen. Sein Gegenkandidat war Gym¬
nasialdirektor E i ch n e r.

* Konzert Grumbacher-de Jong - Bruno
Hinze-Reinhold. Das Programm zum zwei¬
ten Abonnementskonzert (am Freitag, den 20. er.

im Civilkasino) ist bereits im Inseratenteil unseres
Blattes veröffentlicht worden. Dasselbe umfaßt
Lieder und Klavierkompositionen unserer gediegen¬
sten Meister älterer und neuerer Zeit Frau Grum-
bacher-de Jong wird Lieder von Beethoven, Schu¬
bert, Rich. Strauß, Hugo Wolf und Cath. van
Rennes (Holländische Kinderlieder) singen. Herr
Hinze-Reinhold, der die Sängerin am Klavier be¬
gleitet, wird außerdem Klaviersoli von Beethoven,
Chopin, Schumann und Liszt zu Gehör bringen.

f. Selbstmordversuch. Heute Morgen wurde
der Eisenbahn-Bureau-Aspirant B., der sich durch
einen Schuß in den Kopf eine lebensgefähr¬
liche Verletzung beigebracht hatte, nach der Diako¬
nissenanstalt überführt. Sein Zustand

‘

soll hoff¬
nungslos sein. Über die Ursachen des Selbstmord¬
versuchs verlautet nichts Näheres.

f. Silberne Hochzeit. Herr Gulde, der Logen¬
ökonom Hierselbst, feierte gestern mit seiner Gattin
das Fest der silberne^ Hochzeit.

* Um eine Zusammenlegung der Sommer¬
und Herbstserien zu erreichen, wendet sich der
Verband deutscher Ostseebäder in
einer Petition an bett Kultusminister. Für die
östlichen Provinzen wird in der Petition die Zeit
vom 21.-Juni bis 8. August für die Sommerferien
vorgeschlagen.

* Zur Abhilfe des Lehrermangels in West-
preusten ist von der Staatsregierung eine weitere
Vermehrung der Seminare und Präpa¬
rat! d e n an st a l t e n beabsichtigt; außerdem wer¬
den die Mittel zur Unterstützung der Seminaristen
und Präparanden mit dem Beginne des neuen

Rechnungsjahres bedeutend erhöht werden. Die
Kreisschulinspektoren und Lehrer sind angewiesen,
für den Lehrerberuf geeignete Kinder auf die ihnen
gebotenen Vorteile hinzuweisen und nach Möglich¬
keit dafür zu sorgen, daß schon die nach Ostern
1904 beginnenden Präparandenkurse genügende
Teilnahme finden.

Nakel, 18. November. (Eine General¬
versammlung) des Eisenbahn-Beamten-Vereins
fand am Sonntag abend im Dahmsschen Lokale
statt. Der Verein hat es sich zu seiner Aufgabe
gemacht, für seine Mitglieder eine billigere
Beschaffung von Lebensmittel zu ermöglichen
und ist zu diesem Zwecke mit verschiedenen hiesigen
Gewerbetreibenden und Geschäftsleuten in Ver¬
bindung getreten.

§ Rakel, 18. November. (General¬
versammlung.) Gestern Abend fand im
Hotel du Nord eine ordentliche Generalversammlung

der Mitglieder des hiesigen Spar- und Vorschuß¬
vereins statt. Der Geschäftsgang während der
Periode vom 1. Januar 1903 bis zum 30. Septem¬
ber er. ist ein guter gewesen, obgleich der Gesamt¬
umsatz zurückgegangen ist. Das Darlehns- und
Diskontogeschäft hat fast denselben Umfang gehabt,
wie in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die zur
Befriedigung des Kreditbedürfnisses notwendigen
Gelder waren stets in vollem Maße vorhanden, da
der Verkehr aus Spareinlagen und Chekkonto er¬

heblich größer geworden war. Die Ergebnisse der
abgelaufenen Periode stellen sich, obgleich in allen
Fällen nur 5 Prozent ohne jede Provision erhoben
worden ist, etwas besser, als in der gleichen Periode
des Vorjahres, so daß wohl anzunehmen ist, daß
das Geschäftsergebnis des Jahres 1903 dem des
Vorjahres mindestens gleichkommen wird. Bei der
Wahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern wurden
wiedergewählt Kaufmann Gvemeynski und Kauf¬
mann Heller, während neu gewählt wurde Kauf¬
mann OskarBauer, letzterer anstelle des Baumeisters
Münchau, der gebeten hatte, ihn nicht wieder zu
wählen. Sämtliche Herren find vom 1. Januar
1904 ab auf 3 Jahre gewählt. Namens des Vor¬
standes und des Aufsichtsrats wurde Herrn Münchau
für seine langjährige segensreiche Wirksamkeit Dank
abgestattet und die Mitglieder erhoben sich gleich¬
zeitig, um in dieser üblichen Form der Ehrung.
Ausdruck zu geben, von ihren Sitzen. Zum Schlüsse
der Sitzung sprach Bürgermeister

_

Riedel seinen
Dank dafür aus, daß ihm vom Verein Gelegenheit
gegeben worden ist, den letzten Verbandstag des all¬
gemeinen Verbandes der Vorschußvereine besuchen
zu können.

§ Rakel, 18. November. (B e s i tz w e ch f e L)
Der Eigentümer August Prill hat für 9550 Mk.
das Grundstück des Landwirts Albert Frost in
Aniela und der Landwirt Johann Hoppe hat für
55 600 Mk. das Besitztum des Besitzers Julius
Strenk in Grenzdorf angekauft.

m Obornik, 16. November, (V erschie -

den es.) Auf rätselhafte Weise ist vor einigen
Tagen die Arbeiterin Konieczny aus Maniewo
verunglückt. Sie fuhr einen Kartoffelkasten
von Maniewo nach Radzim. Einen zweiten Wagen
fuhr der Arbeiter Slawcinski. Kurz vor Radznn
bemerkte dieser, daß die K. nicht mehr auf dem
Wagen saß. Er suchte sie und fand 'sie eine Strecke
zurück mit eingedrücktem bezw. eingeschlagenem
Schädel. Wie die K. aus dem Wagen gekommen
ist, hat S. nicht gesehen. Die K. ist nicht ver¬

nehmungsfähig. An ihrem Aufkommen wird ge¬
zweifelt. — Das Projekt des Bahn bau es
Obornik-Obersitzko-Wronke dürfte nunmehr zur
Tatsache werden. Wie verlautet, sind die Beratungen
einer am 13. d. Mts. zusammengetretenen Kom¬
mission sehr zu gunsten dieses Baues ausgefallen.
— Das von hier ca. acht Kilometer entfernte 6600
Morgen große Rittergut Bornblin ist jetzt nach
längeren Verhandlungen für den Preis von
800 000 Mk. an die Ansiedelungskommisston ver¬
kauft worden. Der bisherige Besitzer war der
Patentanwalt Schmidt-Berlin.

Usch, 16. November. (Stiftungsfest.) In
dem festlich geschmückten Haeskeschen Saale feierte
gestern der hiesige Kriegerverein das diesjährige
Stiftungsfest. Es gelangten mehrere Einakter zur
Aufführung. Den Schluß der Feier bildete ein
Tanzkränzchen.

Amsee, 16. November. (Von der Zucker¬
fabrik.) Um die Anfuhr von Zuckerrüben nach
der Fabrik zu bewältigen bezw. zu beschleunigen,
werden diese auch von zwei Dampfern herangeschafft.

Liffa, 17. November. (Ehrung.) Der Stadt¬
rat und Provinziallandtagsabgeordnete Jakubowski,
der am 14. d. Mts. in körperlicher und geistiger
Frische seinen 70. Geburtstag feierte, ist aus diesem
Grunde zum Stadtältesten unserer Stadt er¬

nannt worden.
Rogowo, 15. November. (Auch ein

„W a h l k a m p f.“) Bei der 'Wahl in Königlich
Grochowiska kam es zu blutigen Schlägereien vor
dem Wahllokal, dem Gasthause des Dorfes, so daß
Hilfe von hier herbeigeholt werden mußte.

Osterode, 16. Novemfier. (Merkwür¬
diger Uns a I l.) Die bekannten bunten Kinder¬
ballons gaben auf dem hiesigen Jahrmarkt die Ver¬
anlassung zu einem Unfall. Zum Auffüllen dieser
Ballons führen die Händler einen kleinen Gas-
bereitungsaparat mit sich. Der Aushelfer Gebauer
hatte den Apparat zur Untersuchung geöffnet und
benutzte dabei ein brennedes Streichhölzchen. Die
in dem Apparat angesammelten Gase ent¬
zündeten sich und die Flamemn schlugen dem
G. ins Gesicht, das schwer verbrannt wurde.

Tuchel, 18. November. (E r n e n n u n g. z u m

E h r e n b ü r g e r.) Oberpräsident Delbrück ist von
den städtischen Behörden zu Tuchel, wo er früher
längere Zeit als Landrat gewirkt hat, zum Ehren¬
bürger ernannt, auch hat dort eine Straße seinen
Namen erhalten.

Marienwerder, 16. November. (Sittlich-
k e i t s ve r b r e ch e n.) .

Die 17jährige Tochter des
Besitzers Karkut und die Tochter des Eigentümers
Dubschimki aus Mahren gingen vorgestern nach
Kleinzehren, um Fische zu kaufen. Am Walde zu
Neudörfchen sprangen plötzlich zwei Strolche
aus der Schonung, ergriffen nach den „N. W. M.“
das Fräulein K„ schleppten sie in die Schonung,
stopften ihr die Schürze in den Mund und verübten
ein Verb re ch e n an ihr. Fräulein D. lief schnell
nach Kleinzehren und alarmierte dort die Fischer.
Als sie zum Tatort kamen, fanden sie Fräulein K.
besinnungslos liegen. Das ausgeraubte Porte¬
monnaie lag auf der Brust, die Uhr, die Fräulein
K. bei sich trug, hatten die Strolche nicht genommen.
Bis jetzt fehlt von den letzteren jede Spur.

Insterburg, 15. November. (Jugendlicher
Bahnfrevler.) Seit längerer Zeit wurden die
Züge der Eisenbahn Jnfterburg-Lyck dadurch ge¬
fährdet, daß Jungen größere und kleinere Steine
auf die S ch i e n e n legten. Einen solchen „Scherz“
erlaubte sich auch wiederholt der 14 Jahre alte
Hütejunge Otto Skeries aus Gr.-Skrobienen. Die
größeren Steine wurden aber durch den Räumer
der Lokomotive beseitigt, die kleineren zerdrückt.
Wenn der Zug die Stelle passierte, lag der I u n g e

versteckt hinter einer Hecke, von wo aus er die
Wirkung beobachtete. Die Straflammer
verurteilte ihn zu einen Monat Gefängnis. —

(Wenia genug.)
Königsberg, 16. November. (Eine un¬

heimliche Geschichte) lesen wir in der „Elb.
Ztg.“: Am Sonnabend Abend verstarb in ihrer
Wohnung die 84 Jahre alte Witwe Schiemann. Sie
beherbergte Bet sich zwei Schlafsteller, die Arbeiter
Brock und Zimmermann. Beide legten sich, nach¬
dem sie den Tod ihrer Wirtin festgestellt hatten, ge¬
meinsam in ein Bett. Um die fünfte Morgenstunde
des Sonntags erwachte Zimmermann und versuchte
seinen Schlafgenossen zu wecken. Hierbei machte er

zu seinem Schrecken die schauerliche Entdeckung,
daß Brock gleichfalls tot und die Leiche bereits er¬

kaltet war. Im Leichenschauhause soll die Ursache
des plötzlichen Todesfalles ermittelt werden.

Memel, 16. November. (An Petri Fisch-
z u g) erinnerte ein Fang, der gegen Ende voriger
Woche bei Memel gemacht wurde. Ein Fischer aus

Skirwieth hatte von der Auffichtsbehörde die Er¬
laubnis erhalten, im Haff einen Versuchsfischzug auf
Uckeleis zu machen, deren Schuppen bekanntlich zur
Perlenfabrikation verwandt werden. Das Resultat
war überraschend: es wurden zwar keine Uckeleis
gefangen, wohl aber wimmelte es, wie man der „K.
H. Ztg.“ schreibt, von Breitlingen (Sprotten) im
Netze, und die zwei Kähne mußten noch um ein
großes Fischerboot vermehrt werden, den Reichtum
zu bergen; über 150 Scheffel Breit¬
linge waren erbeutet worden. Leider' konnten sie
in Memel nicht geräuchert wevden, so daß der über
1000 Mk. werte Fang Wohl nur als Vichfutter
Verwendung gefunden haben dürste.

Aus Schlesien, 18. November. (Eine gräß¬
liche Bluttat) hat die Frau des Bahnarbeiters
Sichler in Falkenau bei Flöha i. S. in einem An¬
fall von Geistesstörung am 14. d. Mts. verübt.
Sie durchschnitt ihrem 6 Jahre alten Sohn
und ihrem 8 Wochen alten Töchterchen mit
einem Rasiermesser den Hals und stürzte
sich hierauf in einen Teich, aus welchem sie
nunmehr als Leiche herausgezogen werden konnte.
Ein vier Jahre altes Söhnchen wurde bei der
Heimkehr des entsetzten Vaters noch lebend und
vor Angst zitternd im Keller gefunden, ihn hatte
die Mutter verschont. („Br. M. Z.“)

Ketzte Drahtnachrichten.
Gleiwitz, 19. November. Wie der „Oberschlesi¬

sche Wanderer“ meldet, stürzten in einer Grube des
„Concordiaschachts“ zwei Personen in einen 50 Me¬
ter tiefen Schacht. Eine Person wurde getötet, die
andere lebensgefährlich verletzt.

Oldenburg, 19. November. Der Prozeß wegen
Beleidigung des Ministers Ruhstrat und des Land¬
richters Haake gegen den Oberlehrer Dr. Ries und
den Redakteur Biermann hat heute neuerdings be-

. gönnen. Die Angeklagten bestreiten ihre Schuld.
München, 19. November. Der Kammersänger

Bausewein ist, wie die „Münchener Neuesten Nachr.“
melden, in vergangener Nacht gestorben.

Windsor, 18. November. Gestern Abend fand
zu Ehren der italienischen Majestäten
in der St. Georgshall ein Festmahl statt, an dem
außer dem König und der Königin sowie den Mit¬
gliedern der königlichen Familie auch die Minister,
mit Ausnahme Balfours, der durch Unpäßlichkeit
verhindert war, teilnähmen. Ferner iuarett an¬

wesend der Führer der parlamentarischen Opposi¬
tion, das diplomatische Korps u. a. Bei dem Mabl
brachte König Eduard einen T r i n k s p r u ch aus
den König und die Königin von Italien aus. Er
erinnerte daran, daß letzt gerade 48 Jahre verflossen
seien, seitdem des Königs Großvater, König Victor
Emanuel II., einen Besuch dem englischen Hofe ab¬
gestattet habe. Damals, setzte der König hinzu, be¬
fanden wir u'ns im Kriege, und unsere Heere
kämpften Seite an Seite, heute befinden wir uns
Gott sei Dank im frieden. Das Ziel, welches
unsere Länder verfolgen, ist, den Frieden aufrecht¬
zuerhalten und zusammen auf dem Wege des Fort¬
schritts und der Zivilisation zu arbeiten. König
Eduard dankte sodann für den herzlichen Empfang,
den er in Rom gefunden, und fügte hinzu, er fei
überzeugt, sein Volk werde den italienischen Ma¬
jestäten bei ihrem Besuch in London gleich herzliche
Gefühle der Freundschaft zum Ausdruck bringen.
Der König von Italien erwiderte mit einem Trink¬
spruch auf den König und die Königin von England,
in welchem er sagte, daß das stets wachsende Gefiihl
der Sympathie und Freundschaft England und
Italien verbinde. Sie bilden für das Volk, fuhr
der König fort, eine Überlieferung und für seine
Regierung bedeutungsvolle Faktoren bei ihrer Po¬
litik, welche gleich der Politik Englands eine Politik
des Friedens und der Zivilisation ist. —- Ein Kor¬
respondent des Reuter-Bureaus hatte heute eine
Unterredung mit dem italienischen Minister des
Äußeren, Tittoni, in welcher dieser sagte : Ich kann
nur wiederholen, daß Italiens Politik eine Politik
des Friedens ist. Sie könne als ihre Grundlage
nur den Dreibund aufrechterhalten, der durch¬
aus friedlicher Natur ist. Die beiden mit uns ver¬

bündeten Mächte vertrauen auf unsere MrtarVeit,
welche noch mehr an Kraft gewinnen wtrd durch
bte neuen Handelsverträge. Wir wollen unser
Möglichstes tun, um die Wiederherstellung herzlicher
Beziehungen zu Frankreich weiter zu entwickeln und
zu befefttgen. Was England betrifft, so könnte ich
den warmen und herzlichen Äußerungen der Zu¬
neigung und Freundschaft nichts hinzufügen, die
die italienische Presse kundgetan hat.

Petersburg, 19. November, über das Be¬
finden der russischen Kaiserin ist
gestern folgendes Bulletin ausgegeben worden:
Die Kaiserin erkrankte am 17. d. M. an einer Ent¬
zündung des rechten Mittelohrs. Im Verlauf von
24 Stunden ist keine Abweichung vom gewöhnlichen
Verlauf dieser Krankheit wahrgenommen. Lern-
peratur 37,6, Puls 68. Die auswärts verbreitete
Meldung, KaiferNikolaussei erkrankt,
ist falsch.

Petersburg, 19. November. Der JuH
Telegraphenagentur“ wird aus Port
Arthur vom 17. November gemeldet: Der be¬
reits verstummte kriegerische Ton der japa¬
nischen Presse wird wieder laut. Meldungen zu¬

folge sind die Vizekönige und Gouverneure in China
beauftragt worden, Geld und Truppen zu sammeln,
weil der Moment des Abbruchs der diplomatischen
Beziehungen mit Rußland bevorstehe.

London, 19. November. Wie dem „Standard“
aus Tientsin gemeldet wird, sind alle chinesischen
Wachen um die Große Mauer zwischen Fengtien
im Süden der Dkmdschurei und Kalgan durch russi¬
sche ersetzt worden.

Washington, 19. November. Der Vertrag zwi¬
schen dem Staatssekretär Hay und dem Geschäfts¬
träger der Republik Panama, Betreffend den Bau
des P a n a m a k a n a l s, ist unterzerchnet worden.
— Wie gemeldet wird, sieht der neue Kanalvertrag
eine Zahlung von 10 Millionen Dollars seitens der
Vereinigten Staaten an Panama vor. Man hofft
hier, daß die Republik Panama einen Teil dieser
Summe an Kolumbien entrichten wird, als Zahl¬
ung für ihren Anteil an Kolumbiens Staats-
schüd. Die Vereinigten Staaten werden Kolum¬
bien nicht direkt eine Summe anbieten, um nicht den
Anschein zu erwecken, als ob sie Kolumbien für die
Loslösung von Panama gewinnen oder entschädigen
wollen.

Wafferftänve.

f Pegel
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SS Tag m Tag m
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Weichsel.
0,021 Warschau . . . 17. 11. 1,32 18. 11. 1,34 —

2 Zacroszyin . . . 11. 11. 1,05 12. 11. 1,09 0,04 —

3 Thorn .... 16. 11. 0,98 17. 11. 1,04 0,06 —

4 Brahenlttnde . . 18. 11. 3,18 19. 11. 3,18 — —

B r a h e.

5 Bromberg ^'-Pegel 18.111. 5,30
1,98 19.(11. 5,40

2,08
0,10
0,10

G 0 p l 0 s e e.

Krnschwitz . . . 16.111. 2,44 17.111. 2,44
Netze.

0,06
7 Pakoschschl^'-Pegel 18.

18.
11.
11.

4,14
1,76

19.
19.

11.
11.

4,10
1,76

8 Bartschin. ... 18. 11. 1,46 19. 11. 1,46 —' —

9 12. ®rom. Schleuse 18. 11. 0,48 19. 11. 0,38 — 0,10
10 Weißenhöhe . . . 18. 11. 0,20 19. 11. 0,16 — 0,04
11 Usch. ..... 18. 11. 0,99 19. 11. 1,00 0,01 —

12 Czarmkan . . . 18. 11. 0,92 19. 11. 0,96 0,04 —

13 Filehne . . , . 18. 11. 0,99 19. 11.11,04 0,05 —•_

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 19. November, aitgefo mrneit 3 Uhr 30 Min.

Kurs vom 17. 19. Kurs vom 17. 19.
3l/2% Brombg.Amtliche Notiz |

Rufs. Not. Cassa j 216,25
3%Reichs-Anl.I 90,60

216,25
90,91

3%% do. 1102,00 102,25
37*% do. coitti.i 102,00
3% Pr. Cons. | 90,60
3V2°/o do.
3t/*% dd. cottti.
4“ oPos.Pfdbrf.
37*% do.
3V 2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

We'stpr.'Pfdbrf.
372o/o alte II

„ neue II
3% alte I

„ „
ir

„ neue II

101,80
101,80

102,25
90 ,8 t

101,91
101,90

102,25 102,30
99,40
99,20

102,90
99,30

99.00
98,57
88.00
88,00
87,80

99.50
99,25

102,90
99.50

99,10
98.80
88,00
87.80
87.80

98,60

103,25

196,90

Stadtanleihe
4“/s,Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco —,

Umsatz:
Tendenz: schwach.

114,75 120,00

166,00 166,40
220,00
211,90

17,80
240.00
204.00
103,80

37,

98,70

103,25

197,00

220,90
211,50

17,70
240.80
204,25
103.80

Berlin, 19. Novbr., (Produktenmarkt,) enget. 3 Uhr 30 M.
17. | 19.

Weizen Dezbr. 159,501160,50
„ Mai 164,25165,25
„ Juli -

,— —,—

Roggen Dezbr. 132,-132,50
137 —137,25“

Just —,— —,—

Hafer Dezbr.
Mai

116,70126 —

130,751130,50

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

17. j 19.
108,—'108,75
109,-1110,75

47,3o! 47,10
47,40 47,40

Danzig, 19. November, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: fest 17. 19.

bunter und hellfarbig 456 154-56
hellbuuter 157 157-58
Hochb unter und weißer 162-53 162

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124 124-25

loco 714 Gr. transit - —

Magdeburg, 19. November, angekommen 1 Uhr 15 Min.
17.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzucker 75% Nend.

Tedenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,15-8,20 8,15—8,20
6,35-6,50 6,35-6,50

19.70
19,45
18.70

19.70
19,45
18.70

Stellen-Angelote
(Die einfache Zeile kostet 155ßf.)_

Einen tüchtigen

SWdmIIer
sucht sofort (197

Wlhelmsmühle
Thornerftraye Nr. 26.

Zwei tüchtige

Fchllchtmeißer
können sich melden bei (293

Kleinitz «fc Riedel,
T:efbaugeschäft.

Bromberg, Buchholzstraße Nr. 13.

Tüchtige

Sosen-Schneider
stellt sof. ein Emil Ludwigs,
293) vorm. L. Winkler.

Schuhmacher u. jugendliche
Arbeiter können sich melden.
Julius Drilles, Posenerstraße. 30.

Schlosser und Dreher
sofort verlangt Maschinenfabrik
294) rimmvr, Thornerstr. 43/44.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.,
Ges., d.fast alleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausbild.znges. Beizufriedenst Leist,
erf. bald. Anstell, nt. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVerstcher.-Fachegröß.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Austell. vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

<£in Lehrling,
Welcher Lust hat, die Klempnerei zu
erlernen, k. s. meld. Luisenstr. 15.

Suche einen recht tüchtigen

KMitttgehölseu.
Meldungen Friedrichstraße 37.

Einen Kochlehrling
und einen Hotelhausdiener

verlangt sofort (293
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.1.Fernspr.384.

1 kräftige« Llilfburscheil
stellt ein Max Sentkowski,
293) Berliuerstr. 4.

Eine Waschfrau
wird sofort verlangt Ratskeller.

Geübte

Puharbkitkrinneu
zum Garnieren der Schirme finden
dauernde Beschäftigung. (293

Bromberger Schirmfabrik,
Danzigerstraße 10 .

1. Zuarbeiterin v. sofort gef.
Damensch.M.Jo2^1ak.Wlhlmst.29.

Zunge Wichen
int «and- und Maschinenähm ge¬
übt finden dauernde Beschäftigung.

Bromberger Schirmfabrik,
293) Danzigerstraße 10.

8injilirg.MWeils.8esW
zur Aushilfe bis Weihnachten sucht
1577) Konditorei Kraege.

Junge Mädchen,
die d. Wäschenähen erl. woll., sowie
IZuarbeiterin können s.meld.bei
Fr. E. Derpa, Rinkauerstr. 68.

Murl.M,htnW.«.m
liebsten vom Lande, z. 1. 1. 1904 ge¬
sucht Danzigerstr. 138,1 Tr. l.

rNädchsn
sauber u. kinderlieb, z. Beaus', kl.
Kind. k. sich meld. Bahnhofst. 62,1.

Ord. Frau z. Hofkehren fof.
verlangt. Blnmenstr. 4, 1 Tr.

Ein 14jähr. Mädchen f. Nachm.
3 . Ktnde gesucht. Elisabethstr.7, Pt.

Ikhrl. «. stilb.Ailfmrtefr.
hlivh fitv (c*sfflfTo rtpftlrfit

Hotel - Kochmamsells, Buffet-
Fräuleins,Kellner-Lehrlinge,

einen Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermiltler,

♦vuv 1 ur oaueruoe tspicux ytiuuji.
293) Neuer Markt 8, Pt. r.

Aufwärterin (1569
verlangt Wetzker, Mittelftr. 16.

Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384. Änfwärt. w.-verl.Thornerft.:44.
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ZmaugSoersteigeruug.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in E x i n b?»

legene, tat Grundbuche von Exin,
Band IV, Blatt 172, zur Zeit der
Eintragung deS Versteigerungs-
Vermerkes auf denNamen des Acker¬
bürgers Josef Kitkowski
zu Exin und seiner Ehefrau
WladiSlawa geb. F a -

giewicz eingetragene Grund,
stück, eine Ackerbürgerwirtschaft
bestehend aus a) dem Hofraum
und HanSgarten mit 2 Wohn¬
häusern, 4 Ställen, Hintergebäu¬
den, Speicher, Schuppen und
Scheune (Art. 172 der Gebäude¬
steuerrolle) mit 1086Mk. Nutzungs-
Wert, b) 8 ha, 31 a, 10 qm Acker
und Wiese (Art. 62 der Gnmd-
steuermutterrolle) mit 50,50 Taler
Reinertrag,

am 5. Januar 1904,
vormittags lOUhr,durch das unter,
zeichnete Gericht — an der Ge¬
richtsstelle — steigert werden. (8

Exin, den 10 November 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZwangSoeriteigeruag.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

BergbruL
belegene, im Grundbuche von

Bergbruch, Band I, Blatt Nr. 6,
zur Zeit der Eintragung des
Berstetgerungsvermerkes auf den
Namen deS Grundbesitzers Paul
B u ch h o l z eingetragene

Grundstück
am IS. März 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück bildet einen
Gntsbezirk von 72,97,70 ha, wo¬
von 62,80 a auf Hofraum mit
Wohnhaus und Wirtschaftsgebäu¬
den, der Rest ans Acker-, Wiesen -

und Weideland entfallen.
Der Grundsteuerreinertrag be¬

trägt 126,14 Taler, der Gebäude¬
steuernutzungswert 255 Mark, der
Jahresbetrag der Grundsteuer
36,31 Mark, der der Gebäude¬
steuer 10,20 Mark.

Der VersteigerungSvermerk ist
am 30. Oktober 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (14
Jnowrazlaw, d. 9. Novbr.1903.
Königliches Amtsgericht.

96etforftmi Jagdschutz.
Am 27. November, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Vislv'schen Gasthause zu Brom-
Lcrg, Berlinerstraße Nr. 14 auS
dem Totalitätseinschlage aller
Schutzbezirke etwa 1600 rm Derb-
brennholz. 400 rm Reisig 2./3. Kl.,
von 12 Ubr ab gleichfalls aus
allenSchntzbezirken etwa950 Kiefern
l./b.Klasse, 160 Bohlstämme öffent¬
lich an den Meistbietenden Der.
kauft werden. (54

Bei der für männliche katholische
Zöglinge bestimmten Provinzial-
FürsorgeerziehungsanstaltinSchu-
Lin, Kreis Schubin. sind alsbald
zwei Aufseherstellen zu besetzen.

DaSMindesteinkommen der Stel¬
len beträgt 900 Mark. Das Ge¬
halt steigt in dreijährigen Stufen
von je 100 Mk. LiS zu 1200 Mk.
ES wird Dienstwohnung oder ein
Wohnungsgeldzuschuß von jährlich
72 Mark gewährt.

Die Anstellung kann nach Ab-
leistung einer sechsmonatigen
Probedienstleistung gegen 3 mona-

tige Kündigung mit Pensions¬
berechtigung erfolgen.

Die Aufseher müsse« katholisch
und sollen nicht unter 25 Jahre
alt sein.

Die eine Stelle soll mit einem
gelernten Buchbinder, die andere
mit einemBanhandwerker (Maurer)
besetzt werden.

Bewerbungsgesuche sind unter
Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufes, eines polizeilichen
Führungszeugnisses und etwaiger
sonstiger Zeugnisse umgehend „an
den Landeshauptmann der Pro¬
vinz Posen“ einzureichen. (147

Posen, den 14. November 1903.
Der Landeshauptmann.

I. V. Nötel.

Die

Gewinnlisten
der

fihijSBtrgttßeliiliitttric
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,El8tlm|Uö
®es<6äftSfteUe d. Zeitung.

Möbelreparaturen
auch die kleinsten Aufpolierungen.
891) Bahnhofstraße 85.

Achtung!
Tragbare Kachelöfen
bei 50 Prozent Heizersparnis

liefert unter Garantie

Wrzesinski, Wett*.,
Friedrichstratze 63.

IW HÖCHSTE

6HIWiA$CM|
bietet die staatl. garantierte i

Verlosungs - Kapital:
Zehn Billionen Hark
Fast jed. zweiteLos gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mk.

600000
300000
200000
100000

80,000
60,000
50.000
40.000
80,000
20,000

n. s. \f~ u. 8. w.

Original-Loseeinsehliesslich
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise
für erste Ziehung.

Ganze Mk. 6,— ->»,»>

Halbe „ 3.—iSi
Viertel „ 1.50 Ä

gegen Nachnahme od. Vor¬
einsendung d. Betrages. Be¬
stellungen spätest, bis zum

5. Dezember d. I
zu senden an (157

Lucian Müller,
staatl.konz.Lott.-Einnehmer

Hamburgs 163.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 20. Okto¬
ber d. I. beraume ich die Termine zur Neuwahl der Vorstands¬
mitglieder und bezw. Stellvertreter wie folgt an :

ä) ant lontag, i. 21 Slanembtt 1883, vormittags 11 Ult
im Maciejewskifdien Saale zu Labischin

für die Wähler der II. Wahlabteilung des 3. Wahlkreises.

8) ans Sienstog, d. 24. November 1803, vormittags Ottlt
im Ttoomfche« Gafthause zu Hopfengarten

für die Wähler der II. Wahlabteilung des 2. Wahlkreises,

C) avfDienStag, d. 24.$oif«Bttl803, nadmittag83U|t
in Wicherts Festfäleu zu Bromberg

für die Wähler der III. Wahlabteilung (IV. Meliorations—
Abteilung).

Die Wähler der einzelnen Wahlabteilungen werden zu den
Terminen mit dem Bemerken geladen, daß die Erschienenen ohne
Rücksicht auf die Ausbleibenden die Wahl zu vollziehen berechtigt
sind und daß Vertretungsvollmachten nur von den beteiligten Ge¬
meinden und sonstigen Körperschaften Platz greifen können.

Jezewo b. Labischin, den 12. November 1903.

Der Direktor derLabischin-Broinberger
Meliorations-Genossenschaft.

Holtz. (197

Einem werten Publikum dce
ergebene Mitteilung, daß mein
Atelier sich von heute an

Friedrichstr. 49,2 Tr.
befindet. Und bitte ich hiermit,
mich mit Aufträgen gütigst unter¬
stützen zu wollen. (2ä5

Hochachtungsvoll M. Bfoekel.

Hochfeine
Kanariensänger!

Stamm Seifert u. Trute
(Tag. u. Licht.Sänqer)

in recht großer Auswahl
offeriert billigst Rudolf
Koeplin, Frist,Kircheuk.7

Zur Probe!
empf- geg. Nachn. od.vorh. Kaffa: Fritz

toai^abrtrmÄRasirmesserM.3.-, desgl. Silberstahl
M.8.- mitEtni
Streichriemen mit
“asta M. L30,

M.».- mitEtni

I
nltiit in feinem

MEtuiM.8.Kata-
vssr v log mit über

3000 Gegenständen wie: Messer,
Scheeren. Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
a. SilSerwareu, erhalt jeder srco. um-

tzsrrst. Bitte zu verlangen. Für Wieder¬
verkäufe!: beste Bezugsquelle.

KW Nachdruck verboten. BSKKB

Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. d. Haut¬
pflege und gegen alle Haut-
nnreinigkeiteu und Ausschläge

der altbewährten

Origlnal-Tbeersclwefel-Selfe
Carloltlieersclwerel-Selfe

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. Lei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawundcr, Drogerie.
H. Kassler, Parfümerie.
E. IVoack, Drogerie.
Arth. Wlllmann, Drogerie.

Gegründet 1817. Gegründet 1817.

fr. hege, Bromberg,
Kunstmöbelfabrik: Schwedenstraße 26.
Verkaufshaus: Friedrich straße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität:
6inricbtimgeii für Offinerhasmos

und Jimggesdtenwobmmgen,
bestehend aus Schlaf-, Herrenziwnner und
Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. (452
Illustrierter Spezialkatalog für komplette

Einrichtungen von 2400 Mark an.

Das Adressbuch
nebst

Allgemeinem GescHts-Amisif
von

Bromberg
und den Vororten

Gross- und Klein - Bartelsee, BTen - Beelitz, j
Bleichfelde, Prinzenthal,Sehlensenau, Sehön-

dorf, SehrOttersdorf und Schwedenhöhe

für das Jahr

1904
erscheint Mitte Dezember d. J. und kostet Tbei Voraus-

Bestellung bis znm 1. Dezember d. J. M. 4L—, |
nach dem 1. Dezember d. JT. erhöht sich der |

Preis ans M. 5.—.

Der Verlag des „BrombergerAdressbuch“ \
A. Dittmann.

Kaiser-Otto Hafermehl
pndCi^fJffer^anlld^uTürkin •

’v)16,7%lösliche Kohlehydrate,—Knorrs z.B.nur8,4% |
Untersuch.Bend. „Mediz.Woche“, sowieAnalyse d.Kgl.CentralSfelle

für Gewerbe u. Handel »Stuttgart. ^

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupfer-, Messing- und Elsenwarenlabrlk.

Ausführung completter
Centralheiznngs-, Enftnngrs- n. Bade-Anlassen.

Apparate-Bauanstalt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei und Brennerei-Einrichtungsen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georgs Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Nur i Härtn „Pffllräf
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

( jj)l Lanolin-Toilette - Creaffl-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
jjj. und weise Nachahmungen zurück.

! ^S Lanolin-FabrikIVIartinikenfelde.

* KLutreMgurrgskttr *
betfOtttne man jetzt nicht mit betn berühmten Teutoburger Wald-
thoe zu machen» Dieses vortreffliche Hausmittel ifi besonders
solchen Personen, welche Neigung zu Rheumatismus, Veretonftin«,

ÄsÄVÄS3&Niederlage in V ro m b erq: Drag. Carl ElNab-thstraße 20 .

Empfehle in ftets frischer Ware bei Bedarf

Kehokslerdo, Vsirtosir,
ttottfltttven, pvaliat«,
Tafel- und Deffertfchokolade, russisch. Thees, Cakes,

Honigkuchen und Marzipan (259

M. Altoer, nur Kirchlich. 3 beim Friedrichsplatz.
Für Wiederverkäufer die billigsten Engros-Preise.

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine
Tafel- als auch für seine so belieb¬
ten Dessert-Chocoladen; dieselben
werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

nur lose
das Pfund 2 Mark

empfiehlt (475
Emmericher Waren-Expedition

Wilhelmsttaße 15.

HohenzoIIern-Quelle
Täglich Anstich von

Pfungstädter
BockAle.

292) E. Grill}rieft.

Christbaumschmuck
aus Glas

Ich versende
franko inkl.Ver-
pack.reich sort.
Postkist., ent¬
haltend brächt.
Sachen als: ver-

sil.Kugeln, Eier,
Perlen, übersp.
glänz, bemalte
Phantasiesach.,
Eiszapf., Engel,
Brlllantbaumsp.
Tromp.,Glocken.
Pfau, überspon
Schiffchen,Luft¬
bali., Stern etc. _

Sortiment I m. über 300 Stück M 5
beittassa voraus(Nachn.5.30) **

Sortiment 2 mit 200 gross.
Sachen (Nachnahme M. 5.30)

“

Sortiment 3 m. 50 St. hocheleg.lelnst.
grossen Bachen. Zug.ff.Krön- ES g
leucht, m. Licht. (Nachn.5.30)
Sortiment 4m. 150 Stück beste jyTg*
weiss.Silb.-Verz. (Nachn.5.30)
Sortiment 5 178 Stück zu |a «s

(Nachnahme 3.20) «

Als Beigabe bei Sortiment i, 2
und 5 Engelshaar, Konfekthalter
und 1 Karton mit je I Weihnachts¬
mann, Eisbär. Eichhörnchen und
Goldfischen (kunstvoll aus Glas
geblasen), sowie bei den Sortimen¬
ten I und 2 noch ein m. Glasfrüch¬
ten prachtvoll garnierter Fruchtkorb
(Grösse 20 cm).
Für Händh Extra-Sortlm. v. M . 10 an.

Elias Greiner Vetters Soling
Lauscha, Sachs.-M. No.

Aeltestes u. grösstes Versandhaus.
Eigene Glasfabrik.

Lieferant mrstL Höfe. - Geg. 1820.

WhmMmn
SystemSinger.Ringschiff.,Cenkral-
spulen, Schw!ttgschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, ba k. Neisende n. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzenge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

FahrrDtrHiiWea-Ziiiher-
laagen, Miisikwerke, Bade-

tnannen, Srittfcitern it.
H.Wille, Kramberg

Luisenftraste 2%. (275

Bildschön!
ist ein zartes, reines 6Zefrcht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetwciche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadkikeuler

Sfccßfitpfcrö -jtßcnitt iseflsetfc
o. Kergmunn & Co, Kadebenl-Presden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,3)ron. (122

»WolmoD^-Aszelgeo

Wohnung v. Lad. Wimm
in der Wilhelmstraße oder Nähe
derselben zum 1. Januar gesucht.
Offerten m. Preis unt Z. Z. 400
an die Geschäftsst. dieser Zeilung.

Lager- btp.Mtrräuit
per bald oder später zu mieten
gesucht. Off. mit Preis untei*
M. 0. 45 an d. Geschäftsst. d. Z

Mabtii m. ab. ahne Wohn.
Ninkauerftraßc 8 zu vermieten.

auch für Fabrikanlage geeignet,
in bester Lage der Stadt, vom
I. 1. 04 evtl, später zu verpachten.
J. Rzendkowski, Nakel a. N.

BersehungShalber
Töpferstr. 3, 1 Tr. herrschaft¬
liche Wohnung von 5 Zimmern
ab 1 Dezember d. I. z. vermieten.

2zimm. saub. Wohnungen
ur.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achteaufBrittzeuftr.8E.

Lokn«arkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, üZimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör»
von sofort zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Aimnstrahe Nr. 26
Wohnnnzen, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zu verm.

Ioiizigerstr.T82.M<H^7
herrsch. Wohnung, 8—11 3im.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major G e i s l e r bewohnt. Ge¬
eignet für Institut, P nftouat 2C

Näh. Bernhardt. Moltkestr. 18.

KerrsAftiilhe Wohnungen
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pferdestall unb Garten
zu vermieten Danzigerstr. 159.

Wohnung LkEV
Veranda wird Werderstr. 6,
1 Tr. zum 1. Januar frei und
ist bis Oktober billig zu vermieten.
Näh. daselbst 1 Tr. bei Müller

Eine Herrschaft!. Wohnung,
Badez. u. sümtl. Zubehör, I. Etg.
Neuer Markt B. Zu erfrag, bei
Schneidermeister Bartkowski,
1177) Mauerstraße 18.

Kronnstrche Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 46.

Moltkestrahe Nr. 8
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reich!. Zubeh,
Balkon, Bnrschcnst,7u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Bauburean Moltkestr. 5.

Jorothttnßr. 11, L Etage,
Wohnung, 4 Zilnm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Wohnung. 4 ii. 5 Zimmer
nebst reich!. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmftraste 59.

herrsihaftli-e Wohnnngen
von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
238) Bahnhofstraße 7, 2 Tr.

Wilhelrnstratze Nr. 22 ist die
Hochpart.-Wohu. v. 1. Januar
zu vermieten. Näheres 2 Treppen.

Herrsthaftlilhe Wohnungen,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pferdest., v. sof. zu verm. Näh. d.
0.0-.Bandelov^,Bahtthoist.62.

Alexondeißrahe 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zn erfr. Stchiguthdl. Burgstr. 24.

Bahnhofst.Ar 4Z.,Kochg., 450 Ä
Kellerräumlichk., früh. Bolksk..
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Sosfmannstr. 2,3 Tr.
fr. Giebelwohnung. (1574

Zinn grohe Zimmer
von sof. z.verm. Thornerstr. 56.

Leeres Parterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

«!. Zimmer fl ,
o6

0;
e

empfiehlt Kronerstraße 3,1,1.
^in möbl. Zimmer m. Pens,

zu verm. Rinkauerstr. 8, H l.
Gut möbl. Zimmer m. sep.

Eing. bill. z. verm. Friedrichstr. 34.
Möbl. Zimmer zu vermieten

1575) Boiestraße 10, Part. r.

1 freundl. möbl. Zimmer
bill. zu verm. Hempelstr. 31.

F- WA Mk.: 1,60. 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feigste Fabrik der^eujelt.

Sö’iIHe. Halle a-S.
Nobeg irlt^n^ibe nächster )iiederia# senden kosfcrpSA.f

lagerMsoli
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : W hi s k y, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbranut-
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mstziir, Danzigerstr, 164
Paul holz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst 8 9.

mmmmmmmmmmE.

W größte $rot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf.KSOirrei
4 5. Gamwstr. 4 5.

mmmmmmrnmwm

Lpeisezioiebeln
großfallend per Centner 3,75 Mk.,
kleinfallend 4,50 Mkl inkl. Sack

'offeriert

Alexander Nosseck
Rakel (N-tz->. (19?

Beachtenswert!
Täglich frisches Nostfleisch,bei
5 Pfd. Eink. 1 Vfd. Rabatt, sowie
ff. Wurst z. h. Bahuhofst. 73.

Gvttden-

kauft in großen Posten
gegen Kasse (198

Hermann Kühne,
Holzhandlg., Zeitz.

Gesucht
2 Landauer und 1 konnte,

gebraucht, ebenso gebrauchte

Herren-und Zamen-Söttel.
Emil Conrad, Friedrichstr.LO,
291) Fernsprecher 696.

Einige gut erhalt, gebr.

ttlSfrel
Sofa, Waschtische, Kleider¬
spin-, Kommode, Bettgefteltc,
Kücheueinrichtuttg pp. sofort
zu kaufen oder mieten gesucht.
Offerten unter O. 101 an die

Geschäftsstelle dies. Ztg. (197

Gut erhaltenen Mmagcit
eiuspännig, (292

kauft Liebenau, Priuzenthal.
Die höchsten Preise für gute

alte Sachen und Betten zahlt
Flora Ichel, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

8 Ein neuer, dies;ahrig., cIcq.|
Brennabor-Hallirenner

jift bes. Umst. halber für jeden!
z »ruuehmb. Preis zu verlauf, k

| An sich. Käufer Abzahl, gestatte t

| O.Lebming, Kornmarkrstr. 2. |
—Wl——■«—BBw

HABMONlUffl!!!
billig abzugeben. (97

Anfr. n. I. H. 100 an d. Gesckr d.Z.
Einen kompletten (172

|tfsrl)fü| (Marschall)
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

Hierzu zwei Beilagen.
f»r b-» «°M!ch-n toi «toUTd,. fü. d-l, übrigen retaW.ü.üen toi K. S.nüisü,, für die H-„deI-»-chri«I«,. --njetzen und -.»l-m-n S. a.rJl.m, in »r.mber», - to-ti-.-dru» ü.b g.rlae: ^Wr ^nn.

n„
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A«s Stadt und Land.
Brourberg, 19. November.

* Sammlungsort der nationalliberalen Wahl¬
männer in Rakel. Nach dem Eintreffen des Zuges
in Rakel am morgigen Tage tretm die national-
liberalen Wahlmänner rm Hotel „Karserhos , Ber-

Einmaliges Gast-
spiel des Oskar Straus-Ensembles.
Das war am Dienstag für die Besucher des Stadt-
theaters ein regelrechter Überbrettl-Wend, der sich
vor allen bisherigen Bromberger Vorführungen
dieser Art dadurch hervorhob, daß er von den

Künstlern des ehemaligen Wolzogenschen Ensembles
unter O. Straus' Leitung veranstaltet toar._ Wrr

sahen und hörten also auf unserer Bühne diesmal
einen. Teil der Herrschaften, an deren Namen sich
einst die raschen Erfolge dieses Kunstgenres
knüpften, wie Bozena Bradsky, Robert Koppel,
Oskar Straus, Karla Lingen ünd Mizzi Bardi.
Was sie brachten, war mit wenigen Ausnahmen das
bekannte Programm, dem auf stürmisches Verlangen
auch die alten, in dieser Besetzung immer noch stark
wirksamen Schlager, wie „Lustiger Ehemann“,
„Haselnuß“ und Liliencrons „Die Mülsik kommt“
in der Straußfchen Vertonung folgten. Wirklich
wertvolle Stücke, d'ie über den Tag hinaus dauern
könnten, waren nur vereinzelt darunter; die Masse
des Programms bildeten die bekannten Sachen im
bekannten Stil, leicht, gefällig, pikant erdacht und

gearbeitet und musikalisch fein und jedesmal außer¬
ordentlich charakteristisch komponiert von O. Straus,
der selbst am Flügel saß und ohne Ermatten seines
schweren und nicht immer dankbaren Amtes wartete.
Das Wie? die Ausführung, Darstellung, die Kom¬
bination von Gesang, Spiel und Bewegung bildet
Lei allen solchen Vorträgen stets die Hauptsache, und
darin war am Dienstag eine Vollkommenheit und
Ausgeglichenheit des Ensembles zu bewundern, die
geradezu als mustergiltig bezeichnet werden muß.
Koppel, als Meister des Gesangsvortrages, mit
seinem vollendet treffenden Mienenspiel, die Lingen
und die Bardi, zumal in Deklamation und Mimik
hervorragend und endlich die Bradsky, der Star der
Gesellschaft, in einer Meisterschaft, die immer wieder
Stürme des Beifalls weckte. Sie ist eine geborene
Soubrette, die jedes Genre beherrscht und mit
einer Sicherheit und Fertigkeit zum Ausdruck bringt,
die nie als ausgeklügelt und gemacht erscheinen.
Im Naiven wie im Ausgelassenen läuft nie eine
Berechnung oder Übertreibung mit unter, und selbst
bei gewagteren Sachen bleibt die Linie gewahrt,
welche Feinheit und Grazie unbedingt vorschreiben.
Ihre großeFähigkeit, im raschesten Nacheinander der
heterogensten Stimmungen in allen Einzelheiten,
den treffendsten, von ungelenker Karrikatur freien
Ausdruck zu finden, kam ganz hervorragend in
„DidÄ-Dudel“, wozu Straus die nie versagende
MUsik geschrieben hat, zum Ausdruck. Auch das
„Tanz-ABC“ und das „nüchterne Mädchen“ waren

Kabinettstücke dieser Art von Kleinkunst. Ein
Schwank „Abergläubisch“, welcher den Abend ein¬
leitete, war herzlich schwach und wurde mäßig ge¬
spielt. Der starke Beifall, den die Veranstaltung
fand, bewies jedenfalls, daß derartige Vorführungen
als gelegentliche Abwechselung an einer Schauspiel-
bühne, hervorragende Darbietungen selbstredend
vorausgesetzt, immer noch Zweck und Recht haben.

* Eine Besonderheit unserer Provinz sind be¬
kanntlich die

__
Polizei-Distriktskom-

mlssarien. Über dip Einführung und Organi¬
sation dieser Verwaltungseinrichtung werden einige
Mitteilungen um so mehr am Platze sein, als man

vielfach über die Einzelheiten nicht näher informiert
sein dürfte. Anfangs der 30er Jahre waren in
unserer Provinz die polizeilichen und kommunalen
Verhältnisse in den kleinen. Städten und
auf dem p l a t t e n L a n d e derart zerfahren, bct^
die Staatsregierung_ sich genötigt sah, dort schon
damals die gutsherrliche Polizei aufzuheben und die
B o k a l p o l i z e <t besonderen staatlichen
Organen zu übertragen. Eine Kabinettsordre
vom 9. März 1833 führte für ländliche Bezirke
von 2000 bis 6000 Seelen sogenannte Woytämter
mit Königlichen Woytern an der Spitze ein, welche
im diesen als „Bezirks-Polizei- und
Kommunalb eamte“ fungieren sollten. Sie
bezogen Staatsgehalt, das Lokal stellten, die Be¬
zirksgemeinden. Nach drei Jahren wurden durch
Kabinettsordre vom 10. Dezember 1836 an stelle
jener Ämter größere Distrikte von 6000 bis 9000
Seelen geschaffen, an deren Spitze Königliche Di¬
striktskommissare gesetzt wurden, welche als un¬
mittelbare Gehilfen und Organe des Landrats die
Leitung und Beaufsichtigung der Kommunal- und
Polizeiverwaltung ausüben sollten. Nur die
Rittergutsbesitzer behielten die Befugnis,
-die Polizei auf ihren Gütern persönlich oder durch
ihre Stellvertreter zu verwalten. Die östliche
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 fand nach
§ 182 auf Posen keine Anwendung. Ein nicht zum
Gesetz gewordener KreisorÄnungsentwurf für Posen
vom Jähre 1880 hielt in § 24 die Distriktskom¬
missariate ausdrücklich aufrecht. Auch das Gesetz
Zur Stärkung des Deutschtums vom
49. 1886 ließ das Institut der Di¬
strikts k o m m i s s a r i e n u n b e r ü h r t

< - / «?cr Gastwirtsverein für den Regierungs¬bezirk Bromberg begeht am Montag, 14. Dezember
d. I. me Feier seines 18. Stiftungsfestes. Wie
Mich, ist mit dieser Feier' auch die Auszeichnunglcmgwhrrger treuer Mitglieder des Dienstpersonals
verbunden.

f Ein seltenes Fest, die Feier seines 50 j ä h r u
gen Burgerjubiläums beging am Diens¬
tag der in den weitesten Kreisen unserer Bürgerschaft
bekannte und geschätzte Rentier A.Kas-
p r o w i c z hrer. Umgeben von seiner Familie, von
Kindern, Enkeln und Urenkeln, empfing der Ju¬
bilar in völliger geistiger und körperlicher Frische
me zu seiner Beglückwünschung erschienenen Depu¬
tationen, als deren erste unter Führung des Stadt-
xats Teschner die der Schützengilde

ein Blumenarrangement in Form einer Büchse
überreichte. In schneller Folge erschienen Vertreter
des Magistrats unter Führung des Bürgermeisters
Sch mieder, der Stadtverordneten, für
welche Prof. Bocksch sprach, des Hausbesitzer¬
vereins mit Herrn Cohnfeld an der Spitze und der
Vorschußverein, dessen Vorstand und Aufsichtsrat
nahezu vollzählig von Direktor Herbert eingeführt
wurden. Sämüiche Redner feierten den Jubilar
als den selbstgemachten Mann, der jederzeit neben
der Arbeit und Sorge für sich und feine Familie
verständnisvolles Interesse und nachhaltige Tattraft
für das Wohl und Gedeihen der von ihm ver¬

tretenen geschlossenen Korporattonen wie für das¬
jenige der Stadt und Gemeinde betättgt habe.
Seitens des Vorschußvereins, dessen Aufsichtsrats¬
vorsitzender Herr Kasprowicz z. Z. ist. wurde ein
prachtvoller ornamentaler Tafelaufsatz mit Wid¬
mung dargebracht. Eine fröhliche Geselligkeit gab
in den nächsten Stunden mannigfache Gelegenheit
zu Aussprachen intimeren Charakters. Auch die
auswärtigen Freunde des Jubilars kamen durch
Verlesung ihrer meist telegraphisch übermittelten
Glückwünsche zum Wort.

* Der Verein „Frauenwohl“ hielt am Montag
eine Vereinssitzung ab. Es wurde unter anderem
mitgeteilt, daß der Magistrat der Stadt Brom¬
berg den Verein „Frauenwohl“ ersucht habe,
ihm Frauen für das Amt einer Armen- und
W a i s e n P f l e g e r i n vorzuschlagen. Die Mit¬
glieder wurden aufgefordert, sich hierzu zu melden.
Einige fanden sich auch bereit. Es folgte sodann
eine kurze Erörterung der Ergebnisse des O st -

deutschen Frauentages, sowie ein aus¬
führlicher Bericht über die Generalversammlung des
Verbandes fortschrittlicher Frauenvereine in Ham¬
burg-Altona, auf der der Verein „Frauenwohl“
durch feine VorsttzeUde vertreten war. Es standen
im Mittelpunkte der Erörterung die Verbesserung
der Lage der unehelichen Kinder und die Sittlich»
keitsfrage.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Freitag:
Zum letzten Male: Der Regiments-Don Juan.
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen Preisen: Auf
vielfaches Verlangen: Der König. Schauspiel von
B. Björnson. — Sonntag: 14. Novität; zum ersten
Male: Das dunkle Tor. Schauspiel in 4 Akten von
Felix Philippi.

* Wahlmänner-Sonderzug. Aus Anlaß der
Wahlen zum Landtage wird morgen, Freitag,
20. d. Mts. ein S o nderzug von Bromberg nach
Nakel und zurück mit 2. und 3. Wagenklasse ge¬
fahren werden: ab Bromberg 8 Uhr vorm., an
Nakel 8.86 Uhr vorm., ab NakA 5.45 Uhr nachm.,
an Bromberg 6.21 Uhr nachm. In der amtlichen
Bekanntmachung heißt es, daß „gewöhnliche Fahr¬
preise“ gelten sollen. Der Vorstand des national¬
liberalen Wahlvereins hat um Ermäßign n g
der Fahrpreise nachgesucht, es ist ihm eine
solche auch zugesagt worden. — Die Rückfahrt
kann auch mit einem der anderen fahrplan¬
mäßigen Züge erfolgen.

* Konzerte. In mehreren größeren Etablisse¬
ments fanden gestern Konzerte statt, zu denen, dem
Feiertage entsprechend, Programme ernsten Charak¬
ters zusammengestellt waren. Im Patzerschen, recht
gut besetzten Saale konzertierte die gesamte Kapelle
des Regiments Graf Schwerin. Zum Vortrag ge¬
langten unter Leitung des Herrn Nolte eine Reihe
mit großer Präzision ausgeführter Qpernsätze, wie
der Pilgerchor und Lied an den Abendstern, ferner
Trauermarsch aus der „Götterdämmerung“ von

Wagner, Ouvertüre zum Trauerspiel „Egmont“ von
Beethoven, ferner von Mozart: Larghetto aus dem
„Klarinettenquintett“ u. a.: Mit besonders leb¬
haftem Beifall wurde das wiederum von Herrn
Nolte ausgeführte Violinfolo entgegengenommen.
— Bei Wichert konzertierte die 34er Kapelle unter
Herrn Bils. wo ebenfalls eine Reihe ernster Opern¬
sätze zu Gehör gebracht wurden und ähnlichen Cha¬
rakter trugen auch die Programme der 53er Ka¬
pelle (Dickmanns Etablissement), diejenigen des
17. Art.-Rgts., welche im Saale des Schlacht- und
Diehhofs konzertierte, und der Schefflerschen Ka¬
pelle in den neuen Hohenzollernsälen bei Kleinert
in Schleusenau. Der Besuch war auch in diesen
Etablissements recht zahlreich.

F Crone a. Br., 18. November. (Verschie¬
den es.) Am 16. d. Mts. hielt der Spar- und
Kreditverein im Delangschen Lokale eine Ge¬
neralversammlung ab. Nach dem Kassenberichte
betrug die Einnahme 575 428,17 Mark, die Aus¬
gabe 568 941,77 Mark, der Zinsüberschuß 9831
Mark. Zu Aufsichtsratsmitgliedern wurden wieder¬
gewählt: Gutsbesitzer Wilhelm Heise-Skarbiewo und
Schmiedemeister Adolf Wachholz, zu Vorstandsmit¬
gliedern wurden wieder- bezw. neugewählt: Fa¬
brikant Friedrich Schemel und Brauereibesitzer Louis
Zander. Bei der gestrigen Stadtverordne-
t e n w a h l wurden gewählt in der dritten Ab¬
teilung: Mühlenbesitzer Anton Kantak und Besitzer
Franz Borzyche-Crone Abbau; in der zweiten Ab¬
teilung Strafanstaltsinspektor Köhler, Klempner¬
meister Ludwig Hoffmann und der praktische Arzt
Dr. Lindemann; in der ersten Abteilung: Fabrikant
Otto Strube, Kaufmann Max Grabowski und
Brauereibefitzer Louis Zander. Insgesamt wurden
6 Deutsche und 2 Polen gewählt. — Herr Roman
Regenbrecht hat fein Hausgrundstück für
69 000 Mark an den Besitzers Hohich aus Groß-
Ottern, Kreis Rössel, verkauft. Herr R. hat
dagegen des letzteren 400 Morgen große Besitzung
für 77 000 Mark übernommen.

A Weißenhöhe, 18. November. (Ein¬
führung.) Am vergangenen Montag fand in
der hiesigen evangelischen Kirche die feierliche Ein¬
führung des Superintendenten Müller
statt. Das Gotteshaus war aus diesem Anlaß mit
Guirlanden, Blumen und Blattpflanzen geschmückt.
Als Vertreter des Konsistoriums waren die Herren
Konststottalprästdent B a I a u und Generalsuper¬
intendent Dr. Hesekiel erschienen. Punkt 12 Z4
Uhr mittags begann der Festgottesdienst. Die Ein¬
gangsliturgie Hielt der frühere Superintendent

Schönfeld. Nach «einer zu Herzen gehenden
Ansprache des Generalsupettntendenten wurde Su¬
perintendent Müller durch letzteren als Pfarrer der
Hiesigen Gemeinde und Superintendent der Diözese
Lobsens eingeführt, worauf er seine Antrittspredigt
hielt. Wesentlich erhöht wurde die Feier durch Ge¬
sänge des hiesigen Gemischten Chors unter Leitung
des Kantors und Mufcklehrers Firchow. Nach dem
Gottesdienst, welcher gegen 2 Uhr beendet war, hielt
Herr Generalsuperintendent mit den Geistlichen der
Diözese, welche zu diesem Feste erschienen waren,
eine Besprechung ab. Zur Feier des Tages und
zu Ehren des aus dem Amte scheidenden Super¬
intendenten Schönfeld fand nachmittags 3 Uhr in
Bartels dekoriertem Saale ein Festessen statt, an

welchem sich 55 Herren beteiligten. Das Kaiferhoch
brachte Konsistorialprästdent Balan aus. Pfarrer
Dietrich-Samotschin richtete im Name'n der Geist¬
lichen der Diözese herzliche Abschiedsworte an den
Superintendenten a. D. Schönfeld und überreichte
als Ehrengabe ein Prachtalbum, enthaltend Photo-
graphieen vo'n sämtlichen Kirchen und Geistlichen
des Kirchenkreises. Msttiktskommissarius v. Hart¬
mann sprach im Namen des hjesigen Kirchenvor¬
standes dem Scheidenden für lange und unermüd¬
liche Seelsorge herzlichen Da'nk aus. Bewegten
Herzens dankte Herr Schönfeld für die ihm er-»

wiesene Aufmerksamkeit und wünschte der Gemeinde
Gottes Segen.

b Argenan, 18. November. (Verschie¬
dene s.) Die diesjährige Zuckerrüben¬
ernte in Kujaw'ien bleibt im allgemeinen in ihrem
Ertrage hinter dem des Vorjahres zurück. Dafür
ist aber der Zuckergehalt der geernteten Rüben ein
außerordentlich hoher. — Seit einigen Wochen wer¬
den hier alte Taler und Rubel häufig in
Zahlung gegeben. Die unvorsichtigen Empfänger
erleiden dann am Taler einen Verlust von 1,40 Dtt.,
am Rubel einen solchen von, 0,80 Mk. — Der
Schlossermeister Kasimir Swidrowicz hat sein
Grundstück in der Wilhelmstraße für 10 500 Mk.
an den Händler Isidor Schau! verkauft. — Dst
Ackerstraße wird grade gelegt und soll dann, wie
auch die Psarrstraße, gepflastert werden. — Der
Hausbesitzer Bernhard Stortz, bis vor kurzem Di¬
strikts- und Vollziehungsbeamter, hat für seine lang¬
jährigen treuen Dienste das Allgemeine E h r e n*

Zeichen erhalten. — Aus dem gestern abae-
haltemn Martini-Jahrmarkt war der
Rinder- und Psettemarkt sehr stark beschickt. Die
Preise waren niedrig. Gegen Mittag war der Vieh¬
markt durch die zahlreichen auswärtigen Händler
geräumt. Aus dem Krammarkt war das Geschäft
sehr flau. Gute Geschäfte machten nur die Schuhe
wacher,^ Kleider-, Pelz- und Psefserkuchenhändler.
Dieb st ä h I e und Schlägereien kamen ausnahms-
toeife nicht vor.

s Jnowrazlaw, 17. November. (Städti¬
sche s.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung
nimmt zuerst der Salinendirektor Ertel zu folgender
Erklärung das Wort: Für das in voriger Sitzung
mir geschenkte Vertrauen, durch die Wahl zum
Stadtrat, spreche ich der ganzen Versammlung
meinen Dank aus; jedoch sah ich mich genötigt, die
Wahl abzulehnen, da ich mit dem Magistrat in
Differenzen stehe. Die infolgedessen erforderliche
Neuwahl eines unbesoldeten Stadtrats wurde ver¬

tagt. -— Zur Herstellung einer Bordsteinkante in
der Kirchenstraße wurden 485 Mark bewilligt und
gleichzeitig beschlossen, diese Straße ganz >umzn-
pflastern. Ebenso wurden 500 Matt zur Herstel¬
lung eines Bürgersteiges vom Amtsgettcht bis zum
Garnisonlazarett bewilligt. Auch die Garnison,
wie der Adjazent Schwersenz zahlen zu diesem
Zwecke je 500 Matt. — Wegen des schieds¬
gerichtlichen Urteils in dem Prozesse der
Stadt mit der Frau Dr. Müller wird der Magistrat
in der nächsten Sitzung der Versammlung eine Vor¬
lage unterbreiten, erklärt aber schon heute, B e -

r u f u n g gegen das Urteil einzulegen.
s Jnowrazlaw, 18. November. (Stadtver¬

ordnet e n w a h le n.) Im Stadtpatt sank»
gestern eine Versammlung der Wähler der dritten
Abteilung statt, in welcher die Kandidaten für d'ie
nächsten Stadtverordnetenwahlen nominiert wur¬
den. War es früher überhaupt unmöglich,
in dieser Abteilung Deutsche durchzu-
bringen, so haben sich durch Bildung von zwei
WaWezitte'n die Aussichten bedeutend
verbessert. Im Westbezitte wählen 660
Deutsche und 190 Polen. Hier ist also der deutsche
Sieg bei nur einiger Beteiligung gesichert. Un¬
günstiger liegen die Verhältnisse im Osten. Die
Liste für diesen Bezirk weist 420 Deutsche und 320
Polen aus. Indes ist bei der Lauheit vieler
Deutschen leider wenig Hoffnung auf Erfolg vor^
Handen. Nahezu einstimmig wurden aufgestellt für
den Westen Baumeister Paul und Eisenbahnsekretär
Busse, für den Osten Restaurateur Joerdens und
Zahnarzt Schwersenz.

K Mrotschen, 18. November. (Treibjagd.
Gerichtstage. Feuer.) Bei der gestern in
der König!. Forst Eichwalde abgehaltenen Treibjagd
wurden von 24 Schützen 3 Füchse, 34 Kaninchen
und 59 Hasen zur Strecke gebracht. — Im Jahre
1904 werden im A. Maaßschen Lokale Hierselbst
folgende Gerichtstage abaehälten wetten: am 14.
Januar, 11. Februar, 17. März, 14. April, 19.
Mai, 16. Juni, 14. Juli, 16. September, 13. Ok¬
tober, 10. November und am 15. Dezember. —

Heute zwischen 11 und 12 Uhr vormittags brannte
dem Sattlermeister Hilarius Sliwinski Hierselbst
eine Scheune nieder. Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

P Wongrowrh, 17. November. (Gutsver -

kauf.) Das Rittergut Lekno, 9 Kilometer von
hier, dicht an der Zniner Chaussee belegen, 2400
Morgen groß, ist vom bisherigen langjährigen Be¬
sitzer, Leutnant Rasmus an Major Ebner in
Bromberg für 460 000 Mark verkauft worden.
Die Notattelle Verschreibung erfolgte am 16. No¬
vember.

B Mogilno, 18. November. (Tödlicher
Unfall. Diebstahl.) Der Bahnarbeiter
Ludwig Jahnke fand heute Abend gegen 10 Uhr

beim Rangieren eines Güterzuges aus dem hiesigen
Bahnhöfe seinen Tod: Er war von zwei Wagen zer¬
quetscht worden und erst später, nack>dem der Zug
abgefahren war, wurde der Verunglückte gesunden.
Nähert über den traurigen Fall ist noch nicht be¬
kannt. — Verhaftet wurde heute Abend das Dienst¬
mädchen des Kaufmanns Heyn wegen Einbruchdieb'
stahls, den es bei dem Dienstmädchen des Kauf¬
manns Gehr verübt hatte. Die entwendeten Sachen
wurden bei der Diebin vorgefunden.

x Janowitz, 18. November. (Verschiede-
n e s.) In den Aufsichtsrat des Janowitzer-Herrn-
kircher Spar- und Darlehnskassenvereins, E. G. m.
u, H. wurde der Pastor Gutsche-Janowitz und der
Landwirt Busse-Herrnkirch und zum Rendanten der
Schlachthausausseher Schulz-Janowitz gewählt. —

Das etwa 1300 Morgen große Rittergut Chlebowo
wurde von der Besitzettn Frau Dr. Wolfs an die
Königliche Ansiedelungskommission verkauft. Der
Morgen wurde mit 216 Matt bezahlt. — Gestern
traf der Präsident der Ansiedelungskommission
Blomeyer in Begleitung des Regierungsassessors
Großmann aus Posen hier ein und besichtigte die
genossenschaftlichen Einttchtungen, das Kornhaus,
die Dampfbäckerei und -Molkerei, dann die Winter¬
schule, die Haushaltungsschule und die aus dem
Janowitzer Gute vor einigen Jahren angelegte
große Baumschule und Garten. Von hier aus
begab er sich zur Besichtigung des vor kurzem er¬

worbenen Rittergutes Wloschanowo. Der Präsident
soll sich über die hiesigen genossenschaftlichen Ein¬
richtungen sehr lobend ausgesprochen haben.

y Jaftrow, 18. November. (Wahlprote ft.)
Gegen die Stadtverordnetenergänzungswahl der
з. Abteilung ist protestiert worden. Der Protest
richtet sich aber nur gegen die Wahl des Schuh¬
machermeisters Herrn Stolp I. Begründet wird
dieser Einspruch mit der Behauptung, daß mehrere
Wähle statt „Ernst Stolp I“ nur „Ernst Stolp“
bezw. „Stolp“ gewählt haben. (Es gibt hierorts
noch einen Schuhmachermeister Ernst Stolp IT.)
Zeugen wollen angeführte Behauptung beweisen.

L Posen, 16. November. (Eine Reihe
Skandalgeschichten) mit zahlreichen „Ehe¬
irrungen“ in der Posener besten Gesellschaft bilden
gegenwärtig hier das Tagesgespräch. Charkteristisch
bei allen diesen „Ehe'rrrungen“ ist der Umstand, daß
die Betreffenden nicht nur den hiesigen reichsten
Krttsen angehören, sondern sämtlich einen eng be¬
grenzten Gesellschafts- bezw. Freundeskreis bilden.

Stargard i. P., 18. November. (Ei sen-
bahnunsall.) Amtlich wird gemeldet: Güter¬
zug 9540 heute Nachmittag Y23 Uhr beim Um¬
setzen aus Bahnhof Klützow mit Personenzug 905
zusam menge st oßen. Eine Maschine mtb
Postwagen entgleist, Führer und Heizer des Per¬
sonenzuges verletzt. Reisende nicht verletzt.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 19. November. Drei hoffnungs¬

volle Jungen, die 13 Jahre alten Schulknaben Willi
Strohschein von hier und Alfred Nickel aus
Schwedenhöhe und der 15jähttge Arbeitsbursche
Oskar Behnke aus Schwedenhöhe erschienen vor¬
gestern aus der Anklagebank wegen schweren Dieb-
stahls in mehreren Fällen. Am 13. September d. I.
gingen die Angeklagten Sttohschein und Nickel in
den Laden des Mlchgeschästs von Hildebrandt in
der Gammsttaße und stahlen daselbst in einem un¬

bewachten Augenblicke ein Stück Käse von ca.
8 Pfund. Der dritte Angeklagte stand während
dieser Zeit „Schmiere“. — Am 24. September d. I.
unternahm das jugendliche Konsortium einen
Diebeszug über Land. Alle drei Angttlagte be¬
gaben sich zu den Wohnungen des Besitzers Mann in
Prondy, des Arbeiters Thom und des Kätners
Schultz in Schleusendorf, von denen sie wußten, daß
die Bewohner aus dem Felde waren. Der Ange¬
klagte Strohschein zerschlug jedesmal mit einem
Stttn ein Fenster, öffnete es dann von innen, stieg
in die Stuben und stahl dann, was er fand, so
и. a. dem Besitzer Mann einen Damenttng, eine
Denkmünze, eine Brille im Wette von 12,50 Mark
und eine Mandel Eier, dem Arbttter Thom eine
Uhr mit Kette im Werte von 25 Matt und 25 Mark
bares Geld, dem Kätner Schulz eine Uhrkette und
ein Pottemonnaie mit 50 Pf. — Die beiden an¬
dern Angeklagten standen Wache. Die gestohlenen
Sachen verteilten sie unter sich. Die Angeklagten
wurden zu je 9 Monaten Gefängnis verurteilt. —

In der Nacht zum 4. Oktober d. I. wurden dem
Handlungskommis Walter Vorrath und dem Kaust
mannslehrling Augustin Adamski, beide in Stel¬
lung bei dem Kaufmann Mazur Hierselbst, aus ihrer
gemeinsamen Schlafstube während der Nacht ein
Pottemonnaie mit 34 Mark Inhalt und ein Paar
Gamaschen im Werte von 10 Mark gestohlen. Der
Verdacht lenkte sich aus den einige Tage vorher aus
dem Geschäfte entlassenen Hausdiener Julius
Krafczinski. Der Verdacht bestätigte sich und Krast
czinski erhielt wegen einfachen Diebstahls 6 Monate
Gefängnis.

Asthma oft heilbar.
Die unten veröffentlichten Aussagen bestätigen die Angaben von

Dr. Schiffmann, daß sein Mittel em vorzügliches, oft wirksames
Heilmittel für Asthma ist. „Ich sehe mich veranlaßt, für daS mir zu.
gesandte Asthma-Pulver meinen wärmsten Dankausznsprechen. Ostwar
uh schon so mißmutig und dachte: ach! brauchte ich doch überhaupt nicht
mehr Atem zu holen'! Jede Arbeit, ja sogar das Gehen wurde mir schwer.
Gingen wir mehrere zusammen, so blieb ich immer zurück und konnte
kaum mitkommen. Viele meinten, ich märe doch noch so jung, ich müßte
etwas dagegen thun. Ich ließ auch btt Zeit nicht unnütz verstreichen,
versuchte so mancherlei, doch nichts hatte einen so schnellen Erfolg
wie Ihr Aithma-Pulver. Ick werde dasselbe nicht eingehen laffev,
damtt ich b« einem wiederholten Anfall gleich etwas dagegen thun
kann. Ich kann jetzt wieder mit Lust und Liebe meme Arbett auf-
nehmen und denke, es giebt doch keinen schöneren Reichtum als die
Gejundhett. Soweit es in memen Kräften steht, werde ich das Asthma-
Pulver zu verbreiten suchen. (Gezeichnet) Elise Retthy, Burg. Ei»
anderer Leidender schreibt: „Das mir zugesandte Dr. Schiffmann's
Asthma-Pulver ist ein vorzügliches Mittel; es giebt nach dem Ei»,
atmen sofort Linderung. Dank dem himmlischen Arzt, der das Kraut

will ick dasselbe hiermit iedem, der an dieser Krankheit leidet, dringend
empfehlen.“ (Gezeichnet) Johannes Kaifer, Landwirt, Nicder-Mockitadt.
Erhältlich in allen Apotheken. Man verlange eine Gratisprobe unter

Einsendung einer 10-Pfg.-Marke für Porto von der Victoria-Apothe».
Berlin SW., Friedrichstraße 19». Be.t»ndtheüe- 34U»0 Prozent 8fclp*ter.
tiao Prozent Stidimeriknnlecher Stechapfel, lt Pro tont Biechwder*1.10 Prozc

Kogelkolben.
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Gräfin Kmilerka uni» Genosse«
wegen Kindesnnlerschiebuvg vor

de« Geschworenen.
16. Tag der Verhandlung.

Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Leusch-
ner, eröffnet gegen 9y2 Uhr vormittags die Sitzung.

Es wird zuerst Justizrat Lewinski
(Posen) als Zeuge aufgerufen. Dieser bekundet:
Valentine Andruszewska habe ihm einmal gesagt:
ihre Schwägerin Hedwig sei nicht recht gescheitst;
diesÄbe habe auch in der Erbschaftsangelegenheit
eine eidesstattliche Versicherug abgegeben, wovon

kein Wort wahr sei. — Valentine Andruszewska
bemerkt auf Befragen, sie habe dem Herrn Justiz¬
rat nicht gesagt: die Hedwig sei nicht recht ge-

scheidt, sondern nur: die Hedwig sei sehr nervös
und habe eine eidesstattliche Versicherung abge¬
geben, wovon kein Wort wahr gewesen sei.

Es erscheint danach als Senge der Reichstags¬
und Landtagsabgeordnete Prälat Dr. v. Jazd-
zewski (Schroda): Ich bin seit fast 50 Jahren
mit der Grafenfamilie Kwilecki befreundet. —

Vors.: Ich will Ihnen zunächst bemerken, daß Sie
über Dinge, die Sie in Ihrer Eigenschaft als Seel¬
sorger erfahren haben, nichts auszusagen brauchen.
— Zeuge: Ich habe nichts zu verschweigen. Ich
bemerke nun: Es wurde mir schon im Sommer
1896 mitgeteilt, die Gräfin befinde sich in gesegneten
Umständen. Am 22. Januar 1897 war ich in
meiner Eigenschaft als Landtagsabgeordneter in
Berlin. Ich besuchte die Gräfin in der Kaiserin
Augustastraße. Ich traf zunächst nur die alte Knoska
an. Diese teilte mir mit, die Entbindung der
Gräfin stehe unmittelbar bevor. Bald darauf kam
die Gräfin: ich gewann sofort aus dem ganzen
Habitus die Überzeugung, daß die Gräfin hoch¬
schwanger sei. Ich empfahl der Gräfin, auf alle
Fälle einen Arzt und zwar außer ihrem Hausarzt,
dem Herrn Sanitätsrat Dr. Rosinski, noch einen
Berliner Arzt' hinzuzuziehen. Ich schlug der Gräfin
in erster Linie Herrn Geheimrat Prof. Dr. Ols-
hausen, in zweiter Linie Äerrn Geheimrat Prof.
Dr. Renvers vor. Vier Tage darauf wurde mir
mitgeteilt, die Gräfin sei von einem Knaben ent¬
bunden worden. Ich besuchte die Gräfin und fand
bei dieser alle Merkmale der Schwangerschaft. Die
Gräfin sah auffallend blaß aus, zitterte und ich be¬
merkte den sogen. Wochenschweiß. Der angeklagte
Graf lud mich und Herrn Sanitätsrat Dr. Rosinski
zu einem Dejeuner ein. Ich hatte den Grafen noch
niemals so fröhlich gesehen, als bei diesem Dejeuner.
Dr. Rosinski sagte: Nun habe ich dem Kinde die
Zunge gelöst, es ist also aller Verleumdung der
Boden entzogen. Ich nahm daher an, daß Samtäts-
rat Dr. Rosinski eine Untersuchung des Kindes vor¬
genommen hat. Ich habe nun am 5. Februar 1897
den Knaben getauft. Ich muß bemerken, ich bin
43 Jahre Geistlicher und habe viele Tausende von
Kindern getauft. Wir katholischen Geistlichen
nehmen die Taufe fast am ganzen Körper des
Kindes vor. Ich traue mir daher ein Urteil über
das Alter eines Kindes zu. Ich bin überzeugt, wenn
das Kind, wie behauptet wird, am Tage der Taufe
7 Wochen alt gewesen wäre, dann hätte ich es ge¬
merkt. Es kommt hinzu, daß in meiner Heimat
Posen die weitaus große Mehrheit der Kinder
wenige Tage nach der Geburt getauft werden. Ich
habe mich nun ungemein geärgert, daß trotz alledem
die Echtheit der Geburt von den Agnaten ange¬
fochten Briefe geschrieben wurden: man werde
nicht vor dem Jahre 1907 Strafanzeige machen. —

Vors.: Sie sagten: Sie haben die Überzeugung, daß
die Gräfin schwanger und der Knabe erst eine Woche
alt war, können Sie sich in dieser Beziehung nicht
irren? Senge: Ich halte jeden Irrtum für aus¬
geschlossen. Vors.: Die medizinischen Sachver¬
ständigen sagen: Das Alter eines neugeborenen
Kindes läßt sich nur auf gründ der Untersuchung

tUnberechtigter Nachdruck verboten.)

Der Ijerr Bankdirektor.
Roman

5] von

Lothar Brenkendorf.

»Habe ich die Ehre, Herrn Direktor Rodewaldt
aus Hamburg vor mir zu sehen?“ fragte er artig,
und auf die bejahende Anwort des Angeredeten
fuhr er, sich vorstellend, fort: „Georg Henninger,
Prokurist der La Plata-Bank. Ich bitte um Ver¬
zeihung, wenn ich Ihnen nicht bis zur Außenreede
entgegenfahren konnte. Aber wir hatten in dieser
Nacht die Post für den heute ab gehenden Dampfer
fertig zu machen, und ich wurde bis gegen Morgen
im Komtoir festgehalten.“

„Umso mehr bin ich Ihnen für Ihre Liebens¬
würdigkeit zu Dank verpflichtet“, erwiderte Rode¬
waldt, indem er ihm die Hand reichte. „Es hat
etwas sehr Wohltuendes und Ermutigendes, bei dem
ersten Schritt auf neuer Erde von einem Lands¬
mann und Kollegen begrüßt zu werden.“

Nur für einen flüchtigen Moment hatte Hen¬
ninger seine weiße, wohlgepflegte Hand, die merk¬
würdig glatt und kühl war, in der Rodewaldts
ruhen lassen. Für die herzlichen Worte des An¬
kömmlings fand er keine Erwiderung, wie nahe
auch immer den Umständen nach eine solche gelegen
hätte.

Werner Rodewaldt wäre indessen sehr unge¬
recht gewesen, wenn er den Eifer, mit dem der Pro¬
kurist um seine Bequemlichkeit bemüht war, nicht
dankbar hätte anerkennen wollen. Henninger nahm
nicht, nur bereitwillig die Plackereien der ziemlich
umständlichen Zollabfertigung auf sich, sondern
führte auch in seiner zwar wortkargen, dach sehr ru¬

higen und bestimmten Weise die Unterhandlungen
mit den Gepäckträgern und dem Kuffcher des auf
seinen Wink herangefahrenen Wagens, der sie in die
Stadt bringen sollte.

„Ich habe mir erlaubt, zunächst im Grand Ho¬
tel San Martin Wohnung für Sie zu bestellen“,
sagte er. „Sie werden da atte Bequemlichkeiten
haben und befinden sich überdies in unmittelbarer
Nähe unserer Bank. Es wird ganz in Ihrem Be¬
lieben stehen, dort zu bleiben oder in den nächsten
Tagen eine Privatwohnung zu beziehen, deren es
eine große Anzahl zu mäßigen Preisen in Buenos
Aires aibt.“

des Nabels feststellen. Zeuge: Ich unterwerfe mich
selbstverständlich dem Urteil der Herren medizi¬
nischen Sachverständigen, auf gründ meiner prak¬
tischen Erfahrungen behaupte ich aber, der Knabe
ist unmöglich 7 Wochen alt gewesen. Auf weiteres
Befragen bemerkte der Zeuge: Frau Gräfin Micis-
Ictto Kwilecka habe bereits im September 1896 der
angeklagten Gräfin gesagt: Du bist nicht schwanger.
Du verstellst Dich blos. Er sei mit 6eiben Familien
befreundet. Beide Familien seien höchst ehrenwerr.
Da es zwischen den Familien aus Anlaß der Ge¬
burt des Knaben zu Zwistigkeiten kam und der¬
artige Dinge in solchen Kreisen auf dem Wege des
Zweikampfes erledigt zu werden pflegen, so habe
er zu vermitteln gesucht. — Vors.: Halten Sie den
Herrn Grafen Hektar Kwilecki für fähig, daß er in
dieser Prozeßsache Zeugen bestochen habe? Zeuge:
Darüber kann ich nichts sagen. — Bors.: Wie er¬
klären Sie es sich,daß die angeklagte Gräfin, obwohl
sie doch alle Veranlassung dazu gehabt hätte, keinen
Arzt zu der Entbindung hinzugezogen und sich auch
beharrlich geweigert hat, sich nach der Entbindung
ärztlich untersuchen zu lassen? Zeuge: Die Frau
Gräfin hatte eine ganz eigentümliche Scheu vor

jeder ärztlichen Untersuchung. Vor etwa 10 Jahren
wollte sich die Gräfin bei einer Lebensversicherung
einkaufen. Als nun der Arzt der Versicherungs-
Gesellschaft sie untersuchen wollte, weigerte sie sich,
sich untersuchen zu lassen und die Versicherung
mußte unterbleiben. Als die Gräfin an einer
Mundkrankheit litt, weigerte sie sich, sich vom Arzt
in den Mund sehen zu lassen. — Bert. Rechtsanwalt
Chodziesner: Halten Sie die Gräfin des Ver¬
brechens der Kindesunterschiebung für fähig?
Zeuge: Keineswegs. — Bors.: Wenn Sie aber
hören, daß die Gräfin die Hebamme Osowska Der»
anlaßt hat, ihr ein Zeugnis auszustellen, daß sie sie
entbunden habe, was sagen Sie dann dazu? Zeuge:
Dazu kann ich gar nichts sagen. — Sanitätsrat
D r. Rosinski: Ich bleibe bei meiner Aussage
stehen. Es ist möglich, daß die Gräfin schweißige
Hände gehabt hat, einen richtigen Wochenschweiß
habe ich nicht gesehen.

Auf^' weiteres Befragen bemerkt der Zeuge:
Er habe wahrgenommen, daß die Hebamme Czwell
eine sehr proppere Person war, die ihre Hebammen¬
kunst ganz vortrefflich verstand. Die Mutter der
angeklagten Gräfin habe dieselbe Scheu vor der
ärztlichen Untersuchung gehabt wie diese. — Bert.
R.-A. Chodziesner: Kannten Sie die alte Andru¬
szewska? Zeuge: Gewiß, ich kannte die alte An¬
druszewska ebenfalls seit 50 Jahren, sie hat mich
sogar, als ich einmal als Gymnasiast krank lag.
gepflegt. — Bert.: War die alte Andruszewska
eine religiöse Frau? Zeuge: J-awohl. Bert: Hielten
Sie dieselbe für fähig, bei dem Verbrechen der
Kindesunterschiebung mitgeholfen zu haben? —

Zeuge: Keineswegs. Bert.: Kannten Sie Hedwig
Andruszewska? Zeuge: Jawohl, ihre Mutter sagte
mir schon, als die Hedwig noch ganz jung war, sie
fei blöde. — Staatsanwalt Dr. Müller: Wie er¬
klären Sie sich das Geheimnis, das die Hedwig von
ihrer Mutter erfahren haben will? Zeuge: Ich kann
mir das nur so erklären, daß dasselbe suggeriert
worden ist. Vors.: Wnn die Hedwig eine blöde
Person ist, wie erklären Sie es dann, daß dieselbe
ihr Geheimnis immer ganz genau in allen Einzel¬
heiten wiederholt? Zeuge: Gerade Personen von
solcher Geistesbeschaffenheit lassen sich am besten
etwas suggerieren. Staatsanwalt Dr. Müller:
Kann man auch etwas suggerieren, wovon man
selbst noch nichts weiß? Zeuge: Dazu kann ich
nichts sagen. — Staatsanwalt Dr. Müller: Halten
Sie es für möglich, daß man etwas suggeriert, das
von den verschiedensten Zeugen in allen Einzelheiten
bestätigt wird? Zeuge: Dazu vermag ich auch nichts
zu sagen. — Staatsanwalt Dr. Müller: Wie mögen
nach Ihrer Meinung die Zeugen zu ihren Aussagen
gekommen sein? Zeuge: Darüber habe ich meine
Gedanken, die ich aber nicht aussprechen will.

Es tritt nunmehr Graf Miecislaw
Kwilecki vor und bemerkt: Was der Zeuge über
die Agnatenfamilie gesagt hat, ist nunwahr. Ich

Nach kurzer Fahrt hatten sie den vollkommen
weltstädtisch eingerichteten Gasthof erreicht, und Hen¬
ninger machte Miene, sich zurückzuziehen. Rode¬
waldt dankte ihm mit Wärme für seine umsichtigen
Bemühungen, aber der Prokurist lehnte jeden Dank
mit der kühlen Bemerkung ab, daß er nur seine
Schuldigkeit getan habe, und daß der Herr Direktor
als sein Vorgesetzter selbstverständlich in jeder Hin¬
sicht Wer ihn verfügen könne. Die sonderbäre Misch¬
ung bort beinahe demütiger Bescheidenheit und ge¬
messener Zurückhaltung wollte Rodewaldt wenig
gefallen. Aber er sagte sich, daß er unmöglich, auf
gründ so kurzer Bekanntschaft ein Urteil über diesen
Mann fällen dürfe und reichte ihm mit unvermin¬
derter Freundlichkeit zum Abschied die Hand.

„Auf Wiedersehen, Herr Henninger! In einer
Stunde werde ich mich in den Bureaus der Bank be¬
finden, denn nach der langen, unfreiwilligen Muße
dieser Seereise verlangt es mich, meine Tätigkeit
sobald als möglich zu beginnen.“

Der Prokurist verneigte sich förmlich und ging
schweigend von dannen.

* * *

Es war noch früh am Vormittag, als die bei¬
den Männer einander auf den Sammetsesseln des
verschwenderisch ausgestatteten Gemaches gegenüber
saßen, das Henninger seinem neuen Chef als das
Privatkabintt des Direktors bezeichnet hatte. Wer¬
ner Rodewaldt mit der enffchlossenen Mene und
dem freien, offenen Blick eines Mannes, der geson¬
nen ist, alle seine Kräfte rechffchaffen an die Er¬
füllung einer ernsten Aufgabe zu setzen, der andere
mit unbeweglichem, starrem, nichtssagendem Gesicht
und beinahe geschlossenen Lidern.

„Sie wissen, Herr Henninger“, eröffnete Rode¬
waldt das Gespräch, „welcher tragische Vorfall die
Hamburger Herren vom Aufsichtsrat der La Plata-
Bank genötigt hat, dem Institut einen neuen Di¬
rektor zu geben. Mein Vorgänger ist freiwillig
aus dem Leben geschieden, und sein Selbstmord hat,
wie es in solchen Fällen ja fast unausbleiblich ist,
allerlei unliebsame Gerüchte über die geschäftliche
Lage der Bank hervorgerufen. Zu der Zeit, als
ich Hamburg verließ, lag von hier aus weder eine
Bestätigung noch eine Widerlegung dieser Gerüchte
vor, und ich hoffe nunmehr von Ihnen zu erfahren,
daß sie vollkommen grundlos waren.“

Ohne den Blick zu seinem Gegenüber zu erhe¬
ben, erwiderte Henninger in jenem ruhigen und ge¬
lassenen Ton, der so gut zu dem leeren Ausdruck
seiner Züge stimmte: „Soweit meine Kenntnis

bestreite auch, daß meine Frau zu der angeklagten
Gräfin gesagt hat: Du bist nicht schwanger, Du
verstellst Dich blos. — Prälat Dr. Jazdzewski
bemerkt noch auf Befragen: Die Angeklagten Knoska
und Chwiatkowska seien höchst ehrenwerte Frauen,
denen er eine schlechte Tat nicht zutraue. In der
Familie des Grafenpaares seien mehrfach Geistes¬
krankheiten vorgekommen.

Es wird alsdann nochmals Cäcilie
Meyer hervorgerufen. Diese bekundet: Die Da¬
men, denen sie ihr Kind verkauft, haben gesagt: sie
seien schon in Spitälern und auch anderwärts ge¬
wesen, sie haben aber nirgends einen Knaben mit
schwarzen Augen gefunden. Als sie heiratete, habe
sie nach dem Verbleib des Kindes gefragt, da ihr
Mann das Kind wiederhaben wollte. — Es tritt
danach eine Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird
eine Auskunft des Telegraphenamts zu Posen ver¬

lesen. Es geht daraus hervor, daß die Gräfin an

der verspäteten Bestellung des Telegramms an den
Sanitätsrat Dr. Rosinski keine Schuld treffe. Da¬
nach werden die medizinischen Sachver¬
ständigen vernommen.

Gerichtsarzt Medizinalrat Dr. Leppmann:
Die Chwiatkowska sei eine nervenschwache, zerstreute
Person, die wohl an Gedächtnisschwäche leide, aber
nicht in solcher Weise, daß sie von wichtigen Vor¬
kommnissen in ihrem Leben keinerlei Erinnerung
haben sollte. Die Gräfin sei von ihm und dem
Gerichtsarzt Dr. (Stornier auf ihren körperlichen und
geistigen Zustand untersucht worden. Wir haben
Störung der Herztätigkeit, Nervosität und innere
Unruhe festgestellt. Viel mag zu diesem Zustande
die Untersuchungshaft beigetragen haben. Wer
längere Zeit Gefängnisarzt ist, wird immer die
Erfahrung machen, daß eine Gefängnishaft auf
Leute aus bessern Ständen gesundheitsschädlich
wirkt. Die heftigen Träume und Schlaflosigkeit
und die innere Unruhe scheinen die Folgen der Unter¬
suchungshaft gewesen zu sein. Herr Prälat Dr. von
Jazdzewski sprach von Geisteskrankheiten, die in
der Familie vorgekommen seien. Es mag ja eine
erbliche Belastung bei der Gräfin vorhanden sein,
wir haben aber keinerlei Anhaltspunkte gefunden,
daß die freie Willensbestimmung der Gräfin aus¬
geschlossen war.

Erster Staatsanwalt Steinbrecht: Es ist in der
Presse und auch in der „Deutschen Ju¬
ri st e n z e i tu n g“ behauptet worden: Die Zeugin
Wieskowska sei verhaftet worden, weil sie hier
ihre vor dem Untersuchungsrichter gemachte und
beschworene Aussage widerrufen
habe. Ich beantrage daher, Herrn Landrichter Maß¬
mann als Zeugen zu befragen, wie diese Aussage
zustande gekommen ist.

Es wird darauf Landrichter Maßmann als
Zeuge aufgerufen. Dieser bekundet: Die Wies¬
kowska habe gesagt, es habe ihr anfänglich geschie¬
nen, daß die Andruszewska vor Kaisers Geburtstag
verreist war, deshalb habe sie dies bei dem Herrn
Untersuchungsrichter gesagt. Als sie nun vor dem
Schwurgericht vernommen werden sollte, da habe
sie auf dem Korridor des Gerichtsgebäudes von
einer Anzahl Zeugen gehört, daß die alte Andru¬
szewska doch nicht verreist war. Sie wollte sich nun

mit all diesen Zeugen nicht in Widerspruch setzen,
deshalb habe sie ihre Aussage geändert. Mehr war
von der Zeugin nicht herauszubringen. Die Frau
habe auf ihn den Eindruck einer schwach¬
sinnigen Person gemacht. ■— Referendar
Dr. von Willich: Er habe im Mai d. I. bei dem
Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Foth während
der Vernehmung der Zeugin Wieskowska das Pro¬
tokoll geführt. Die Zeugin sei in keiner Weise ein¬
geschüchtert worden. Die Zeugin habe einen kon¬
fusen Eindruck gemacht. — Landgerichtsrat Foth
bemerkt im weiteren: Er sei bei der Vernehmung
der Zeugin Wieskowska mit großer
Sorgfalt verfahren und habe den Referendar ersucht,
sich Notizen zu machen. Er hatte, als die Zeugin
ihre Aussage änderte, sofort die Befürchtung: Die
Zeugin werde in der Hauptverhandlung umfallen.

reicht, befindet sich alles in bester Ordnung. Der
Selbstmord des Direktors Strahlendorf hatte, wenn

ich über seine Motive zutreffend unterrichtet bin,
mit seiner kaufmännischen Tätigkeit und besonders
mit den Verhältnissen der La Plata-Bank nicht das
Müdeste zu schassen.“

„Und welches wären dann die Motive gewesen?
Strahlendorf war ein kerngesunder Mann in der
Blüte der Jahre. Er hatte sehr früh eine glänzende,
hoch bezahlte Stellung erlangt, und die besten Zu¬
kunftsaussichten taten sich vor ihm auf. Es müssen
doch schwerwiegende Gründe gewesen sein, die einem
Menschen in solcher Lebenslage die todbringende
Waffe in die Hand drücken konnten.“

„Gewiß! Nur daß bei der Verschiedenheit der
menschlichen Naturen dem einen wohl als genügen¬
der Anlaß für eine Flucht aus dem Leben erscheinen
mag, was der andere nur als eine kindische Torheit
belächeln würde. Sie haben bisher wohl kaum Ge¬
legenheit gehabt, Herr DirÄtor, die Frauen von
Buenos Aires kennen zu lernen, und Sie können sich
darum auch vielleicht keine Vorstellung davon
machen, bis zu welchem Grade ihre Schönheit das
Blut eines sonst ganz vernünftigen Mannes in
Flammen zu setzen und seine Sinne zu verwirren
vermag.“

Bei der Nüchternheit, mit der diese Worte ge¬
sprochen wurden, mußten sie einen doppelt seltsamen
Eindruck auf Rodewaldt hervorbringen. „Eine Her¬
zensangelegenheit also?“ fragte er, „eine unerwi¬
derte oder aussichtslose Leidenschaft?“

Henninger neigte ein wenig das Haupt. „So
vermute ich, obwohl es mir an jedem greifbaren
Beweise fehlt, und obwohl ich keinerlei Einzelheiten
anzugeben vermöchte. Es ist nicht meine Gewohn¬
heit, mich in die Privatangelegenheiten anderer
Leute — am wenigsten aber in die eines Vorge¬
setzten — einzumischen.“

„Auch mich kümmern die Privatangelegen¬
heiten meines unglücklichen Vorgängers natürlich
nur insoweit, als sie mit der Bank und ihrem Kredit
in Verbindung stehen. Für den Augenblick nur noch
eine Frage. Der hiesige Gerant der La Plata-
Bank, Herr Manuel del Vasco, hat nach den Aus¬
weisen während der beiden letzten Jahre neben
seinem sehr bedeutenden Gehalt so große Summen
an Tantiemen und Provisionen bezogen, daß den
Herren vom Aufsichtsrate Zweifel gekommen sind,
ob die Einkünfte dieses Herrn auch im rechten Ver¬
hältnis zu seinen Leistungen stehen. Ich bin be-

Cr habe daher immer und tntmer torebcr bfe
Aussage wiederholen lassen und erst als die
Zeugin g a n z b e st i m m t in ihrer Aussage war,
habe er sie vereidet.. Er müsse das betonen, um der
Behauptung m der Öffentlichkeit entqe.
genzutreten, di- Zeugin sei eingeschüch.
tert worden. — Auf Befragen des Verteidigers
Rechtsanwalts Chodziesner gibt Landgerichtsrat
Foth zu, er habe allerdings dem Grafen Hektar von
Kwilecki über alles Wichtige Mttellung aemcMtt
er habe aber ebenso bereitwilligst den Verteidigern
die Akten zur Verfügung gestellt. — Kanzleirat
Groß, der bei der Vernehmung der Wieskowska als
Dolmetscher fungiert hat, bekundet ebenfalls, die
Zeugin sei in keiner Weise eingeschüchtert worden.
Danach tritt nochmals eine Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird
der Gynäkologe Professor Dr. D ü h r s s e n-Berlin
vernommen: Als die Sache ins Publikum drang,
da wurde gesagt, das ist ja doch Schwindel. Allein
es steht fest, daß Frauen im sechsten Jahrzehnt noch
schwanger werden und gebären können. Ich -habe
nicht notwendig. Sie auf die Literatur zu verweisen.
Das statistische Jahrbuch der Stadt Berlin von 1898
weist mehrere Geburten von Frauen im Alter von
über 50 Jahren auf. Die Möglichkeit der Geburt
ist daher vom ärztlichen Standpunkt nicht ausge-«
schlossen. Eigentümlich ist es allerdings, daß die
Gräfin angesichts ihres hohen Alters und des Um¬
standes, daß die letzte Geburt viele Jahre zurück¬
lag, keinen Arzt hinzugezogen hat. Es ist dies um
so auffälliger, da bei allen früheren Geburten ärzt¬
liche Hülfe in Anspruch genommen war. Schon mit
Rücksicht auf die Agnaten hätte die Gräfin einen
Arzt hinzuziehen müssen. Pflicht des Gatten wäre
es auch gewesen, im Interesse der Gesundheit der
Frau und des Endes und mit Rücksicht auf die
öffentliche Meinung einen Arzt bei der Entbindung
hinzuzuziehen. Ich bin der Meinung, die Zeugen
haben sich betreffs der Wahrnehmung von Merk¬
malen der Schwangerschaft geirrt. Wenn solche
Merkmale wirklich vorhanden waren, so sind die¬
selben künstlich hervorgerufen worden. Selbst
Ärzte und Hebammen können sich trotz Untersuchung
über die Schwangerschaft täuschen. Eigentümlich
ist es auch, daß die Gräfin sich nicht in Berlin eine
Hebamme nahm.

Ich komme zu dem Schluß: Eshatkeine
Schwangerschaft stattgefunden. Auch
die Reise nach Berlin zwecks Entbindung erscheint
mir unerklärlich, zumal wenn man erwägt, daß die
Gräfin gesagt hat: sie hätte sich nur von Dr. Ro-
sinskr behandeln lassen, selbst wenn sie in Paris ent¬
bunden hätte. Es erscheint auch unerklärlich, daß
die Gräfin nicht in Wroblewo entbunden hat. Der
Umstand, daß eine französische Bonne dort krank
lag, läßt nicht erklären, daß die Schloßherrin das
Feld geräumt hat. Der Umstand, daß die Heb¬
amme ein .Kind, das unter der Bettdecke lag, her¬
vorzog, ist kein Beweis, daß eine Geburt stattgefun¬
den hat. Der Arzt kann nur durch Untersuchung
des Nabels das Alter eines Kindes feststellen. Ein
ungewöhnliches Vorkommnis ist es, daß der Nabel
des Kindes selbst während des Badens umwickelt
war. Wenn die Aussage der Amme richtig ist, so
ist noch nicht bewiesen, daß die Gräfin geboren hat,
sondern nur, daß das nicht das Kind war, das aus
Krakau gebracht wurde. Wenn die Gräfin wirk¬
lich schwanger gewesen wäre, dann ist es unerklär¬
lich, daß eine Frau in dieser Lebensstellung sich
aller Pflichten einer Schwangeren entschlackn
konnte. Wäre sie schwanger gewesen, dann hätte
sie das nicht getan. Erklärlich ist aber ihre Hand¬
lungsweise, wenn die Gräfin die Schwangerschaft
fingiert hat. Ich bin nicht in der Lage, den B e -

weis zu erbringen, daß die Gräfin nicht
geboren hat. Die verschiedenen Um¬
stände sprechen aber dafür, daß die
Gräfin nicht schwanger war und nicht
geboren hat.

Professor Dr. Freun d-Straßburg
(
(Elsaß):

Er halte es ebenfalls für möglich, daß eine Frau
von 51 Jahren noch schwanger werden könne. Das

auftragt worden^ mich darüber zu unterrichten, und
es würde mich interessieren, zunächst Ihre Meinung
zu erfahren.“

Diesmal war Henninger im Gegensatz zu seiner
bisherigen Zurückhaltung sehr schnell mit der Ant¬
wort bei der Hand. „Meine Meinung ist, daß
man nicht einen Augenblick zögern dürfte, die Be¬
züge des (Semtor bei Vasco zu verdoppeln, falls er

es verlangen sollte.“
„Und aus welchem Grunde? Leistet er.dem

Institut wirklich so unschätzbare Dienste?“
„Allerdings. Wie die Verhältnisse dieses

Landes nun einmal beschaffen sind, könnten wir

getrost unsere Bureaus an dem nämlichen Tage
schließen, an dem uns Sennor del Vasco seine Unter¬
stützung entzöge.“

^ .

„Sie sehen mich überrascht, Herr Henninger!
Ich glaubte bisher, dieser Herr sei nichts als ein
einfacher Rechtsanwalt.“

Die Mundwinkel des Prokuristen verzogen sich
in einer merkwürdigen Weise. Es war wie der
schlecht gelungene Versuch eines Lächelns, eine

kleine Grimasse, die den Ausdruck des kalten Ant¬
litzes für einen Moment geradezu unangenehm
machte.

„Wenn Sie wollen, ist er nicht einmal das.
Denn er hat schon vor einiger Zeit seine Praxis
aufgegeben, um sich ganz den Geschäften unserer
Bank und dem politischen Leben zu widmen. Aber
wenn Sie mit den Zuständen dieser Republik erst
etwas besser vertraut sind, werden Sie sich nicht
länger darüber wundern, daß ein ehemaliger Ad¬
vokat zu den bedeutendsten und einflußreichsten Per¬
sönlichkeiten zählen kann. Solange der gegen¬
wärtige Präsident an der Spitze des Staatswesens
steht, bedeutet Sennor del Vasco oder seine Ge¬
mahlin — was in diesem Fall so ziemlich dasselbe
ist — eine Macht, deren Gunst wir uns durch jedes
nur immer erforderliche Opfer erhalte^ müssen.“

_

„Nun, ich werde ja Gelegenheit haben, mir ein
Urteil darüber zu bilden“, erklärte Rodewaldt
kühl. „Nach meinen bisherigen Anschauungen sollte
ein auf solider Basis ruhendes Bankinstitut derartr-

ger Gönnerschaften nicht bedürfen. Aber es kann

natürlich nicht meine Absicht sein, schon am Tage
meiner Ankunft tiefgreifende Änderungen ^vorzu¬
nehmen. Hoffentlich ist es mir vergönnt, recht bald

die BÄanntschaft dieses interessanten und, tote e.te

sagen, so einflußreichen Herrn zu machen.“
(Fortsetzung folgt,}



Alter tue gar nichts zur Sache. So lange eine
Frau ihre Menstruation habe, könne sie schwanger
werden uttfo gebären. Auch nach langer Pause könne
eine Geburt ohne ärztliche Hülse glatt von statten
gehen.- Das Wochenbett gebe keinen Anlaß zu ir¬
gend welchen Bedenken. Er sei seit 40 Jahren Gy¬
näkologe und könne nur sagen: Das Kind sei
ein neugeborenes. Alle Wahrnehm¬
ungen der Zeugen sprechen dafür, daß das
Kind ein neugeborenes gewesen sei. Klein¬
heit oder Größe des Kindes komme dabei nicht in
betracht. Schwangere Frauen seien oftmals sehr
eigensinnig, daher erkläre sich vielleicht die beharr¬
liche Weigerung der Gräfin, einen Arzt hinzuzuzie-
hen oder sich untersuchen zu lassen. Er enthalte sich
aller weiteren Bemerkungen, da er auch nicht mit
einer Fußspitze die Grenzen eines medizinischen Gut¬
achtens überschreiten wolle.

Auf Befragen des Vorsitzenden bemerkt der
Sachverständige: Auf Vermutungen könne sich der
Sachverständige nicht einlassen. Er könne Herrn
Professor Dr. Dührssen nicht Folge leisten und
sagen: Er glaube, es war keine Schwangerschaft
vorhanden. Der Sachverständige habe nur seine
wissenschaftliche Überzeugung auszusprechen.

Gerichtsarzt Dr. Stürmer teilt die Bedenken
des Professors Dührssen. Es sei nichts Außerge¬
wöhnliches, daß eine Frau im Alter von einigen 50
Jahren und nach 17jähriger Pause entbunden
werde. Allein die verschiedenen Umstände machen die
Geburt unwahrscheinlich. Er glaube nicht, daß der
Prälat von Jazdzewski in der Lage sei, mit Be-
sfimmtheit festzustellen, ob das Kind ein neugebore¬
nes war. Die Lösung des Zungenbändchens komme
wenig in betracht. Bei der Gräfin habe eine eigent¬
liche Verstandesstörung niemals vorgelegen. Es sei
denkbar, daß eine solche Frau eigensinnig sei, er

halte es aber n i ch t f ü r mö g l i ch, daß der
T r o tz bei der F r a u so w ei t gegangen sei.
alles zu tun, um jeden Beweis, daß sie
geboren habe, zu beseitigen.

Danach wird gegen 5% Uhr abends die Ver¬
handlung auf Donnerstag vormittags 9^ Uhr ver¬
tagt.

Blei«« Militiirreit«r«g.
Personalveranderungen im 2. Armeekorps.

Matthias, Oberst und Abteilungschef im großen
Generalstabe, zum Kommandeur des Infanteriere¬
giments von Stülpnagel (5. Vrandenburgisches)
Nr. 48 ernannt. Eberhard, Oberst und Komman¬
deur des 6. Westpreutzischen Infanterieregiments
Nr. 149, in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs
mit der gesetzlichen Pension zur Disposifion gestellt
und zum Kommandeur des Landwehrbezirks Stet¬
tin ernannt. Pflugradt, Oberst beim Stabe des
6. Pommerschen Infanterieregiments Nr. 49, zum
Kommandeur des 6. Westpreußischen Infanterie¬
regiments Nr. 149 ernannt. Kirchner, Oberstleut¬
nant und Bataillonskommandeur im 3. Mederschlp-
sischen Infanterieregiment Nr. 50, zum Stabe des
6. Pommerschen Infanterieregiments Nr. 49 ver¬

setzt. von Keßler, Hauptmann und Kompagnieches
im Grenadierregiment König Friedrich Wil¬
helm IV. (1. Pommersches) Nr. 2, als aggregiert
ZUM 2. Niederschlesischen Infanterieregiment Nr.
47 versetzt, von Oppeln-Bronikowski (Karl), Haupt-
mann und Kompagniechef im Grenadierregiment
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommersches)
Nr. 2, beim Landwehrbezirk 2 Berlin zum Bezirks¬
offizier ernannt, unter Stellung zur Disposition
mit der gesetzlichen Pension. Zum Oberleutnant be¬
fördert: Braumüller im Infanterieregiment von

SMpnagel (5. Branbenburgisches) Nr. 48. von
Köller, Oberst und Kommandeur des 2. Pommer¬
schen Ulanenregiments Nr. 9, mit der Führung der
11. Kavalleriebrigade beauftragt, von Qrtzen, Ma¬
jor beim Stabe des Husarenregiments Kaiser Franz
Josef von Österreich, König von Ungarn (Schles¬
wig-Holstein.) Nr. 16, zum Kommandeur des
2. Pommerschen Ulanenregiments Nr. 9 ernannt,
von Platen, Oberst und Kommandeur des Drago¬
nerregiments von Arnim (2. Vrandenburgisches)
Nr. 12, zum Kommandeur der 16. Kavalleriebri¬
gade ernannt, von Winterfeld, Major beim Stabe
des 2. Leibhusarenregiments Königin Viktoria von

Preußen Nr. 2, unter Versetzung zum Dragoner¬
regiment von Arnim (2. Vrandenburgisches) Nr.
12, mit der Führung dieses Regiments beauftragt.
Zum Oberleutnant befördert: Leutnant Coenegracht
im Vorpommerschen Feldartillerieregiment Nr. 38.
Zum Leutnant mit Patent vom 18. Oktober 1903
befördert: die Fähnriche Freund, Schimmelpfennig,
im Pommerschen Füsllierregiment Nr. 34. Zu
Fähnrichen befördert: Rath, charakterisierter Fähn¬
rich im Infanterieregiment Graf Schwerin (3. Pom¬
mersches) Nr. 14; die Unteroffiziere: Hoffmann in
demselben Regiment, von Heyden im 1. Pommer¬
schen Feldartillerieregiment Nr. 2, Zechlin im Pom¬
merschen Trainbataillon Nr. 2. Befördert zum
Leutnant der Reserve: Vizefeldwebel Ehrhardt
(Allenstein) des 6. Westpreußischen Infanterieregi¬
ments Nr. 149, zu Hauptleuten: die Oberleutnants
der Reserve Reichhelm des Kolbergischen Grenadier¬
regiments Graf Gneisenau» (2. Pommersches) Nr. 9
(Anklam), Coste desselben Regiments (Stargard),
Fischer des Infanterieregiments von der Goltz (7.
Pommersches) Nr. 54 (Aüklam), Knop desselben
Regiments (Belgard), zum Rittmeister: Oberleut¬
nant der Reserve Birnbaum des Grenadierregi¬
ments zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neu¬
märkisches) Nr. 3 (Naugard), zu Oberleutnants:
die Leutnants der Reserve Albrecht des 6. Pommer¬
schen Infanterieregiments Nr. 49 (Stralsund), Gr.
von Schwerin des Kürassierregiments Königin
(Pommersches) Nr. 2 (Anklam), Gras von Kesfen-
brinck-Griebenow des 2. Pommerschen Ulanenregi¬
ments Nr. 9 (Stralsund), zu Leutnants der Re¬
serve die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeister: Elte¬
ster (Anklam), Witte (Stettin) des Kolbergischen
Grenadierregiments Graf Gneisenau (2. Pommer¬
sches) Nr. 9, Jeske (Schneidemühl) des 2. Pom¬
merschen Feldartillerieregiments Nr. 17; zu Haupt¬
leuten die Oberleutnants: Müller des Pommerschen
Füsilierregiments Nr. 34 (2 Berlin), Encke des In¬
fanterieregiments von Stülpnagel (5. Vranden-
burgisches) Nr. 48 (1 Berlin). Zu Oberleutnants
die Leutnants der Reserve: Beheim-Schwarzbach des
Pommerschen Füsilierregiments Nr. 34 (1 Berlin),
Linde des Hinterpommerschen Feldartillerieregi¬
ments Nr. 63 (Perleberg), zu Leutnants der Re¬
serve die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmsister:
Müller (2 Berlin) des Infanterieregiments Graf
Schwerin (3. UormneriÄB) Nr, 14, Liesegang, von

Miaskowski (2 Berlin) des 4. Westpreußischen In¬
fanterieregiments Nr. 140, zum Oberleutnant
Leutnant der Reserve Nandelstaedt des Pommer-
schenFüsilierregimentsNr. 34 (Gelsenkirchen), Mues
des Infanterieregiments Prinz Moritz von Anhalt-
Dessau (5. Pommersches) Nr. 42 (Soest), zum
Hauptmann Oberleutnant der Reserve Eschner des
Infanterieregiments von SMpnagel (6. Branden-
burgisches) Nr. 48 (St. Johann): zum Oberleut¬
nant Leutnant der Reserve: Storbeck des Pommer¬
schen Füsilierregiments Nr. 34 (Koblenz), zu Leut¬
nants der Reserve die Vizefeldwebel bezw. Vizewacht¬
meister: Köhler (Schwerin) des Infanterieregi¬
ments von der Goltz (7. Pommersches) Nr. 54, Fit¬
ting (Kiel) des Hinterpommerschen Feldartillerie-
regiments Nr. 53, zum Hauptmann Oberleutnant
der Reserve- Mönnighoff des Infanterieregiments
Prinz Moritz von Anhalt-Dessau (5. Pommersches)
Nr. 42 (2 Kassel), zu Hauptleuten die Oberleut¬
nants der Reserve: Perrin des Kolbergischen Gre¬
nadierregiments Graf Gneisenau (2. Pommersches)
Nr. 9 (Stolp), Fließbach des Infanterieregiments
Graf Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14 (Stolp),
Völs des 5. Westpreußischen Infanterieregiments
Nr. 148 (Dt.-Eylau); zum Oberleutnant Leutnant
der Reserve Volckart des Infanterieregiments Graf
Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14 (Thorn), zu
Leutnants der Reserve die Vizewachtmeister: Maeck-
lenburg (Graudenz> des 2. Pommerschen Feldar¬
tillerieregiments Nr. 17, Dingerdissen (Thorn) des
Hinterpommerschen Feldartillerieregiments Nr. 53,
zum Oberleutnant Leutnant der Reserve Grünberg
des Fußartillerieregiments von Hindersin (Pommer¬
sches) Nr. 2 (4 Berlin), zum Leutnant der Reserve
Vizefeldwebel Wallentowitz (Allenstein) des Fuß¬
artillerieregiments von Hindersin (Pommersches)
Nr. 2. Der Abschied mit der gesetzlichen Pension
bewilligt: Witte, Oberst und Kommandeur des In¬
fanterieregiments von Stülpnagel (6. Brandenbur-
gisches) Nr. 48. Befördert: zum Assistenzarzt
Unterarzt Marth beim Pommerschen Füsilierregi¬
ment Nr. 34. Versetzt: Assistenzarzt Dr. Christian
beim Husarenregiment Königin Wilhelmina der
Niederlande (Hannov.) Nr. 15, zum Dragonerre¬
giment von Arnim (2. Vrandenburgisches) Nr. 12.

Knute Chronik.
C. K. Reiche Bettler. Wenige Men¬

schen haben einen Begriff davon, so schreibt ein Lon¬
doner Blatt, in welchem Maße und wie sorgfältig
die professionelle Bettelei in London ausgeführt
wird. Eine Zeit lang gab es eine geschlossene Gilde
von Straßenbettlern, die regelmäßig zusammen¬
kamen und die verschiedene Bezirke durchs Los zu
verteilen pflegten, die „durchgearbeitet“ werden
mußten; diese Gilde hatte eine bestimmte Geschäfts¬
sprache und Abzeichen, die noch existieren. Unlängst
wurde ein Mann beobachtet, der den Bezirk um die
„Bank of England“ „bearbeitet“. Er ist verhält¬
nismäßig gut gekleidet, trägt einen Vorrat von
Streichhölzern in der Tasche, die er in auffälliger
Weise zum Verkauf anbietet, wobei er unter dem
Vorwand um Beistand bittet, daß er stellenlos
wäre und nicht einmal Geld zu einem Nachtquartier
hätte. In zehn Minuten sprach er, wie beobachtet
wurde, ein Dutzend Menschen an, meist Herren, von
denen er einige Münzen erhielt; dabei wurde in den
meisten Fällen das Angebot von Streichhölzern zu¬
rückgewiesen. 'Nimmt man nun auch nur vier
Stunden „Arbeitszeit“ an, so ergibt dies doch das
sehr einträgliche Einkommen von 20 Mark pro Tag,
wenn jede Gabe auf einen Penny veranschlagt wird;
rechnet man dazu 5 Mark den Tag für Streichhölzer,
die natürlich en gros eingekauft sind, so erreicht man

eine Gesamtsumme von gut über 100 Mark in der
Woche . . . Die wirklich großen Einkünfte fallen
aber doch denen zu, die B e t t e l b r i e f e schreiben,
da die Beträge, die sie erhalten, bisweilen groß sind.
Der letzte Krieg war eine günstige Gelegenheit für
die Klasse der Briefschreiber, die den Verwandten
irgend eines Verstorbenen schreiben und auf ihre
Eigenschaft als „Freunde“ oder gar „Verwandte“
hin Geldunterstützung erhalten. Ein anderer Kniff,
der einem Menschen einen bequemen Unterhalt ver¬
schafft, ist der, die Geburtsanzeigen in den
Zeitungen zu beobachten und den Eltern irgend
einen Gruß zu senden, mit einem Paar
Baby-Söckchen, „die von der Hand eines armen

Krüppels gestrickt sind“. Auch die Bettler sind Le¬
gion, die sich „Sieger“ in Rennen merken, und die
ersten sind, die dem glücklichen Besitzer graMieren,
oder an die offiziellen Persönlichkeiten schreiben, die
irgend eine neue Anstellung erhalten haben. Der
erfolgreichste Bettelbrief war jedoch der von einer
„Frau mit sieben unmündigen Kindern, die der
Mann verlassen hat“; sie war geschickt mit der Nadel
und fertigte Spitzen und Phantasieartikel an, schickt
dann ihre Arbeit wohlhabenden Leuten, betonte, daß
sie nicht um Almosen, sondern um Ankauf ihrer Ar¬
beiten bäte, und fand stets ein solches Entgegenkom¬
men, daß sie in wenigen Jahren mehrere Hülfskräfte
brauchte und es oft nötig fand, fertige Arbeiten in
den Läden zu kaufen, um ihre „mildtätige Kund¬
schaft“ zu befriedigen. Man weiß, daß sie einem
Bauunternehmer 100 000 Mark geliehen hat. Ein
Bettler hat, wie man Ebenfalls festgestellt hat, ein
Gig, mit dem er naMlich nicht zur Arbeit fährt.
Ein anderer Fall, der von dem Wohltätigkeitsver¬
ein aufgedeckt wurde, ist der eines Mannes, der
Jahre lang als „Blinder“ posierte und jetzt mit
einem Einkommen von 4000 Mark, das seine Kapi¬
talien abwerfen, in Freuden lebt.

0 L E r i n n e r u n g e n eines „Ge¬
dankenleser s“. Von dem brannten englischen
„Gedankenleser“ Alfred Capper, der bereits 20
Jahre lang seine Tätigkeit ausübt, erzählt eine Lon¬
doner Revue einige interessante Einzelheiten. Auf
die Idee, diesen merkwürdigen Beruf zu ergreifen,
wurde Capper durch den berühmten Gedankenleser
Irving Bischop gebracht. „Ich erhielt von seinen
Leistungen einen so starken Eindruck, daß ich nach
Hause ging und sofort versuchte, ihn m unserem
Gesellschaftszimmer nachzuahmen; mein Erstaunen
war groß, als ich entdeckte, daß ich tatsächlich die¬
selbe Gabe besaß. Es war fteilich ein bescheidener
Anfang. Heute gibt es jedoch kaum eine Stadt
in England, wo ich nicht Sitzungen in meiner Kunst
veranstaltet habe.“ Auf welchen seelischen
K rä s t e n die eigentliche Begabung, Gedanken an¬
derer Menschen erraten zu können, beruht, dar¬
über vermag aber auch der Gedankenleser selbst
kein e eigentlichen Aufschlüsse zu geben. „Es
rst eme Begabung, die ich nicht weiter erklären kann“.

meint er. „Der Erfolg des Experiments hängt voll¬
ständig davon ab, ob der Wille dessen, der seine Ge¬
danken verbirgt, über meinen Willen herrscht. Wenn
man mir die Angen vorbindet, so suche ick meinen
Geist gleichsam so leer als möglich zu machen und
suche dann den Wunsch, Willen oder Gedanken des
Mediums zu fassen; wie ich behaupte, muß während
der Versuchszeit sein Wille stärker als meiner sein.
Es ist fast unmöglich, bei nervösen Menschen oder
bei Personen, die ihre Gedanken nicht konzentrieren
können, einen Erfolg zu haben; 'daher hatte ich
immer die besten Erfolge bei Predigern,
Ärzten, Advokaten und solchen Leuten, die
daran gewöhnt sind, vor der Öffentlichkeit zu stehen
und däher die Zuschauermenge nicht fürchten . . .

Mein Publikum war sehr verschiedenartig — einen
Abend war ich in Mnsor Castle, am nächsten befand
ich, mich aus der Estrade des Volkspalastes in
Mile End Road in London. Nicht weniger als 500
der bedeutendsten öffentlichen und privaten Schulen
habe ich besucht und Zuhörerschaften von über 5000
Personen gehabt. Einmal veranstaltete ich eine
Sitzung in Whitechapel; unter den Teilnehmern
befanden sich einige der bekanntesten Ein b rech eft
Dieb e, Straßenräuber Londons, und
vielleicht auch Mörder. Es war ein großer Er¬
folg, und ich erntete von meinem Publikum lebhaften
Beifall. _Ich habe auch mehrere Irrenhäuser
besucht; in einem passierte mir ein sehr schlimmer
Irrtum: Ich hielt einen Arzt für einen Irren, was
Mefert so sehr verletzte, daß ich -erst lange Ent¬
schuldigungen vorbringen mußte, bevor ich zu
ntement Vortrag übergehen konnte. In einer
anderen Irrenanstalt wurde meine Veranstaltung

zuerst den Saal betreten sollte. „Seine Majestät“
verlangte energisch den Vortritt. Unter Cappers
Medien befand sich auch König Eduard VII.
Als er einwilligte, die Versuche des Gedankenlesers
zu unterstützen, bat dieser ihn, seine rechte Hand ihm
auf den Kopf zu legen. Die Situation eicheiterte
den König sichtlich; er rauchte und lächelte die ganze
Zeit. Als er gebeten wurde, nicht zu rauchen und
seine Gedanken auf einen Gegenstand zu konzen¬
trieren, trat der Erfolg sofort ein; Capper pflückte,
genau wie der König es gedacht hatte, eine be¬
stimmte Blume und überreichte sie der Königin. In
Paris stellte Sarah Bern h a r d t Cappar in
jeder erdenklichen Weise auf die Probe; er sollte
Tonfiguren zerstören, die schönsten Stickereien von
Sofas zerschneiden und Gegenstände an den unwahr¬
scheinlichsten Stellen verstecken; es gelang dem Ge-

in einer Straße vergraben, die über einen Kilo¬
meter von dem Hotel enffernt war, wo Capper sich
aufhielt — er grub ihn sofort richtig aus.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 20. November,

abends 4 Uhr. — Sonnabend, 21. Novbr., Frühgottes¬
dienst 6 Uhr 45 Minnten, Hauptgottesdienst 10 Uhr.
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 4 Uhr 34 Min. —

An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 17. November. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 14. Novcmber.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 896150 000 + 21589 000
BestandanReichskassenschein. -

* an Noten and.Banken -

- an Wechseln . . . -

* a. Lombardforderung. -

, an Effekten . . . -

* an sonstigen Aktiven

25 568 000 4- 39100
11 832 000 4 2 493 000

928 300000 + 6 636 000
57 284 000 — 3 415000
20 427 000 — 25 000
79 347 000— 1889 000

Passiva,
das Grundkapital . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 47587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Roten 1288210000 — 21 493 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. ... - 497 884000 + 46 660 000
die sonstigen Passiva... - 35 227 000 + 613 000

Warenmarkt.
Bromberg, 19. November. Slintl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 144—156 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 116 bis
125 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. —Hafer: 120—125 M.

Amsterdam, 18. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Terniine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl fest, loco 24%, per Dezember 24%
per Mar 24'/°.

London, 18. November. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 70 000, Gerste 19 000,
Hafer 110000 Qrts. — Weizen und Hafer stetig, Mais,
Mehl und Gerste ruhig.

Liverpool, 17. November. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, unverändert; Mehl stetig, unverändert; Mais willig,
bunter amerikanischer '/, Penny, Odessaer 1 Penny niedri¬
ger. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Hüll, 17. November. (Getreidemarkt.) Weizen träge.
— Wetter: Kalte Regenschauer.

New * Pork, 17. November. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis ut New-York 11,30, do. für Lieferung per De¬
zember 11,12, do. für Lieferung per März 11,19.~ Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 10%. — Petroleum Stand
white in New-York 9,30, do. do. in Philadelphia 9,25,
do. Nestned (in Cafes) 12,00, Credit Balances at Oil City
1,77. Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohe u. Brothers
7,65. — Mais per Dezember 48%, do. per Mai
47% do. per Juli —. Roter Winterweizen loco 86%
Weizen per Dezember 86, do. per Januar —, do.
per Mai 82% do. per Juli 79%. Getreidefiacht nach
Liverpool 1% - Kaffee fair Rio Nr. 7-6% Nr. 7 per
Dezbr. 5,55, do. do. per Februar 5,75. Mehl Spring-
Wheat elears 3,50. — Zucker 3% — Zinn 25,10—25,50.
Kupfer 13,00. — Speck short klear 6,62—6,87, Pork
per Januar 11,47.
^

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 11490 000 Dollars gegen 11360 000 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 18. November.
Wetze« per Dezember . . . .

— D. 87% C.
„ per Mai — D. 83% C.

Geldmarkt.
Berlin, 17. November. Die feste Tendenz, welche

gestern herrschte übertrug sich auch auf den heutigen Ver¬
kehr, und die Kurse einiger der hauptsächlichen Effekten
konnten weiter anziehen, im großen und ganzen machte sich
aber doch eine mehr abwartende Haltung geltend, welche
die Umsätze keine größere Ausdehnung gewinnen ließ.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 212,10 und 211,75; Franzosen
und Lombarden wurden wenig gehandelt.

bez. Lombarden 17,80 - 90 bez. Spanier 90,75 bez. Türken¬
lose 145—4,75 bez. Buenos - Aires 44,50 bez. Dis-
konto-Kommandit 196,90-75 bez. Darmstädter Bank 147,50
bis 8,10 bez. Nationalbank 127-7,20 bez. Berl.Handelsgesell-
schast 166,60—90 -60 bez. Deutsche Bank 220,50—75 bez.
Dresdner Bank 159,90-60,50 bez. Schaaffh. Bankverein
152—51,90 bez. Lübeck-Büchen 164,40 bez. Transvaalbahn
162 bez. Canada-Pacific 120,10—20—120 bez. Prince Henry
109—8,80 bez. Große Berliner Straßenbahn 205,25 - 5 bez.
Hamburg-Amerika 107,90 bez. Norddeutscher Lloyd 105
bez. Dynamit-Trust —bez. 3proz. ReichSanleih, 90,50

Merldwnal 135,40 bez. Russische Bank 142,60- 3 et
bls 2,75 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a.gM., 17 . November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr.IKreditaktlen 212,30, Franzosen —,—, Lombar¬
den —Deutsche Ban k 220,90, Diskonto-Kommandit
196,90, Dresdner Bank 160,50, Berliner Handelsgesell¬
schaft 166,90, Bochumer Gußstahl 191,60, Gelsenkirchen
211,10, Harvener 204,70 Türkenlose 145,40, Nationalbank
für Deutschland 127,10, Darmstädter Bank 148,00. Fest.

Wien, 18. November. Ungarische Kreditaktien 742,50,
Oesterreichische Kreditaktien 672,00, Franzosen 666,50, Lom»
barden 89,00, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,40, Oesterr. Kronenanlekhe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 98,35, Marknoten 117,22, Bankverein
504,50, Länderbcmk 422,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 144,75, Brüxer —Alpine Montan 396,25, 4proz.
ungarische Gold reute 118,60, Tabakaktien —. Schwach.

Paris, 17. November. 3prozentige Rente 98,10, Jta,
Heiter 104,00, 3proz. Portugiesen —, Spanier äußere
Anleihe 90,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr,
D. 4proz. türk unisic. Anl. 88,17'/-, Türkische Lose
144,75, Ottomanbattk 594,00, Rio Tinto 1224, Suez,
kanalaktien —. — Unentschieden. ..... .

Amtl. Marktbericht der stLdt.Markthavendirektto».
Berlin, 17. November 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 1/2 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

ßeWndjt. ©fSiigel
Hühner alte. p. St.

58—64
88—90
62-67
45-53

0,30—0,40
0,30—0,40
0,20—0,35
2,50—3,10

0,70—1.70

Vüynerjunge.p.St. 0,40—0,90
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten b. % kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do. .

0,25-0,73
1 ,00- 2,20
3,00—4,00
0,50-0,62

3,50-4,00
3,45-3,95

123 — 128
115 — 123

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrastr.

Tageskalender für Freitag, 30. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 9 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 19° 30'. Nach Nettmond.
Mondaufgang gegen %9 Uhr vormittags. Untergang vor
%6 Uhr nachmittags.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
o@rab reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n

Celsius

Wind¬
rich¬
tung ei

esMonat Tag Stunde

11 18 mittags 1111)1 760,8 2,8 65 ONO 1
11 18 abends 9 Uhr 762„ 2,3 68 NO 0
11 19 früh 9 Uhr 763,8 1,9 68 O 0

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 3,2 Grad Reaumur
— 4,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nacyrs
— 2,1 Grad Neanmnr ----- — 2,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, nachts kalt. Mor¬
gennebel.

, »

Tyorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thor«, 17. November. Wafferstattd 1,04 Meter über O.

Wind: SW. - Wetter: Trübe. -

Trocken. — Schiffsverkehr:
Barometerstand:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Bibber
Kap. Klotz

D. Meta
Dampfer
Weichsel

Kahn
do
do
do

Güter
do

Thorn-Königsbg.
Thorn-Danzig

Poplawski
Graszewicz
Wicklaitd
Tietz

Rohzucker
do
do
do

do do
do do
do do
do do

Netzdamm, 17. November. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 318, Transportgesellschaft mit
50 Flotten. Tour Nr. 319 bis 322, Wegener mit 54
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Hirschfeldt per Grodowski, 2 Traften: 669 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber, 4 tannene Rundhölzer,
523 eichene Plancons, 35 eichene Rundhölzer, 70 eichene
Rundschwellen, 446 eichene einfache Schwellen.

Nicht Kunst und Wissenschaft allein,
Geduld will bei dem Werke sein;
Ein stiller Geist ist jahrelang geschäftig,
Die Zeit nur macht die feine Gährung kräftig.

(Göthe, Faust I.)

Die SektbereituW ist keine Fabrikation in gewöhn¬
lichem Sinne des Worts, die nach der Schablone sich
vollzieht und bei welcher Art und Folge der Vorgänge
nur der Regelung bedürfen. Der Wein selbst ist eine Materie
von endloser Mannigfaltigkeit, bedingt durch die Art der
Rebe, ihren Boden, durch die Witterungsverhältnisse in
allen Stadien der Entwickelung der Frucht, durch die Be-
Handlung der ausgereiften Traube und ihres Saftes zur
Zeit der Lese und endlich durch das Werden des Weines
aus demgährendcnMoste. Ohne genaue Kenntnis
jener Mannigfaltigkeit im Charakter des

Weines, ohne geschickte Behandlung aller
Einzelheiten bei seiner Auswahl und Ver¬
wendung zum Sekt, ohne die liebevoll st e

Fürsorge während der l an g en D au er se i n er

Entstehung läßt sich kein Schaumwein er-

fielen, der das Beste vom Besten bilden soll.
Auf solchem Boden und aus solchen Prinzipien ist

unsere Marke „Kupferberg Gold“ entstanden. Es ist nur
natürlich, daß die aufgewendete Mühe ein Produkt ergeben
hat, welches allerseits als unübertroffen an Güte
und Geschmack gilt. Wem „Kupferberg Gold“ einmal die
Sinne belebt, wem das Herz erwärmt hat, der wird seine
herrliche Wirkung nicht vergessen und zeitlebens ein treuer
Anhänger von ihm bleiben. (202

CLIMAX ■ ACCüMULATOREN. TJeberraschende
Erfolge haben trotz der bekannten Monopol-Bestre¬
bungen in der Fabrikation electrischer Accumula-
toren, welche leider vielfach Unterstützung in in¬
dustriellen Kreisen finden, die neuen Climax-Accu-
mulatoren, nicht nur wegen ihres niedrigen Preises,
sondern hauptsächlich wegen ihrer Ueberlegenheit
in konstruktiver und technischer Beziehung aufzu¬
weisen, welche dadurch erzielt wird, dass die Climax-
Platten auf eigenartigen Präcisions-Maschinen her¬
gestellt und nicht mehr aus gegossenem, sondern
aus getriebenem Blei bestehen. Die alleinige Licenz
der Climax-Accumulatoren hat die Berliner Accunm«
latoren- und Electricit&ts«Gesellschaft m. b. Hm
Berlin 0. 17, erworben, von welcher weitere Au&
künfte gegeben werden.



“

Statt jeder besonderen €

Anzeige.

^.'4

Die Verlobung meiner

einzigen Tochter Margot
mit dem Landwirt Herrn ^

Carl Reuter beehre ich $
mich ergebenst anzuzeigen. |

Margarethe Brandy |
geb. Boas.

Zteglih-Kerliu, i. Nov. 1903. e

Schlotzstr.27. (197 |
S

Meine Verlobung mit e:

5rL Margot Brandy, |
Tochter des verstorbenen g
Gutsbesitzers Herrn Alfred j
Brandy und seiner Frau |
Gemahlin Margarethe geb. Z
Boas zeige ich ergebenst an. |j

Carl Reuter. |
z. Z. Rostock, Patriotischer |

9
Weg 114. |

^^GesternMendbl/^Uhr^
verstarb nach längerem Lei¬
den, mit den allerheiltgsten
Sterbesakramenten versehen,
unsere innigst geliebte Toch¬
ter, Schwester, Schwägerin,
Tante und Verlobte

Marie Kaminska
im Alter von 26 Jayren

Dies zeigen, itm stilles
Beileid bittend, an (1963
Djetieftrauerud.NiitterbUrbenen

Bromberg, d. 19Nov19O3.
Die Beerdigung findet

Sonntag, 22. d. M., nachm.
3Uhr,v. Trauerh.Schweden-
höhe.Frankenst.lO aus statt.

Für die Ehrung, die 8
8 meiner verstorbenen lieben 8
H Schwester (1562 K

1 Ottilie Weber 1
8 durch Teilnahme bei der g
1 Beerdigung erwiesen wurde, W
8 sowie für die zahlreichen gg
gj Kranzspenden meinen

■ innigAea Dank.
Rudolf Kutzer. 8

wünscht Briefwechsel
LlüMc mit gebildet. Herrn, nicht
unter 25 Jahren. Gest. Offerten
unter H. L. 2001 postlagernd.

Heirat! Dame, 24 I., 30000 Mk.
Verm.. liebev. Char, Häusl., w. sich
». v.Weihnachteu nt. strebs., w. auch
vermögenslos. Hrn. z. verh. Näh. u.

»ItEbesßlür («. Rudo) Rerlill S.(D. 26,

CiimMilhc

seht riiW
Wole für Samen

wegen vollständiger

Pm«««LMk.
statt 5 Mark

bei (22

Ilnsikanfsührimg
des Kircheagesangveins

am Totenfeste, den 22. November
nachmittags 5 Uhr in der PanlsKirche

unter Mitwirkung der Königl. Domsänger Rolle und

Bakkes und der Kapelle des Inftr.-Rgts. Nr. 34.

1. Trauerode v.J.S.Bach
2. Drei Sologesänge für Bass und Tenor.
3. Cantate: „Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit“, v.J.S.Bach.

Eintrittskarten zu 50 Pfg. und 1 Mk., sowie Texte
zu 10 Pfg. sind bei Herrn Commerzienrat Gamm, Fried¬

richsplatz und in der Herseschen Musikalien-Handlung,
Danzigerstrasse zu haben. (291

Civii-Oa^ino,
Mittwoch, den 9. Dezember 1903, abends 7V2 Uhr:

veranstaltet von

Marie Seliwadtke
unter gütiger Mitwirkung des Herrn

II. Budweg (Violine). (356
Nummerierte Billets ä 1,50 Mk., nummerierte Loge

und Stehplatz ä 1 Mk., Schülerbillets ä 75 Pf. sind in
der Musikalienhandlung von E. & R. Herse, Danziger¬
strasse 20 zu haben. — (Kassenpreis erhöht).

(Out von Selbstverleiher;
Sßr.fof. ob. spät. 8-15 000 A

geg. beste Grundstückssicherh. in der
Hauptqeschäftsl. d Allst, ges. Off.
u. A. Z. 50 ott d. G sch st. d. Ztg. erb.

Iflslßst M a. e. nett erb. Grund st.
1UUUU JU z .1 St.v.sof.od.i.Jan.
ges. Off. u. R. P. an d. Gschst. d.Z.

12—15 000 Mark auf ein
Grundstück hinter der Bank p. gl.
ob. spät, gesucht. Off. u. 8. B.
an d. Geschäftsst. d. Zeitg. erbet.

Mer leiht jung. Mann 100 Mk.
geg.Schuldsch.? Sich.Rückzahl.

Gfl. Off, erb, n B. F. a. d.Gst. d.Z .

8—12000 Mark
auf sichere Hypothek zit vergeben.
Off. mit. H. K. Iß a. d. Geschft. erb.

13000 larfr» und
- ca. 20 000 M.

auch in kl. Posten, auf sichere Hy¬
pothek zu vergeben. (1572
C.Wetzker, Bromb. Mittelstr. 16.

35(1(1 Mk Ulündelsicher zu 5 %
vvUU jlll. zu Vergeben. Off. u.

F. 100 an d Gschst. d. Ztg. erb.

sof.anL.MLrtin,§resbru.Aruotbst.23.
Erled. vromvt,diskr. u. streng reell.

J. GriiittwaM’s Möbelfabrik,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

Möbel, Spiegeln. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrst&se Mo. <*•

Verkaufslokal: Mittelstr. 3.

Hasen! Haftn! Haft»!
billigst, aufWunsch bratfertig,
fr .Krammetsvogel, Rehbraten!

groß;art Naft.-Gauseletl,
fr.cons.u.getr.Perig.-Trüffeln,
frisch. Silberlachst Seezunge!
lebende Karpfen! Schellfische!
grste.Ausw. feinst. Delikatess.,
Conserven! Südfrüchte! Weine!
e m p f.u.vers .in b e s t .Gü te pünktl.

Emil lazar,
Frische Schellfische

d Pfd. 30 u. 85 Ps,
IT frische Bratschollen

ä Pfd. 25 Pf.. (132
geräuch. u. marinierte Fische

empfiehlt
Carl Freitag, Bäcenstraße 7.

Jur Sttiifr der Wghlhkit.
ES ist »ielsch in Stabt mtb Sani, «ahrschtinlilh

abßWch' baS Sniilt verbreitet, baß ich ein Agner
bet Lavbwirtschast fei. Zch erkläre bevi gegenüber
kurz uiib büitbifl, baß ich pt rechten Flügel bet
Natianalliberalen gehöre iisib stets bereit fein iverbe,
int Agenfah zum gteiftnn, bie burch bie Verhältnisse
gebotenen Farbcrnngen bet Landwirtschaft zu unter-
ftüßen. Otto Anstatt.

' ■

„„

Einem hochgeehrten mnsikliebenden Publikum machen
wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir der Firma
Germania-Haus, Inh. 8. Linsky in Bromberg,
Friedrichstraße 35, den Alleinverkauf für unseren Klavier-
spielapvarat „Pianola“ für den Regierungsbezirk Brom¬
berg übertragen haben. (434

Gknrralagentnr btt Charalisn Company
Frank, W. Hessin,

Berlin MW. 7, unter den Linden 71.

Mit Bezug auf obige Anzeige bemerke ich, daß ich stets diese
berühmten Instrumente ans Lager halte. Das Pianola wird
gern u. ohne Kaufzwang in meinem Geschäftslokal vorgeführt.

Germania-Haus Inh. 8. Linsky.

Bekanntmachung
In das Handelsregister, Ab¬

teilung A ist heute bei der unter
Nr. 521 eingetragenen, hierorts
domizilierenden Firma (9

Habermann et Moritz
eingetragen: Dem Architekten
Gustav Habermann in Brom -

derg ist Prokura erteilt.

Bromberg, d. 14. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

Darrzigerstraßs 16/17
! lind sie U^oenseschen Gkschästslokalltnten,!

bestehend aus großem Laden mit vielem Nebengelaß, Keller,
Remisen 2 C. zürn 1. Januar 1964 anderweitig zu vermieten.!

! Näheres bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofstr. 7a. (2931

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265

frische Leber-,Blut-
u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

C. Heller, Mitielstraße 44.

Jeden Donrrerstag Abend
frischeWurst «.gute
Suppe u. täglich
fr. Eaff. Nippspeer

cnrpf. CarlReeck,Friedrichstr.
Heute Donnerstag

frische Blut-,Leber-
ii. Grützwurst nebst

Suppe bei (270
G.8töckmann,Elisabethst.46.

LvnkvrSversahren.
Ueber das Vermögen der ver¬

witweten Schuhwaren - Händlerin

Klara Hebel 6-6 Biemer
in Schleusenau

ist heute nachmittags 5J/4 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet. (9

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Rosse in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 9. Dezember 1908
und mit Anmeldefrist
bis zum 10. Januar 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 10. Dezember 1903,

vormittags 11 Uhr
und Prüfnngstermin

den 26. Januar 1904,
mittags 12 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebändes Hierselbst.

Bromberg, d. lö.November 1903.

Der GerichtSschreiber
desKöuiglichenAmtsgerichts.

z«NmtkdesKöüizs!
In der Privatklagesache des

Besitzers August Lüneberg in
Wtelno gegen den Besitzer
Friedrich Arnold Karau in

Gogolinke, Angeklagten,
wegen Beleidigung, hat das König¬
liche Schöffengericht in Bromberg
in der Sitzung vom 2. Oktober
1903, an welcher teilgenommen
haben: (293

1. Amtsrichter Thau,
als Vorsitzender,

2. Taubstmnmenlehrer Bieder¬
mann hier,

3. Kürschnermstr. Zweiniger liier,
als Schöffen,

Assistent Eichler,
als Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt:
Der Angeklagte, Besitzer

Friedrich Karan ist der Be¬
leidigung schuldig und wird
deshalb zu 30 Mark Geldstrafe,
im Unvermögensfalle zu 5 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Die Kosten des Verfahrens
werden dem Angeklagten auf¬
erlegt.

Dem Privatkläger Lüneberg
wird die Befugnis zugesprochen,
den entscheidenden Teil des
Urteils innerhalb einer Woche
nach Rechtskraft auf Kosten des
Angeklagten einmal in der „Ost¬
deutschen Presse“ bekannt zu
machen. gez. Than.

Die Richtigkeit der Abschrift
wird beglaubigt und die Voll¬
streckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Bromberg, den 17. Novbr. 1903.

(L. 8.) Sass,
Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Freitag- d. 20 Novemb. er,

werde ich in Bromberg nachm.
3 Uhr Hippelstraste 18/19

25 Coupon Anzugstoff
und in Jägerhof nachm. 4 1 /* Uhr
(Sammelort vor der Villa)

1 Halbverdeckwagen
gegen bare Zahlung öffentlich ver¬

steigern. Hofmeister,
78) Gerichtsvollzieher.

Turner-Club.
HeuteDonnerstag, 9Uhr
abends Versammlung
Rest.Spsrs, Elisabeth m.1.

Tagesordnung:
Beschlußfassung über die Tnrnzeit.
Gründung einer Atletenriege.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Beschl. üb. d. 1. Wintervergnügen.

Zahlreiches Erscheinen ist unbe¬
dingt nötig. . Der Vorstand.

Eine neu renovierte Hofwohn.
Friedrichstr. 32 von sof. zu verm.

2 gut «Ül. MW. Zimmer
sofort gesucht. Off. “». Preisang.
ii. B. 4 an d. Geschft. d. Zeitg.

1 fein möbl. Zimmer mit od.
ohne Pianino v. sof. zu verm. Ans
Wunsch Pens i. H. Wallstr. 19, III.

Rur Dam i« mttl. Zahm
als Mitbewohnerin oder auch
als Pensionärin, aus guter Fa¬
milie, von alleinstehender Dame
gesucht, Gefl. Off. unter Z. 100
an die Geschäftsst. d. Zig. erb.

Iaturheilverein.
Freitag, 20. Nov., 8 Uhr abds.
Sihuurr r.IandersCafS, Blum.- u.Rink.-
Str.-Ccke. — Gäste willkommen.—

StellBB-GesaoheO UlitilUU ULOUUUU O

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Bekanntmachung.
Freitag, den 20. u. Sonn¬

abend, den 21. d. Mts., vorm,
von 10 Uhr ab, werde ich wegen
Geschäftsaufgabe die Nestwaren-
bestände der Firma Splittegarb
&Komet, hier,Bahnhofstr.95a,
bestehend aus: (292

goldenen Damenuhren, versch.
Wanduhren, 1 eis. Geldfpinv,
1 Buffet — nußbaum — Ver-
tikows, Ausziehtischen, Salon-
tischen, Säul.,Länferstoffen,Bett.
vorlegern,Teppichen,Tischdecken,
Spielautomaten, Herrenüber-
ziehern, Herren- und Knaben¬
joppen, 1 Kleiderreposilorimn,
4 Firmenschilder sowie die ge¬
samte Ladeneinrichtung u. a m.

meistbietend versteigern.
Garfce, pens. Gerichtsvollzieher.

ßussischen OaravaasthTbee15 mal

preisgekrönten
den die Kaiser von Russland und Oesterreich, Könige von Rumänien
und Griechenland, der Grossherzog von Hessen, die Fürsten von

Bulgarien und Montenegro, überhaupt erste Gesellschaftskreise täglich
trinken, empfiehlt zu S. 0.45 bis M. 2.— pr. Packet

Paul Nachtigal, Kaffee- u. Thee-Import.
b-ädSiSE.

Sonnabend, d. 21 d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, w. ich Neuer Markt 2

ein Arbeitspferd u. eine Partie
recht guter Möbel als: 1 Kleider-
spind, 1 Verlikow, 1 Sofa, 2

Sessel, 1 Tisch u. 1 gr. Spiegel
meistbietend versteigern. (413
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Bei Gelegenheit des Konzerts der
Singakademie ist im Schützcuhause

ein Regenschirm,
gezeichnet M. 8., vertauscht worden.
Umtausch beim Schützenwirt Herrn
König erbeten (293

3>t$m Tsteirfeste
u. folg. Tage emps. e. groß.Vorr. v.

Kränz., Kreuz., Ltmß. rc.
wie bekannt z. d. billigst. Preis.

A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Preise nur für morgen!
Ianzigerftr.188,KaifcrßanS
Tin Posten Doppelftickereien

von 10 Pfg. an,
ein Posten Tisch-n.Bettlänfer

nnd Decken von 50 Pfg. an,
sowie verschied, andere Sachen

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen. (263

DanMrftr.W,Kaiserhaus

Alleinstehend, gebild. Fräulein,
in der Wirtschaft erfahren, sucht
Stellung als Stütze ob. z. selbst¬
ständigen Führung ein. Haushalts
für sofort ob. später. Offerten u.

K. M. 100 st. d. Geschft. d. Ztg.

Donnerst. abd.v.6Uhr

frischeWurst
n.Suppe b. L.8crg'(>t, Mittelst. 75.

^ ni t e bend 6 Uhr

FrischeWurst
^rrebst vorzgl.Snppe

emp stehlt 8. Lengler, Bärenstr. 3.

luttftkatiofrin
offerieren billigst (232

SpagatdCo.,$pfc ner ft.26.

<ßvn»s3ftü<8
im Vororte Brombergs zu kaufen
gei.Wetzker, Bro mb , Mitteln. 16.

zu kaufen gesucht. (293
Franz Orllushi I¥aclsllg.

Trslkeues
Sikfcr«-Klobkup!z“WD

I. Klaffe, sowie

SMltknuMl ii. Rnublisl;
wird in größeren Posten zu
kaufen gesucht. Offerten unter
8. L. 50 aiteb. Geschft. d. Z. erb.

Mer verleiht zum Unterricht eine
^Schreibmaschine(Remingt.)?
od. verkauft bill. eine abgebrauchte?
Off. n. M. B. a. d.Geschst. d. Z. erb.

Dame, stattl. Erscheinung, nt.

frin.Umgangsformcn,
welche Buchs, u. storresp. erl. hat,
sucht f. bald od. 1.1.04 Stellung
als Empfangsdame. Gefl. Off.
unter L. L. 70 a. d. Gschst. d. Z.

Gebild. jg.Mädch. w.Kindern
Schularb. zu beaufsicht. Hon. nach
Uebereink. Off. u. L. T. 78 Geschft.
Wine geübte Ansbesterin in
^ Kleid, u. Wäsche empf. sich tu u.

außer b. Hause Hempelstr. 27a.

Kinderfräul., Mädchen für alles,
die kochen können, Kinderfr. empf.
Frau Albertine Weiss, Stellen-
Vermittlerin, Bahnhofstr. 65, Hof.
Stclleusnch.erh.jederzeitStell.b h.L.

Empf. 2 ordtl. saubere Mädchen
für alles und 1 jüdisches Kinder¬
mädchen. Frau Clara Knoof,
Gesiudevermieterin, Bahnhofst. 69.

Empf. Stütz., Haus-u.Stub um.

m. gut. Z. Frau Auguste Liebig,
Stelleuvermittlerin, Karlstraße 13.

weitze
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Männern»am,
Wilhclmftratz- 32.

Pa. engt. Anthraritkatzle
empfiehlt (293

Mainns Jacobsohn,
Wollmarkt.

Dreschkasten
(Marshall)

zum Lohndrusch frei. Thoruerstr. 56.

Ein rentables Grundstück
zu kaufen gesucht. Offerten mit.
A. W. cu d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Pein gstttö
27. Feiedrichstr. 27

ist zu verkaufen. (264
H. Hirsch, Schuhgeschäft.

Ein Peitfieimt
ist Familienverhältuisse halber z.
1. April zu verkaufen. Anfrgn.
sind unter Chiffre O. R. an die
Geschäftsstelle d. Ztg. zu richten.

kaufen. Näh.Mühlbradd, Bromb,
ElisabetHstr. 30, Portal II, 2 Tr.

1 engl. Nntzbanm-Bettstelle
mit Matratze zn verkaufen. (1520
Verl. Rinkauerstr. 12, 2 Tr

gebr. Plnschsofa
bill. zu verkaufen. Burgstr. 18.1,

Gut erh.
;rka

.

von der Brückenstraße 2. Haus.

i. Stelien-Angebote „
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Alte, bedeutende deutsche
C o g u a k b r e u » e r e i sucht
für Bromberg u. Umg.

tüchtigen Vertreter.
Nur Herren, welche bei besseren
Restaurateuren, Kaufleuten rc. ein¬
geführt sind, wollen sich melden
unter Aufgabe von Refer.
unter IT. p. 1876 an Rudolf
Mosse, Leipzig. (157

Alien Rollwagen
(Tragkraft bis zu30Ztr.) sucht zu
kaufen P. Säuberlich,Miltelst.60.

Täglich bares Geld
ehrl., leicht u. in unbegrenzt.
Höhe, durch Nebener¬
werb, häusl. Tätigkeit,
Schreibarbeit., Vertretung.
(Anfr. m. Rückp.) Verm. d.
d. Nebenverdienst-Centrale
in Delmenhorst 177. (24

Sin rirnschinist
mit gut. Zeugnissen, zur Dampf¬
dreschmaschine sofort verlangt.

Berlinerstr. 18. Gudopp.

Akt Kutscher «°r-angt

Daniel Uchtenstein.

Suche per sofort (293
einen Menschen,

der mit Pferden umzugehen weiß.
Zander, Pferdegeschäft,

Thornerstraße. (293

Einen Arbeiter
verl. Grebel, Bahnhofstraße 63.

Ein Lausbnrsche
wird von sofort verlangt. (293
Wilh. Modrow, Bahnhofstr. 31

MM- Laufburschen verlangt
Prillwitz, Wilhelmstraße 35.

Kaiser’« Bnst-Caramellen.
971 fi not.begl. Zeuan.beweis. wie
fvliU 6cto.it. v. sich. Erfolg solcheb.
Husten,Heiserkeit, Katarrh n.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom¬
berg, A. Weguer in Schltusenau,
Lewin Meyer söhn in Schulitz und
R. Schlieter in Nvnarzewo.

8ebÄö8 Restaurant
Schleusenau.

Empfehle meine neu renovierten

Mainate«
zur Abhaltung von Vereinsver-
gnügnngen. Hochzeiten und anderen

Familienfestlichkeiten.
(Gute Küche undGetränke,die

folidefteu Preise).
Hochachtungsvoll EwaldSchülke.

Icftaiirant Blmeilflhleiift.
Sonnabend, den 21. November

(eigenes Fabrikat ff.)
wozuFreunde «.Bekannte ergebenst
einladet Hans Rattey.

(Elektrische Straßenbahn
1568) zur Rückfahrt).

| Concordia. F
i Ab 16. Novbr. 1903 9
H Vollst, neues Programm. |
I U a. Aga

INeueste mysteriöse Illusion^
worüber sich ganz Berlin fünf!
Monate lang den Kops zerbrach.ß

Adrienne Gaston,
d e deutsche Ivette Gilbert.

4 Bleekerroms KunstcyeUst tz
Fred Addiks Kraftequilibristß

und weitere 6 Nummern.

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Donna Diana.
Freitag: (Zum letzten Male.)

Der Regiments-Don Juan.
Sonnabend:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(Auf vielfachen Wunsch.)

Der König.
Ansang TU6r.



Zweite Beilage.
Bromberg, Freitag, 20. November 1903.

EHE

Hatrdelsnachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 17. November. Weizen flauer inländi¬
scher hochbunter 770 Gr. 160 M., bunter 770 Gr. 157,50,
762 Gr. blau 148, 745 Gr. stark blau 142, 776 Gr. 158
M.. roter — M. — Roggen still, inländischer gehandelt
Vro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.

Magdeburg, 17. November. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,15 8,20. Nacbprodnkte 75 Pro-
Zent ohne Sack 6,35—6,50. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krp stallzucker 1.
nnt Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per November 16,95 Gd., 17,00 Br., 17,00 bez., per

über 738 Gr. mit V2 M. per Tonne zu regulieren, 720 ) Dezember 17,15 Gd., 17.20 Br., —bez., per Januar-
Gr. bis 732 Gr. 127,50 738 Gr. 127,25, 753 <'>r. 127 M.,

russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit */2 M. per^Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große
122, 125, wack mit Geruch 112 M. — Hafer niedriger,
abfallender schwer verkäuflich, inländischer 108,112, besserer
116, gut 120, 121, 122, hochfein dick 132, gering mit Ge¬
ruch 106 M. — Erbsen grüne 140 M. — Wetter: Bedeckt.
— Wind: SW. — Thermometer: +|3 Gr. Reaumur.

März 17,45 Gd., 17,55 Br., —bez., per Mar 17,75 Gd.,
17,80 Br., bez.. per August 18,15 Gd., 18,20 Br.,
—,— bez. — Ruhiger.

Hamburg, 17. November. (Getreidemarkt.) Welzen
still, Holsteiner n. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2
Novbr.-Abladnng 135,00. — Roggen still, sndrnss. still,
9-Pnd 20/25 Novbr.-Abladnng 102—104, holsteinischer und
mecklb. 132—140. — Mais matt, Sinter, mixed November-

IlerSlsses*
Dtsch. Fonds u. Staats-Rap.
Dt. Kc.ns.sc.üut- 4 im&.snüB
Dt. Beichs.-A. 1 «2 «OB

d o nnk.b.191 3% 1U‘> .«OB
f o do 3 OO.OOb

PreusB. cons A. 3M lOl.SOb
do. unk. b. 1895 # 1 «1 .«Ob
sIo. do. 9«.©Ob

Brom Anl. 188 k 100.1 OB
Hamb a.mort 189 ■3% 100.306

do do. 857 3 88.8«bG
Hess 8t -A. 99-9 P

<jio. do 1898 3 88.9 ObG
£IO, do. 1895 4

Brandeubg Pr.-A. 3% —

Cassel lander . . »9 80b

Ostpr. Prov.-Obl. 98.75b
Pomm. Pov. - Anl.

PosenerProv.-Ani
io. do. 3 87.70b

Rhein Prov.-Obl. 3X 9 9.»Ob
do. IX, XI, XVI. 3 8».l Ob

Teltower Anl. 3>.
io. da. 4 105.10b

Wests. Prov.-Anl. 3
do. do. 31 99.75b
do. do. 4

Westpr. Pr. - Anl. S 99.25bB
Berliner St.-Anl.

Io. 1882-98 3*6 1 OO.OOb
Bresl. SVA.SO-91 iOO.lOb
Brombeig. St.-A. 3*2 98.70-1

do. do. 4 1 03.L5B
Charlottenb 1899 4 103.406
Eibert.St.-Obl. 99 4 i oä.aob
Efs. St.A.lV,Vi98) 98,906
Hann. St.-A 1895 3*2 99.756
Hiidesheim.st.-A. 4 — —

Köln. St.-A v. 98 3^2
Li egdeburger . . 4 99 8056
Mfinäener St.-A. 4 102.306
Stett St-A. n-a. 3% 9 9.tiObB

Berlin Pldbr. 5 1 1 6.906

% 1 13.006
do neue 103*20 B

3% itii. t OB

.£ o 89.7596
ent. Lndsch. 4 104.006

•a do. do 3% 9ü.8«bG
J äo do 3 87.90B

Kur- n. Neum. 100.256
do. do. C

s Ostprenssisch. 4 104.30B
do. 3% 99.00B

Pomm. Land. 4 99. i <tbB
g do. do. 88.00 B

Ph Posensche 4 102.25h
do. 3% 99.40b

Sächsische- 4
do. n 99.80b

Abl. 90,00. - Hafer still. - Gerste matt. - Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November 19 l/2 Br., 18Va Gd., per November-Dezember
19>/2 Br., 187g Gd., per Dezember-Januar 1972 Br.,
I8V2 Gd., per Januar-Februar 191/? Br., 18V2 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,95. — Wetter: Regnerisch.

.Köln, 17. November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 18. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
trage, per April 7,72 Gd., 7,73 Br. — Roggen per April
6,69 Gd., 6,70 Br. — Hafer per April 5,50 Gd., 5,51 Br.
— Mais per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br. — Raps per August
11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Regen.

Paris, 18. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per November 21,00, per Dezember 21,00,

272.

tÄas.JHSTÄMehl behauptet, per November 29,05, per Dezember 28 95
&eL ..^anuar-Februar 28,65, per Januar-April 28,45.

'

—

Raüol ruhlg, per November 52,25. per Dezember 52 25
52,75, per Mai - Anqust53.M. -

SvlNtnS behauptet, per November 38,00, per Dezember 38 25

Wetter-'Nebelig^^^ 38,75, ^ er * August 39,00.' —

r
' November. (Prodnktenmarkt.) Weizen

jp™ dHO - Roggen loco 7,00-7,30. - Hafer loco
6,60—6,70. — Leinsaat loco —,—. — Wetter: Trübe.
, s'^““Eierpc^t, 17. November. (Getreidemarkt.) Weizenbehauptet. - Roggen behauptet. - Hafer ruhig. - Gerste

Umrechnungssätze: 1 Fr. SO Pf. | Oest 1 fl. Gold: 3,00, 1 Sa: 85 Pf. | 1 fl. MU 1,70 |l Es- VU<(
1 BbL: 2,16. 1 Gd.-EbL: 3,20 f 1 voll. 4,20 |t LstzL 20,40 |Diac. Bb. 4, Iib. 5, Prif. 3! %

£ Sächsische. 3 87.806
.2 Sehies. altld. 3\ 99.506

do. do. 4 ! 01.306
1 do. do. 4 101.306

i Scbl.-Hlst.LC. 3* 104.25b
Westf-Indsch. H 103.000

3 99.0UB
% Westp.rittsch. 3* i 02.90b
L do. rttersch. S 88.006

1 Hannoversche 4 103.206
do. 31

Hess.-Nassau. 4
do. 3i

Kur.- u.Neum. 4 103.356
do. do. 3 t 99.80b

2 Pommersche 103.2 »6
.2 do. 34 99.75b
£ Posensche 4“ 1 03.256
- do. 3t 99.896
2 Preussische 4 103.256
1 do 34 99.806

CS Rhein. Wests, 4* 103.256
do. äo. 34 99.75b

Sächsische 4 103.25»
Schlesische 4 102.: Ob

do. 34 100.606
Sehies Holst. 4“ 5 03.256

3| 99.75b
Bad. Präm.-A. 67 4 44.1Ü0C
Bayer. Präm.-Anl. 4

Brannscb.SOTh L. 1 45.1 ObG
Cöln.-Mind .Pr.-A. 31 135.60b
Hamb. 50-Tbl.-L. 3 139.20b
Lübecker do. 31
Mein. 7 Guld.-L. 30.706
Oldenb. 40 Th -L. 3 131.001

Ausländ. Fonds u . Pfandbr.
5 ■; Argentm. Ani. 5 —

4A ao. innere 4* 87.20.iG
i| do. äussere 86.006

Chile Gold - Anl. i'l —

Chinesische Anl. 3K —

ao. von 181)5 6 104.7068
oo. von iSßii 5 99.80M;
do. von 18bs i‘i. 91.50b

Q riech. Ani. 81-84 18/5 41.75 -

io. cons. uoldr. 1 so¬ 32.00-4>
do. Monopol ll 44-406

Italienische Rente 4 103.806
Mexikanische Anl. 5 10 5.25iB
(lesterr. Goidrente 4 102.756

do. Panierrente 4-1 101.30b
io. Silberrente 41/5 101.006
io. 186(i Loose 4 156.25b

Port Staats - Anl. i\L 54.606
do. abg. ixe. 52.9006

Rum. amort. alt 5 99 90bti
do. amort. 1888 4 87.5006

Buss. Anlh. 1902 4 99.60bti

Buss. Goldrente
do. Staats ente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A 85
SDänische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

5
4
3.S

P
4
1

4
4

3*
41

?
4
4
34

99.106

75.60*1

37.256
145.2000

S5SSS
nsss
82.4t»6
44.60b
80.60uG

Elsenbahn-Stamm-AkUen.
Aachen--U äst. aog
Alle. Dt. Kleinb.

ti-2
45.SObB

Braunschweig.Ld. 5 12 4.0 ObG.
Crefelder . . . 3 94.2586
Eutin-Lübeck . . 2 58.756
Haiberst. - blank. 3%
Niederlausitzer . 34 74.00bG
Oesterr.Staatbahn öf 142.75 b

Südb. (Lb.) 1 1 8.09b
Warschau-Wien.. 6.85
Gotthardbahn. . 6,s
Jura-Sinmlon . .

Mariend.Behnd.Kl
4

z z
Mittelmeer. . . 4 92.75b
North. Pac.-Pret. 4 102.601,
Transvaal Certit. '62.0000
Westsicil. Eisenb. 1 -j 12.506
Zsehipk.Finsterw. 10 v 230.001X7

Eisenbahn-Prior.-Oblir't.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
do. II-
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1918

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.

do. Strel,H.-fi-II
do do I-IL
Meining.Hyp.-Bk.

do. Präm.-Anl.
Mitteid.Bod.-Crd.

do. do. nnk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J 99unk.19()9
do.6ornm.-0,87 91

do.

Galiz. Cari-l/uuw.i 4 100.7500

Oßst.-Ung.Stb.altj 3

do. Nordwestb.l 5
91.7 5bG

Sndösterr. < Lomh.)!
do. Obi. Gold!

3
5

65.606
lO6.6on0

Kosiow-Wovon 4 98.606
Anat. Kiseno.-Obl. 9 102.9 OX

do. Ereänz.-Netz 5 102 5ObG
Gotthardbahn . . 31
Itai. Siso.-O.st g. 73.00b6
Ital. Mittelmeer . 3 102,606
Centr.-Pac. (1 49) 4 99.706

do. do. 6929) 31
North.-Pac. P.Lien 4 102.GOb
South. Pac. 1905 0
Wladik.unkl. 1909 4 99.90 h

Deutsche Hy poth.-Pfdbr.
Anh. Deus. Pfbr. 4

Berl.Hp.Pf.SOflabg 4 OH.SObG
do. do. 28 9 4.3 ObG

do.
do.
dox:
do.

do
do I
do.
do.

do.
do

1912 8

do. Comm.-O

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. II

SS
4

UT.ÜOoti
101.2l«bti

SK 121.«ObG !
3V| Hi 9.00b

3g 97.706 :

4
4

102 506
10 0.5 ObG 1

32 96.OO0G
lOti.HtibQ

4
4

1410.5 ObG 1

ZOO 50 G
,

97 Otlbti j
dl 99.0006 1

96 506 .

?
S’i

102.1 OG
96.106

4 77.SO0G j
3S 1
3 L

j
9 l.OOoti

4 »00.7 OB ,
4 136.46b ■

4

3%
i

100.206 :

97 4106
1411.506

4

?
100.306

9ä.2«oG ,

lüO.'-MlbU
'

frc. 89.64196 ;

4it
114.006
115.206

?

P
35

.

3<j

i 4$6>.75bG
1

91.256
SO.lObG

IO 2.5 ObG
i> 9.2 ObG

100.006
94.25‘G
9 h.906

3
: s*

31;

95.306
95.34'bG
9 6.1 ObG

1 4 0 1.7500
) 4 1 02.3090
! 4 162.75bG
■ 3= 104).40oti
- 4

4

: 3*
1 3j

97.0090
101.2500

99.756
99.756

> w
o’i

100.506
9 7.606
98.006

1 i l«iO,25bG
- SV 95.606
L. 4 99.506
a 4 lttl.GObG

»S 94.106
4

[. SS
101.206

86.806

Bank-Aktien.

do. Handels-Ges.

do.
00 .

Credit
Hyp.

do. Wechsler-Bk.

do.tienossensch.

do. Creditbk.

do. Wests. Boder.
Scbaaif’naus. Bkv.
Sehies. Bant - V.
Küdd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
Wesüäiiscnetiank

6
8

%5V

4|
n
4
5
8

11

P
6
4
8
7
6
7
4
7
4

58

k
7
5
0
5.17
9

?
k
8

123.80bG
I6l.5«bG

Sa.äObG
166.0Gb
I 17.306
104.606
148.9416
II a.oobti
tOl.lObG

33<Ü$üb
! ü«.3<)bG
196.34M1
llö.KlbB
4 59.9<ib
l I 41.306
161.HOB
UU.GOb
124.90b
139.006

98.75nti
l42.0<tbB

91.0 ObG
ll6.S0bG
126.SObG
110.40bG

1 46 256
1 SO.HObG
1 1 l.OOoti
k 52.2050

t SO.’otSG
t 5 1.9 ObG
l4 4.<)ObB
188.000
1 36.506
i l 4.2OG

Dtsch. Gasglühl.. 9
do.Waff.n.Mun 10

Differd. Danneno. ö

Donnersmarckhtt. J 4

Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmund erünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Färbensabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Masctun.
Geisenkircn. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do.' do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hailesche Masco.
Eannov. Maschin |20

Industrie-Papiere.
I 68 .OODGAccumuiatorenfb..

Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BeriinerElect.Wk.
Berl. Mascbinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochomer Gussst.
Boch. Vict-Brau.
Braunscowg. Jute

do Maschin.
Braunschir .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

217.50b
7 7.5 ObG
7 1 .OOoti

1 23.r.obG
755.OOb0
I 95.2 eoG
228.250b
290.25nti
245.00 b

188.25b
1 16.9416
1 7 S.OÜbB

56.00G
163.256
204.006
352.0006
439.50bG

2
30
12
18
8
0

78
18

lSS.OObG
209.0036

237.50bG
85.1006

Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBreb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eiaenwk
Hensstenbg.Msch.
Hibemia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Bnldschinskv . .

Inowraslaw. . .j °

KaliwkAscherleb, 10

Kattowitz Bergb.il
KöhlmannZuckertjlS
Kölner Bergw.-V.j2ä
K0nizs-u.Dauraht.il
König Wilhelm er

' “

do. do. Pr.-A*
Lanchhamm. conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau . 0

do. Pr.-A 0
L.LöweACo. lisch 10
Massener Bergbau
>1 enden diSchwert.
Nährn. Hoch ft Co.
K ene Boden-A.-G.
Nordstern
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-C
Orenst. 6 Koppel
Phönix, Lit.A. aog
UavensDg. spinn.
KhiL-Wstf. Kälkw.
Ehein. Stahlwerk I 8
Eiebeck. Met.-W.,l 2%

J 42.006
11 I.60bG
1 5 3.5 ObG
398.OOb
117.8iibG
297.00b
210.306
1 ! 3.90b
129-506
195-OOB
3 12.2 5 b
325-lObG
31O.OO0B
105.806

80.0036
204.00b
I 92.0030
i 24.0036
2O8.0OB

IsI.TobG
178.00b6
385.50B
II 4.<iObG
118.7536
l66.75bG
214.5036
»35.006
4:}4.75b
240.00b
242.<K>b(3

3 i 9.0056
120.00«
110.50B
290.006

51.56b
l 02.75b
265.66K6
135.50bG

95.8006
189.» OG
I «3.25V6
S^W.oObB
129.6000
10 5.2 5bö
125.5006
i 54.90b
156.80bG
113.506
117.60G
177.7536
215.006

Ko mbacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schl es. Cement .

Schalker Gruben 32^
Sehies.Zinkhütten

’“

Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt ft Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
W enderotb .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W i rten erGusstahl
Zeitzer Maschinen

,Äacnen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.OmB
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

''Sorrdd. Lloyd

I79.75bB
147.ä4)bG
2 1 3.506
134.506
178-IOnG
462.00bQ
371.0036
154.1036
141.90b
21 2.25bQ
149.50b6
210.006

7 3.0»bB
86.256

130.006
15 3.6006
1 03.4; ObG
128.04)30
I 53.006
183.006
116.506

67.256
258.7530
148.50M3

II K506
I 52.0036

83.5036
205.50b
107.6036
175.75bQ

i 04.6038

Wechsel-Kurse.
Amsrerd.ii.td. öT. 34 1 69.50 ti

Brüss. u. Ant. 8T. 3| 8I.05B

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T. is 112.15B

20.425b
do. 3 M. v 4 20.24b

New York . 2M. 4.2156
Paris . . . 8T. 3 8J.20B

do. . . . 2M. 3 80.756
Wien . . . 8T. 3's 85.25b

do. 2 AL 3% 84.706
Italien.Plätze 10 T. 81.2 5bB
Peters,,nre 8T. k 215.7.-6

Gola. Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke
Soverereigne pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Notei
Belgische Notee .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten. lOOKr.
Buss. Noten 100 Kübel
Zoll-Coupons, kleine.

J 6.2 55b
20.425b
I 6.24b
4.2075b
8 \ .05b
20.44b
81.3oh
169.45b

85.3(>b
216.25b
324.20bQ

L'LWkttrr-AiisßchtcnL'-V
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u- zw. für das nordöstliche Deutschland.
2«. November Nahe Null, wolkig,

^elfach sonnig.
»1. November. Wenig verändert,

wolkig, nebeldnnstig.
22. November. Feuchtkalk, meist be,

deckt, teils heiter. Nahe Null,
23. Noveniber. Wolkig, bedeckt, ziem.
24. November. Feucht, meist bedeckt,

rauher starker Wind. •

25. November. Trübe. Niederschläge,
starker Wind, fenchtkalt.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Bar. <r

0®.u. b.
Meeres¬
spiegel
red. in

W t nb. Wetter.

mm

si
n

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
S ockholm
Haparauda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Nenfahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

750 NW
753 !SW
755
753
759
755
755
7f 6
758
758

NNW

Regen
bedeckt
Dunst

Windst de deckt
S b. decki
N
SW

bedeckt
bedeckt

SSW bedeckt
SSO h. Beb.

wolkig
764 N wölkst
759 SW wlkls.
758 NW Regen
759 SSO bedeckt
757 jSW lheiter
757 SW h. bed.
759 !SO »Nebel

6
3
0
0

_0
7
3
3
1
3
8
2
1
3
1
1
2

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

JW 8.

Verlosungrliste d«v Ostöetttseheu Presse
und Sonderausgabe«. 20. Wovember 1903.

.. .

mmmmmä. ■> . mm
f.Nachdraek verboten.)

i u h a i t.

1) Amsterdamer Industrie ^Palast
10 FI.-Lose von 1867. **

2) Argentinische b% Gold-Anleihe
von 1887.

3) Brannscuweigische Präm.-Anl.
(20 Taler-Lose).

4) Buenos Aires, Stadt. A\% Gold-
Anleihe von 1888.

6) Bukarester 4^% 1898er Comm.-
Anleihe (früher 5% Anl. v. 1888).

6) Bulgarische Nationalbank,
6$ Gold-Pfandbriefe.

7) Dux - Bodenbacher Eisenbahn,
ö % Silber - Prior. - Obligationen
I. Emission von 1869.

8) Pinnländische 10 Tlr.-L. v. 1868.
9) Freiburger 16 Fr.-Lose von 1861.

10) Italienische Gesellschaft vom
Rothen Kreuze, 25 Lire-L.v. 1885.

11) Lissaboner 4L Stadt - Anleihe.
12) Oldenburgische 3% Prämien-Anl.

(40 Taler-Lose) von 1871.
13) Oesterreichische 5% 500 FI.-Lose

von 1860.
14) Oesterreichische Nordwestbahn,

Aktien Lit. B.
15) Pommersche Pfandbriefe.
16) Russische Nicolai - Eisenbahn,

4L Obligationen Emission 1893.
17) Ungarische Hypothekenbank,

3L Prämien - Oblig. von 1894.
18) Venezolanische 5 % Anl. von 1896.
19) Wiener Communal- 100 FI.-Lose

von 1874.

2) Argentinische 5% Gold-
Änieihe von 1837.

Verlosung am 17. Oktober 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Serie A. ä 100 Pesos. 96 115 279
428 530 623 639 706 778 905 913 1070
094 128 181 191 317 360 481 505 510
521 563 616 623 647 705 739 780 781
784 838 856 911 913 922 2029 131 137
175 184 267 283 296 440 517 583 623
696 811 841 865 881 928 929 943 986
3046 047 077 309 316 407 429 485 529
535 769 783 789 793 818 873 4123 443
471 572 810 5114 224 307 588 632 633
655 795 869 904 6157 191 409 500 505
695 704 857 872 886 970 7514 526 624
720 773 838 897 929 8139 184 276 374
486 494 658 903 9097 178 286 467 537
623 683 10149 813 11010 821 12909
13896 14052 293 467 488 613 676 694
700 15191 405 815 16114 782 17226
251 322 828 866 870 959 18151 351
472 494 690 712 800 883 19213 336
732 885 988 20186 237.

Serie B. ä 500 Pesos. 29 90 129
154 220 813 977 980 1248 271 397 406
776 912 2332 338 486 526 608 627 889
970 978 3181460 609 636 702 749 845
941 4009 108 162 416 744 822 920 5106
315 470 588 676 782 845 6037 212 219
279 404 414 453 477 923 982 7033 342
722 737 862 891 940 8070 092.

Serie C. ä 1000 Pesos. 46 62 252
262 439 582 598 995 1094 110 486 601
781 795 837 846 849 922 923 988 2279
590 764 771 3064 203 229 444 734 744
4026 046.

I) Amsterdamer Industrie-
Palast 10 FI.-Lose von 1867.
Prämienziehung am 2. Novbr. 1903.

Zahlbar sofort.
Am 1. Oktober 1903 gezogene

Serien:
416 831 988 1035 1160 1664

1994 2124 2351 2366 2905 3139
3268 3456.

Prämien:
Serie 416 Nr. 6 7 10 11 15 21 22

831 2 3 9 10 ,11 12 14 (60) 16
(1000) 19 20 22 23, 98 8 6 9 (50)
12 (60) 13 14 15 19 (250) 21 22 23
24, 1035 4 7 10 11 13 (100) 17 20
(50) 21 22 (50) 23, 1160 2 3 4 5 7
8 9 13 15 25 (50), 1664 1 2 3 10 11
12 13 17 1994 2 4 6 8 9 10 13 16
17 18 21 22 23 24 (50), 2124 1 2 3
(50) 4 10 11 13 14 15 16 17 19 22 25
2351 4 5 (100) 6 9 (250) 10 (60) 11
16 20 24 (100), 23 6 6 2 3 4 6 8 10
15 22 25, 2905 3 5 10 11 12 13 18
19 21 (60) 22, 3139 1 3 (250) 4 (50)
5 7 9 (50) 10 14 16 19 20 22 23 24
8268 5 (100) 7 8 12 18 19 24 25,
3456 2 3 5 6 14 17 19.

Die Nummern, weichen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 26 FL,
alle übrigen in,, obigen Serien ent¬

halten Nrn. mit 21 Fl. gezogen.

3) Braunschweigische
Prämien-Anleihe (20 Taier-L).
Serienziehung am 2. November 1903.
Prämienziehung am 31. Dezbr. 1903.

Serie 37 184 231 421 455 858
981 1375 1892 1400 1641 1652
1691 1983 2053 2114 2229 2256
2529 2542 2715 2885 3053 3181
3483 3974 4153 4170 4302 4599
4752 5196 5242 5339 5456 5563
5835 6365 7002 7120 7297 7492
7682 8185 8278 8425 8516 8829
8919 9225 9287 9375 9405 9411
9450 9459 9531 9682 9761 9805
9880.

4) Stadt Buenos Aires
4V2

0/o Gold-Anleihe von 1888.
Verlosung am 2. November 1903.

ä 1000 £ 45037 173 176.
ä 500 £ 40041 091 247 280 281

478 636 705 869.
ä 100 £ 30028 036 040 237 285

469 494 604 516 622 532 626 684 916
920 953 977 31005 085 278 297 313
341 381 451 858 32031 180 199 381
413 612 620 684 83088 095 163 163
199 282 326 618 717 766 768 996 998
34180.331 371 448 535 808 35267 668
589 590 833 836 36014 060 087 739
767 780 906 37045 119 151 200 251
441 477 607 840.

ä 20 £ 45 105 407 480 742 856
915 1056 216 364 430 593 881 921 991
2047 093 182 226 341 365 514 632 717
838 860 955 3093 112 435 445 647 709
988 994 4018 080 141 145 162 287 403
478 587 610 669 762 833 5017 023 108
148 256 392 547 786 812 6069 085 091
109 488 582 712 728 818 7005 034 037
194 201 275 391 531 671 733 792 909
8113 210 552 708 948 976 9006 010
199 202 204 467 483 765 781 785
10474 712 923 11003 016 119 171 376
397 734 12202 467 560 584 635 13172
333 361 548 845 902 915 916 14029
096 184 253 311 492 546 678 726 999
15035 169 376 433 483 516 687 773
798 814 870 16052 054 099 100 244
300 329 397 464 553 592 642 693 694
705 841 17078 177 184 344 672 776
796 851 884 960 18078 153 289 309
373 591 788 856 868 19083 113.

Laut Bekanntmachung der Stadt¬
verwaltung von Buenos Aires vom
1. November 1892 sollen die vor¬
stehend aufgeführten Obligationen
am 1. Dezember 1908 zur Rück¬
zahlung gelangen und bis zum

Rückzahlungstage durch Einlösung
der innerhalb dieser Frist fällig
werd endenCoupons verzinst werden.

Die im November 1898 gezogenen
Obligationen obiger Anleihe werden
vom 1. Dezember 1903 ab in Mark
zu einem dem jeweiligen Vista-
Kurse auf London in Berlin ent¬
sprechenden Umrechnungskurse
eingelöst.

5) Bukarester
472% 1898 er Communal-Anl.
(früher 5% Anleihe von 1888).
Verlosung am 1/14. Oktober 1903.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1903.

ä 500 Lei. 82 171 178 200 641
709 870 901 928 989 1033 134 280 351
497 740 829 927 2165 168 219 328 356

5 475 765 838 974 3078 113 147 247 300
492 627 771 874 882 892 4120 138 207
252 616 675 741 743 5132 651 670 692

| 839 864 894 898 949 6243 358 470 764
I 829 885 986 7029 460 660 921 974
| 8099 103 278 311 627 825 873 998

9082 111 272 368 371 423 595 750 838
* 847 896 10093 262 748 986 11086 680

786 892 12084 346 443 616 644 696
| 798 923 983 998.
I ä 2500 Lei. 76 199 245 376 496

614 711 884 1180 194 355 464 534 663
745 749 782 966 2094 139 274 464 573.

6) Bulgarische Nationalbank,
6% Gold-Pfandbriefe.

Verlosung am 2. November 1903.
Zahlbar am 1. Mai 1904.

Serie I.
ä 500 M. 130 163 191 228 280

284 351 378 404 506 534 536 551 644
645 647 722 745 907 993 1007 045 069
150 234 309 351 363 432 648 650 668
691 731 838 856 919 988 997 2038 073
149 191 197 293 321 419 420 601 636

577 600 699 749 766 786 812 817 3034
058 059 061 091 174 225 339 352 388
432 602 503 524 625 536 598 609 802
816 876 947 987 4050 138 178 237 353
491 495 699 924 974.

ä 1000 M. 5086 214 225 226 424
611 619 652 716 718 721 753 778 782
816 823 848 952 961 6014 031 044 049
080 124 148 290 364 381 423 426 494
621 630 554 581 670 696 812 881 7055
103 107 109 260 654 661 735 819 831
898 8060 080 094 295 336 393 415 442
453 487 490 583 586 669 770 985 9006
Oll 068 102 129 154 157 308 420 451
604 564 596 602 687 690 719 742 924
934 936 983 10060 114 138 153 258
267 456 457 463.

Sorio He
ä 500 M. 10593 604 651 713 738

791 802 892 938 976 11044 227 304
329 338 456 699 715 742 781 883 917
930 973 974 975 12026 207 276 283
343 388 412 440 450 456 486 583 627
630 667 755 850 936 968 13016 021
030 083 124 237 261 292 318 376 397
480 657 710 723 757 857 886 892 981
984 14004 030 086182 243 280 295 328
647 791 798 837 839 842 920 983 984
15030 112 164 205 256 319 477 481.

ä 1000 M. 15568 592 649 653
674 691 698 735 784 839 986 16067
142 214 223 243 344 384 388 494 627
630 646 672 780 879 913 941 17028
110 113 583 666 730 839 941 948 999
18001 045 102 103 108 122 159 177
201 362 378 422 467 476 692 726 804
833 849 878 942 945 977 19097 101
238 420 450 462 491 624 646 641 716
814 821 879 995 20024 048 062 075
117 229 271 314 321 382 387 393 421
422 475 504 692 596 654 875 879 968.

7) Dux-Bodenbacher
Eisenbahn, 5°/q Silber-Prior.-
Oblig. I. Emission von 1869.

Verlosung am 1. Oktober 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. A. ä 750 Fl. 150 253 299 325
853 417 429 741 873 944 950 966 1030
314 443 446.

Lit. B. ä 300 Fl. 238 276 306
629 632 753 763 984 1015 172 334 468
672 768 879 912 2111 139 143 366 376
687 704 718 765 909 3034 230 372 483.

Lit. C. ä 150 Fl. 115 243 1089
128 317 680 695 760 847 920 963 2015
124 241 348 384 644 760 820 959 962
3129 311 350 367 560 703 764 4089
152 519 662 724 816.

8) Finnländische
10 Taler-Lose von 1868.

Prämienziehung am 2. Novbr. 1903.
Zahlbar am 1. Februar 1904.

Am 1. August 1003 gezogene
Serien:

94 115 124 158 452 484
520 537 548 638 641 680 830
910 944 966 994 1042 1188
1359 1372 1434 1442 1479 1590

1591 1616 1853 1883 1917 1962
2148 2215 2222 2265 2271 2296
2300 2344 2357 2412 2441 2463
2601 2655 2767 2805 2837 2961
2973 2984 3010 3098 3170 3179
3216 3365 3510 3699 3740 3767
3804 3814 3897 3976 4074 4075
4078 4140 4379 4405 4429 4517
4535 4552 4605 4672 4708 4842
4863 4905 4941 4954 5042 5121
5383 5390 5412 5514 5549 5620
5752 5960 6012 6085 6149 6314
6366 6414 6431 6558 6576 6587
6613 6657 6748 6789 6795 6892
7036 7079 7288 7314 7352 7305
7408 7496 7662 7731 7812 7911
7924 8000 8240 8522 8631 8645
8727 8742 8767 8979 9133 9148
9162 9165 9305 9320 9406 9504
9664 9693 9724 9753 9818 9971
10113 10216 10229 10333 10366
10396 10543 10595 10629 10656
10795 10838 10979 11015 11036
11040 11084 11155 11186 11345
11377 11668 11732 11734 11771
11869 11895 11899 1194111966.

Prämien:
Serie 94 Nr. 4 (50) 19, 158 2 (60)

9 (50) 16. 537 4, 641 3 (50) 8, 680
2 11 (60) 17 (50), 830 7 10 (50),
910 20 (100). 966 1 (50) 12 (100) 20,
994 20, 1188 15 (50). 1442 3 (60),
147 9 16 (50), 1590 20, 185 3 20,
1883 19 (60), 191 7 9 (50), 1962 12,
2222 1 (100), 2300 1 (50). 2412
3 (10,000), 2463 13 (50), 2601 6 (50),
2973 20 (50), 3010 12 (50), 3 1 79 9
3216 2 (50) 19, 3510 17, 4075 10
(60) 16 (100), 41 40 2 4 (50), 4405 6
11 (50), 44 29 19 (50). 467 2 5 15
18 (50), 4842 18, 4863 14. 4905 3,
4954 16, 5121 6, 5383 6 (60),
5390 10 (100) 16, 5514 8 15, 5549

641 4 1 10 (50), 64 31 19, 6 576 3,
6613 2 (100) 13, 6657 17 19 (60),
6 769 7 (1000), 7036 11 (60), 7352
4 18, 7662 8. 7812 20 (100), 7924
1 (50), 8000 3. 85 22 14 (50), 8645
16 19 (60), 8727 2 (50), 8979 19 (50).
9148 1, 9162 1. 9693 6 13, 9724 9,
97 53 17, 10113 10, 10229 11 (50),
10333 20, 106 56 10, 11040 5 (50)
15, 11084 16, 11345 18, 11668 7,
11966 1.

Die Numm ern, welchen kein B etrag
in () beigefügt ist, sind mit 40 Taler,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltepeD Nrn. mit 13 Taler gezogen.

9) Freiburger 15 Fr.-Lose
von 1861.

Serienziehung am 15. Oktober 1903.
Prämienziehung am 14. Novbr. 1903.

Serie 52 399 449 541 545 548
608 761 866 874 901 961 10U9
1015 1025 1045 1257 1286 1378
1722 1737 1877 1903 1921 2060
2115 2128 2160 2243 2247 2280
2409 3073 3212 3217 3305 3474
3616 3628 3642 3701 3931 4047

4234 4310 4334 4501 4503 4507
4535 4664 4725 4734 5048 5070
5248 5329 5437 5539 5649 5654
5781 5918 5958 6056 6213 6392
6475 6601 6606 6732 6758 6780
6787 6873 6885 6900 7074 7225
7331 7387 7447 7733 7811.

10) Italienische Gesellschaft
vom Rothen Kreuze,

25 Lire-Lose von 1885.
Verlosung am 2. November 1903.
Zahlbar am 10. November 190,3.

(Präsinien mit Abzug.)
Amortisatio nsziehn ng:

Serie 278 367 800 1370 1429
1912 2754 3105 3689 4999 5505
6438 6546 7516 7752 7950 8651
9061 9233 9926 10439 11241
11485 Nr. 1—50 ä 33 Lire.

Prämienziehung:
Serie 546 Nr. 37 (35.000), 1637

11 (50), 2587 30 (50), 535 1 34 (1000),
5 5 5 5 39 (50), 7611 46 (50), 10284
10 (2000), 10446 15 (50 Lire).

11) Lissaboner 4% Siadt-Anl.
Emission vom November 1886.

Verlosung am 20. Oktober 1903.
Zahlbar am 1. Januar 1904.

ä 2000 M. 51146 256 499 52098
668 53209 407 492 55045 131 57052
390 980 58014 186 318 366 765 60556
671 841 61004 019 160 780.

ä 400 M. 21047 433 495 687
22431 801 831 938 23164 437 471 482
692 25287 289 385 453 26450 27781
849 28360 707 29196 30326 759 939
31397 566 617 32026 070 129 569 626
655 884 991 33903 941 35410 460
36382 595 867 87293 40433 41588
939 42247 372 412 43059 135 437
44069 782 45107 624 700 46035 650
47621 48234 431 674 49078 695
50158 583 588.

12) Oidenburgische
3°/o Prämien-Anleihe

(40 Taler-Lose) von 1871.
Verlosung am 2. November 1903.

Zahlbar am 1. Februar 1904.
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
120 M gezogen.

178 190 241 250 276 400 482 566
643 767 768 862 885 895 938 944 956
1082 085 091 268 310 468 473 532 567
680 736 746 767 871 972 2056 090 310
366 433 492 627 889 893 3051 081 253
288 308 332 350 352 461 529 548 671
637 699 713 739 814 992 4144 151 228
281 299 326 466 474 556 746 781 795
932 969 995 5026 032 054 102 159 314
325 445 493 565 566 717 731 755 812
902 979 6007 075 129 157 223 268 286
290 294 309 312 422 487 585 680 761
(180) 857 922 980 989 7067 105 186
223 331 363 375 429 444 494 498 Kl
538 713 748 770 894 903 934 972 990
S021 122-256 313 360 392 461 473 630



8. Mnny bet 5. Klaffe 209. Kgl. Nteuß. kstterle^
(XSom s. bis 28. November 1903.) Nur bic (Beotnne über 240 SDK. Ra> t>es

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Vhnv G-nrStzv.)
17. November 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
73 216 36 429 516 48 77 [3000] 688 724 910 69 1222 [3000]

74 599 [1000] 702 7 2135 231 316 426 77 574 671 725 3001
232 520 49 801 34 4202 420 507 730 822 [3000] 65 5080 86
109 [500] 33 201 38 383 410 [ 1000] 835 934 63 6245 447 633
751 62 [1000J »061 145 262 67 380 84 [1000] 423 746 828 30
962 8227 [3000] 50 1500] 57 509 30 823 6012 400 517 31 796
931 78

10006 44 [1000] 116 73 271 313 524 48 625 768 967 93 11044
194 299 374 433 669 731 63 [1000] 969 13346 599 614 62 770
856 115145 50 71 265 484 690 757 815 35 14064 139 728 [500]
813 [3000] 83 928 41 47 50 90 1 5004 9 [500] 37 229 30 451 76

670 855 [500] 93 918 33 19254 690 972 74 [3000]
30058 [5001 541 [500] 602 39 87 748 950 [500] 66 31028 73

347 86 311 33124 77 [3000] 257 64 365 96 446 58 513 77 [500]
609 717 [1000] 38108 22 30 91 258 427 804 62 slOOOJ 666 86
34293 311 469 521 92 708 72 854 35067 132 43 209 46 540 715
73 889 92 931 43 26187 212 14 75 79 321 42 467 3»116 77 275
[1000] 337 422 551 71 98 653 56 990 38148 302 413 19 82 565
715 801 72 997 39106 81 360 666 919

30065 [500] 95 460 595 710 819 46 70 [500] 31042 72 235
320 524 651 59 66 89 748 56 33155 418 [500] 33129 404 23
96 521 46 635 711 970 86 34002 42 58 154 90 99 322 72 474
559 85 766 860 67 35019 86 117 216 87 607 36 725 36050 126
59 97 240 47 387 622 731 875 93 [500] 907 67 98 37016 40 70
[1000] 138 52 88 204 19 [3000] 402 675 95 96 734 973 38044 47
323 [500] 69 565 717 833 962 33073 86 324 839

40053 117 21 212 316 [1000] 405 [1000] 11 54 529 87 [1000]
668 873 957 41045 [500] 251 91 430 [500] 43 59 73 520 91 060
80 97 43031 290 608 18 764 834 47 952 13000] 43034 89 160
88 387 569 660 715 20 62 880 920 92 44031 186 256 326 73 512
43 98 949 77 [3000] 45042 245 311 413 69 601 738 805 938 46011
13 55 223 310 417 521 [5001 63 84 693 98 999 47018 294 393 520
97 658 [1000] 709 11 16 [10000] 41 59 66 836 48355 61 583 639
50 964 93 46122 83 351 58 530 78 [500] 795

50001 41 149 69 212 44 640 74 77 [1000] 762 942 51059
156 88 322 45 86 513 91 769 79 859 [500] 52135 64 283 416
695 723 [500] 53035 300 92 614 20 55 [3000] 760 891 54073
239 73 337 44 420 523 53 [1000] 602 89 [1000] 781 945 55009 [3000]
89 100 335 37 66 498 511 689 701 56 862 56183 236 99 324
77 563 74 991 99 57037 340 451 [500]j 81 94 604 773 58054 68
264 336 514 [500] 48 65 611 18 733 62 800 976 59174 274 300
22 85 [500] 669 795 [600]

60039 130 92 346 95 420 88 556 783 811 60 83 61069 292
338 [1000] 622 [500] 44 720 60 862 958 83 84 62052 274 490 529
613 860 950 63032 369 561 772 [500] 74 94 [1000] 863 [3000] 72
64156 69 225 93 344 71 453 793 917 89 65360 463 [1000] 574
652 803 22 76 66178 243 329 548 606 68 67066 81 358 70 466
533 [500] 74 609 788 817 936 [500] 68 68013 136 235 388 558
731 875 933 69036 65 102 92 267 413 659

70149 424 40 669 [1000] 832 53 60 75 902 75 71165 577 93
811 983 [1000] 97 72103 [500] 226 35 79 88 305 616 912 36
73020 [1000] 288 388 423 65 82 557 717 23 [3000] 939 [500] 45
74236 57 69 347 96 468 551 [500] 662 739 [1000] 75126 82 84
[500] 378 669 99 875 912 76102 245 320 420 53 60 900 52 [500]
85 77038 77 203 93 301 426 681 759 931 78062 106 32 45 63
515 69 702 31 59 79 [500] 995 79100 38 45 390 586 [1000] 87
621 96 864 915

80063 195 239 42 547 689 [500] 809 920 36 81019 89 96
191 231 39 567 622 789 980 83209 317 587 607 11 [1000] 717
[500] 52 83184 303 461 507 58 67 685 956 95 84123 29 384
430 739 48 66 85056 713 39 [500] 808 98 910 12 45 50 87 86003
15 67 157 80 218 429 78 592 708 921 65 [500] 87018 [1000] 158
267 333 410 504 16 88073 166 [1000] 338 471 89276 458 501
608 777 78 80 800 926 74

»0209 77 309 52 84 423 32 530 765 68 69 805 24 [3000] 30
44 981 91040 74 108 40 277 592 601 778 940 58 66 93035
269 388 509 723 51 850 909 18 93022 [1000] 188 242 53 718
23 [1000] 878 [500] 94005 41 65 571 646 76 901 95002 36 432
[10Ö0] 626 [1000] 29 65 726 36 78 90045 289 368 406 504 11
[1000] 69 898 97005 61 178 262 [500] 364 [500] 419 507 62
632 45 86 851 75 970 88 98058 146 53 66 93 239 [5000] 315 63
572 814 77 80 81 935 46 96 99066 167 284 98 315 25 63 570 73
676 [500] 91 939

100191 236 54 [75000] 58 68 [3000] 98 316 48 739 942 80
101138 225 415 20 [1000] 645 [500] 713 924 55 102010 [500]
15 19 48 131 [3000] 246 334 462 583 825 903 11 58 78 103411
14 505 12 783 928 [500] 91 104113 86 426 [1000] 852 69 925
[500] 45 1 05031 321 50 465 99 673 941 90 100093 167 [500]
293 436 582 738 68 832 46 [500] 107055 115 36 [500] 44 351
83 408 [500] 54 84 519 90 673 77 790 108033 123 73 218 71 306
480 659 919 109034 206 15 346 422 530 705 21 60 922
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160104 49 [1000] 625 f5001 75 [500] 838 1 61012 138 [1000] 270 714 805 16 85 913 31 43035 113 81 214 336 [1000] 79 729
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613 782 926 58 16»166 487 562 617 771 921 [1000] 166030 37 [500] 74 626 48 833 60 48033 100 20
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126 496 602 730 [500] 58 896 984 93 167020 192 94 [500] 252 451 601 [500] 776 865 73 971 81
83 552 865 90 944 168147 [500] 54 95 682 724 74 804 95 928 735 906
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i 50103 277 855 70 451 69 76 679 772 826 [1000] 963 51045

170045 209 355 735 930 87 171094 133 62 [3000] 78 80 244 [500] 76 96 390 426 509 44 98 740 57 52100 374 94 [1000]
225 47o 516 688 [1000] 710 975 173106 63 [1000] 78 [500J 96 53004 278 [3000] 524 616 75 935 54172 89 352 425 623 942 80
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174001 62 531 720 929 [3000] 175088 [1000] 299 336 51 547 398 424 99 740 982 57139 [500] 506 38 650 56 57 839 58109
85 92 677 714 844 [5001 943 1 76152 [500] 361 578 775 89 824 316 58 411 599 661 98 756 978 81 59066 71 94 103 90 392 474
56 917 38 177028 128 306 537 717 178076 470 507 [500] 24 603 854 948 61
617 [1000] 38 85 [500] 882 922 1 79046 108 [3000] 449 830 53 60043 75 106 253 357 605 26 61 [500] 97 756 [500] 893 95
957 80 928 61228 46 81 [500] 90 411 62 [1000] 526 43 632 42 90 91

180026 41 74 195 315 [1000] 609 88 756 868 [3000] 181044 834 60 [3000] 63205 37 393 411 [1000] 839 937 95 63437 49
148 218 570 80 666 789 94 844 [500] 183076 117 68 388 [500] 508 614 71 771 64611 728 926 91 65028 34 [500] 228 400 75
493 532 65 [500] 710 847 967 86 183210 35 396 444 617 78 87 573 [3000] 91 649 74 66382 580 795 850 67233 [3000] 42
184004 8 18 122 [1000] 39 250 77 307 [500] 764 89 804 185067 686 [500] 792 833 85 941 55 68173 79 237 319 466 603 780 [500]
113 66 [500] 221 31 97 379 509 635 55 84 757 806 [500J 18 89 877 86 905 69118 [500] 284 327 535 622 750 57 98 809
80 186030 138 291 562 84 88 767 908 38 187147 264 360 89 S 62 [500]

l00 20 217 [500] 37 313 [500] 17
49176 206 428 64 70 543 56

432 110001 539 629 984 188009 380 814 30 [500] 926 [500] 189027
234 313 83 603 758 894

190116 214 37 410 [3000] 16 631 966 191018 [500] 317 423
43.620 30.980. 83 86
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192056 159 753 803 193168 206 62 399

70083 406 22 563 [500] 94 818 71051 57 [3000] 413 86 534
71 73 691 796 901 50 81 72149 233 46 314 40 59 87 426 593
612 958 76 73030 [1000] 35 488 614 83 725 908 74048 [3000]
132 282 95 98 [500] 330 691

[1000] 412 536 [500] 822 904 28 194096 229 594 613 23 819 611 49 886 939 87
962 69 195238 613 [500] 809 907 15 196275 710 18 79
197020 [500] 299 354 467 88 578 643 74 895 198047 74 84
120 58 338 449 [500] 513 51 61 631 38 792 934 199032 138
[500] 81 301 67 83 416 [500] 560 65 767 [500J 916 56

200460 78 93 [1000] 201050 125 [500] 218 344 868 [1000]
202139 272 [1000] 384 407 10 659 64 797 901 [500] 203018 307
12 92 448 1500] 64 79 686 [500] 722 893 949 204151 303 30 32
455 93 525 30 [500] 78 92 753 85 [1000] 818 980 205005 32
125 26 222 59 [1000] 344 439 509 29 [1000] 692 800 [3000]
200244 [3000] 97 407 90 593 926 34 [1000] 209048 75 359 65
415 28 552 72 610 730 890 926 85 208221 452 755 920 209070
87 122 254 [3000] 532 648 [500] 64 873 978 [1000]

210055 [500] 231 [500] 480 552 615 211104 203 9 48 419
79 523 98 607 37 46 785 801 [1000] 72 945 66 [3000] 212210
410 47 49 584 99 603 839 942 2 1 3083 [3000] 196 263 490 674
93 725 978 2 1 4002 60 193 95 218 334 728 868 917 21 5014
102 317 41 414 34 42 95 782 88 868 70 216033 48 403 82 84
821 25 968 217000 87 185 275 314 21 28 50 58 504 18 764
218164 247 54 [500] 563 [1000] 679 [3Ö00] 942 49 219130 246
599 950 740 44 223 339 709 36 827 970 103220 329 I5Ö0] 521 46 953 [1000]
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I 330 691 75046 125 [1000] 267 312 [500] 400
76174 212 33 99 303 19 72 561 9.1 [5000] 719

915 77181 379 405 79 594 672 714 38 908 68 78204 [500] 96
349 769 861 98 79186 88 307 31 71 484 [1000] 606 66 82 707
[1000] 971

8Ö023 133 218 36 395 526 56 59 [1000] 626 [1000] 830 81006
74 160 73 93 979 97 82103 14 [1000] 244 483 506 95 750 990
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49 845 86184 332 462 660 728 961 82 [5001
386 692 850 88038 [500] 310 55 96 664 942 [500] 89008 63 142
206 43 484 513 [500] 820

90193 288 94 324 428 535 735 803 [1000] 20 [1000] 91148
62 [500] 321 [500J 24 431 [1000] 566 629 831 964 92068 146
[500] 225 450 [500J 99 508 68 718 41 847 93084 197 288 380
476 518 41 59 686 890 999 94004 292 486 675 849 [1000] 73
924 [500] 87 [500] 95053 209 486 [1000] 96012 112 61 245 99
331 65 436 46 81 576 97050 71 349 [3000] 556 689 949 98041
85 228 50 54 330 70 77 498 637 51 815 29 99208 338 531 48
886 941 65

100065161 284 470 62551 930 101309 [3000] 627 718 102089
223 339 709 36 827 970 103220 329 1500] 521

909 30 39
43 318 [10001 7

114040 190 204
115384 452 580
0] 77 506 [1000]

505

GURME601 726 116098 142 93 240
0 78 725„ 117012 44 57 155

88 275 328 32 [30OM 421 541 [500] 70 684 858 [500]' 118129 205
300 22 38 421 521 96 616 75 [1000] 908 84 119043 151 288 339
546 667 84 712 839 64 73

120061 73 146 257 S]! 376 471

97 618 32 74 777 906
122036 37 79 853 [

3 80 613
“

121837

29 jgX)| 82 96 562 63 709 907 129236 453 54 60 794 824 54 911

onn
130349 427 532 691 798 888 949 64 181040 136 [30001 235

300 26 64 496 [500] 527 35 603 28 824 996 1 32113 600 245
352 561 893 953 188152 63 [500] 317 402 806 49 955 1 84030

MS 64 82 510 670 707 [3000] 805 71 135101 [1000] 9t
-^?O] 292 498 [500] 503 622 714 953 96 186280 497 50^ 94

1500J 661 63 84 702 95 879 968 137302 660 64 727 919 85 88
138203 336 89 422 34 542 815 49 84 139130 89 477 677 687
o4U yoD oU

140308 50 550 75 867 935 141128 71 81 [1000] 543 75 88
647 81 96 855 142351 75 76 478 501 7 857 96 927 143019 170

144171 263 828 79 517 649 50
749 966 92 145007 54 82 107 11 324 693 886 915 140005 100
288 374 492^500] 546 48 [5001 822 59 928 37 147166 228 46 78

,48170 1^)01 259 82 88 550 620 721 36 997

ii st

MLWS57°8°17 8
34 68 964

?5 903 6 t500J 169224 U°°°j 605 66 69 713 16

„ r?9°75 289 437 531 971 171172 229 465 72 530 82 98 925
1*3846 173061 134 [500] 216 742 77 803 29 174006 145 75
235 94 [500] 328 69 91 468 538 685 928 59 75 99 175031 114

437 86 g3 521 78 804 66 978 176162 269 307 91
414 18 62 058 942 177113 224 406 564 655 799 992 178078
137 58 61 287 [1000] 475 85 527 79 1 79173 [1000] 251 66 427
77 79 589 606 706 48 [1000] 77 800 61 98 [1000]

180126 [3000] 285 408 [500] 72 517 617 22 709 99 824 946

«l i7
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189167 W*85 744 Idm/sM 6661
190080 [1000] 222 309 28 451 643 93 807 901 82 191005

442 525 646 901 [1000] 192058 [1000] 201 487 [500] 538 695
713 38 47 853 66 968 193040 49 70 174 229 310 39 81 403 530
616 33 728 68 927 194016 433 628 735 49 71 892 195004 152
231 79 88 376 464 688 737 [500] 82 813 196517 618 739 197273
87 487 585 612 765 809 949 [500] 198281 346 469 525 830 [1000]
42 46 51 931 199116 88 311 412 510 [500] 48 773 [500] 76 [1000]817 41 938

200302 424 505 42 58 881 201028 62 74 137 588 739 [500]
,821 29 48 [500] 900 202234 49 61 70 85 382 616 65 76 771
[3000] 958 203050 65 [3000] 209 341 49 731 [500] 844 2 04215
304 [3000] 461 [1000] 94 600 731 82 89 930 [500] 205001 170 80
241 330 [500] 48 461 513 900 206529 57 627 815 34 983 207057
930 [3000] 208113 79 293 356 [5001 564 76 [500] 620 779 [500]
805 37 82 911 209060 210 399 410 [500] 75 700 3 29 881

210096 118 335 [10000] 595 769 [500] 86 809 211094 198
201 91 561 791 820 992 99 212180 89 484 509 708 94 99 818
218004 86 153 75 295 410 40 510 730 962 214005 52 140 298
[500] 546 93 636 869 [1000] 76 96 215374 423 24 25 62 566 624
72 749 63 824 904 [1000] 216174 230 43 58 83 522 622 72
217377 401 55 582 [500] 801 218027 60 76 204 428 536 [500]
80 219042 126 235 339 423 697 716 811

220001 128 97 263 488 525 97 647 88 98 745 910 221062
86 342 48 611 [500] 898 901 222117 95 351 460 778 973 823248
521 655 803 42 96

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000, 1 Gewinn
zu 500000, 1 zu 200000, 1 zu 150000, 1 zu 100000, 2 zu 50000, 5 zu

ffiVolVM $lt 1000a 5i SU 5Ü00‘ 877 ist 3000, 1294 |it

669 653 688 717 718 918 929 981 9031
046 074 104 108 116 135 151 321 453
476 485 562 663 688 698 703 735 758
828 862 961 999 10052 078 158 191
201 328 340 357 482 487 694 696 896
912 11011 014 079 134 178 189 263
272 292 300 356 370 460 522 624 648
744 857 868 881 899 18173 248 343
364 615 566 635 676 863 949 13004
028 222 234 245 263 338 365 497 651
668 679 708 715 728 912 932 14025
060 135 199 301 303 305 374 394 432
698 627 681 733 765 768 902 969 994
15004 019 117 132 201 223 324 385
485 495 496 669 606 619 730 872 893
939 999 16008 054 086 135 166 258 301
817 332 419 435 454 490 600 570 580
842 961 972 17019 110 173 374 467
498 594 639 685 877 904 944 18049
064 076 088 121 225 274 304 334
375 463 467 472 490 510 523 589 643
653 666 761 796 869 887 910 949 963
978 19057 066 077 083 220 265 329
343 382 460 546 571 674 589 609 623
664 747 (300) 845 20010 014 029 047
090 164 259 378 407 441 673 676 705
748 769 785 825 826 842 880 900 941
986 21038 043 104 180 200 217 315
343 429 478 642 665 (300) 681 687 714
761 767 782 804 817 879 903 905 933
22046 092 150 151 167 253 255 729
738 832 852 868 23008 094 159 222
247 305 317 324 475 656 688 774 816
872 963 24056 124 163 194 197 226
235 268 287 343 394 399 585 660 810
908 999 25008 075 083 089 150 214
256 286 305 307 325 329 419 473 670
702 841 896 934 26031 117 250 334
338 340 462 495 (1500) 521 526 573
575 699 700 727 766 778 790 856 965
979 989 27029 030 198 239 288 365
385 393 445 448 502 580 598 687 778
850 940 954 981 28052 172 189 241
244 263 295 304 305 320 336 357 364
367 389 403 456 704 711 716 779 801
884 947 982 992 28005 034 168 375
542 549 591 593 616 648 688 739 745
781 924 974 980 982 30014 044 051
176 295 312 416 445 641 624 648 651
673 688 701 724 737 819 821 823 897
902 964 31061 116 123 168 189 255
290 320 352 355 412 421 428 460 676
771 820 829 859 889 911 930 939 953
32011 134 137 165 253 341 391 491
596 615 659 719 747 902 919 33009
105 115 279 309 313 330 449 460 469
483 489 614 517 617 739 765 881 883
942 34212 469 526 696 702 719 771
776 890 35029 095 166 185 312 423
436 441 496 526 561 605 700 978 993
36050 167 210 219 223 399 433 464
543 650 722 788 916 37010 093 133
172 282 326 359 381 395 464 600 648
782 869 894 38051 173 241 362 464
524 536 615 640 667 703 760 844 930
39026 053 131 136 154 164 179 216
422 658 677 698 701 708 729 761 819
908 909 910 936 971 40031 061 131
248 276 324 454 457 474 497 537 682
634 (180) 695 743 765 802 817 818 928
960 41041 098 114 211 303 330 429
481 482 583 627 631 635 648 719 842
875 876 911 916 939 946 42021 150
192 231 259 267 310 (300) 389 391 395
500 524 557 577 725 794 819 844 854
870 942 43048 152 193 202 278 292
330 391 404 468 47 1 549 654 612 680
717 730 898 44308 360 435 451 452
487 734 925 45041 064 135 167 227
268 329 333 448 472 505 733 736
46045 047 067 064 088 097 140 251
424 479 499 576 606 620 669 751 892

897 922 977 47006 048 079 117 146
279 289 372 462 607 734 769 777 784
796 840 843 861 892 979 48015 146
161 181 273 287 327 387 465 544 558
616 750 765 838 869 923 961 49005
079 105 175 198 205 221 258 290 358
415 440 519 605 634 636 710 788 849
934 954 987 50014 023 061 163 205
250 259 342 413 472 502 590 637 681
948 51301 386 403 454 640 570 608
860 945 52012 083 131 150 199 217
248 280 411 432 568 572 680 742 806
836 905 932 936 961 978 53063 204
286 291 354 386 389 461 627 857 903
54028 029 038 040 044 106 116 202
389 444 451 471 473 510 596 620 624
638 655 690 696 (180) 772 864 905 915
930 938 55023 085 132 209 237 259
423 484 493 620 570 643 (180) 716 941
56082 153 160 233 306 364 370 399
427 498 666 672 719 764 809 860 936
960 57066 094 119 241 291 455 526
637 645 661 709 800 815 881 903 930
953 973 58027 049 088 092 172 175
261 297 608 522 588 687 844 930 977
981 59080 100 111 167 193 228 287
302 332 338 404 405 422 453 475 487
575 807 (180) 850 859 915 981 991
60105 117 225 382 446 603 627 634
679 745 768 777 869 61094 416 683
715 741 816 888 901 62031 046 325
354 441 462 525 544 553 736 990
63094 102 155 239 269 294 304 529

. 676 734 854 867 924 64015 092 123
205 221 227 253 396 407 474 498 545
603 688 749 801 888 914 65012 140
457 484 526 556 559 699 709 715 724
743 746 847 893 901 955 994 66071
174 185 268 344 467 523 533 606 677
686 739 764 893 894 67073 109 147
248 264 268 293 338 398 403 624 542
573 578 596 639 662 712 729 909 958
959 68002 044 120 122 198 242 277
389 406 511 620 582 618 636 762 825
868 928 957 997 69020 118 164 (180)
204 225 317 332 374 407 448 471 491
607 563 691 775 784 852 70036 058
101 153 156 285 296 384 385 448 467
484 550 640 646 653 661 688 719 841
966 71228 297 374 463 612 611 711
763 790 905 941 949 72000 095 120
151 223 266 275 340 420 448 496 523
530 578 638 675 755 836 972 73077
078 172 301 518 540 593 613 635 759
841 957 74046 130 143 231 238 269
299 323 392 447 517 524 539 546 581
627 645 701 719 725 870 75066 160
186 194 228 237 353 406 413 434 503
507 620 622 702 726 870 904 76011
161 192 255 283 296 408 477 478 601
681 686 862 953 957 77046 131 146
163 224 305 315 328 443 553 580 698
659 712 728 767 800 926 944 949 975
78002 065 099 111 112 121 124 129
200 228 287 291 311 371 418 419 457
473 549 649 774 779 820 870 997
79144 198 246 260 261 316 448 461
485 603 682 692 759 763 (600) 820 852
932 80047 130 177 203 240 292 322
447 509 520 523 562 572 596 626 665
676 695 706 728 841 892 954 81044
063 112 177 195 237 382 394 518 826
839 875 (300) 943 947 950 83003 013
057 064 269 310 324 382 384 408 449
525 526 581 585 677 736 978 83011
015 165 250 255 290 359 451 465 476
595 698 755 790 851 854 920 985 995
84029 030 049 098 156 183 192 294
338 409 429 441 483 506 529 615 669
675 713 788 814 898 951 85063 227
228 243 304 397 399 618 722 780 813
826 903 86041 087 093 098 137 158

246 327 330 368 406 653 562 605 610
742 840 (30,000) 961 87038 147 157
387 406 434 463 496 645 621 646 651
713 762 831 837 868 894 948 88039
113 150 175 182 189 191 229 310 320
401 412 540 577 596 671 677 825 902
909 959 964 89086 131 146 216 265
266 331 340 410 614 606 791 813 876
916 963 90008 049 084 103 137 177
232 245 262 389 485 668 760 955 957
981 91.033 064 096 321 333 356 400 405
424 427 443 483 563 602 635 773 802
93070 134 283 324 352 359 412 414
434 446 538 557 628 707 732 773 774
812 864 937 941 950 951 987 93044
089 162 166 198 199 337 384 385 399
497 654 768 812 821 823 955 94009
025 093 194 313 402 450 483 506 512
545 553 (180) 570 606 860 976 979
95041 046 047 076 098 201 210 278
319 339 370 408 414 429 431 630 642
690 728 766 787 851 876 896 950
96009 113 116 200 280 319 550 652
558 586 631 669 748 767 864 882 910
929 937 974 97015 102 116 205 223
266 324 328 366 378 487 585 647 667
668 884 946 950 969 98008 052 075
126 153 209 256 317 369 404 573 764
865 978 997 99006 011 037 150 185
246 249 259 287 325 368 422 428 601
541 570 679 769 776 840 897 953 962
100023 185 234 252 381 404 463 577
612 646 719 720 783 839 101060 302
315 332 (180) 849 387 490 504 681 695
743 873 921 984 102046 097 117 142
290 298 312 352 522 603 653 700 779
791 855 895 917 103022 055 095 130
140 197 242 269 291 447 612 765 847
924 928 966 968 104013 143 166 200
256 276 (600) 278 424 574 575 593 609
621 660 724 820 922 957 990 105272
302 393 444 456 735 769 800 846 860
943 958 977 106033 036 061 069 084
124 151 172 208 214 310 323 382 405
473 518 568 718 728 762 960 107108
174 219 237 241 312 355 393 630 651
656 699 772 835 853 108035 154 181
192 291 351 377 587 721 743 833 984
994 109109 118 243 255 286 302 334
478 492 568 586 602 624 695 710 780
837 907 929 991 110163 178 204 206
250 264 301 302 312 330 342 394 442
448 455 469 476 479 561 583 601 622
743 753 770 791 826 844 976 111122
124 129 207 356 400 662 564 653 669
686 899 986 112006 063 103 208 302
354 648 577 621 640 748 812 113010
015 040 198 219 222 233 261 311 334
413 443 471 625 546 683 731 758 767
791 796 864 870 873 886 962 (300) 964
114091 219 224 313 339 483 487 532
587 599 608 622 644 (180) 748 781 804
(180) 882 891 115023 049 057 066 107
123 136 163 179 263 334 364 382 385
440 466 540 560 671 616 621 800 854
916 958 961 116003 043 063 064 142
195 531 678 598 657 712 839 896 922
970 117051 061 142 196 210 311 323
359 397 399 520 704 834 911 916
118059 105 197 411 416 684 775 808
813 869 881 921 981 119011 (600) 231
234 277 280 300 399 547 566 591 672
673 679 734.814 887 964.

!3) Oesterreichische
5°/0 500 Fl.- Lose von 1860.
Prämienziehung am 2. Novbr. 1903.
Zahlbar mit Abzug am 1. Februar1904.

Am 1. August 1903 gezogene
VkAPlAll *

61 268 351 366 413 517

614 781 832 838 1136 1194
1410 1502 1665 1709 1719 1845
1847 1866 1907 2014 2201 2296
2347 2656 2881 3927 2963 3017
3275 3293 3297 3331 3342 3358
3404 3564 3823 3915 4008 4078
4154 4247 4311 4314 4386 4495
4577 4790 4792 4812 4888 5186
5262 5289 5588 5716 5805 6013
6063 6183 6233 6265 6295 6324
6385 6424 6453 6495 6521 6607
6715 6791 6827 6958 6992 7078
7088 7097 7111 7143 7235 7258
7436 7445 7563 7574 7677 7799
7917 8207 8273 8293 8363 8442
8498 8631 8663 8717 8863 8969
9047 9082 9129 9309 9362 9378
9463 9538 9555 9702 9804 9894
9914 10000 10160 10172 10214
10241 10245 10272 10478 10718
10788 10885 10928 10962 10969
10986 10991 11107 11112 11202
11230 11270 11426 11478 11568
1157111691 11722 11754 11812
11990 11992 12035 12067 12124
12149 12170 1228112283 12326
12327 12333 12346 12463 12481
12507 12545 12771 12838 12888
12916 13037 13059 13118 13416
13424 13431 13523 13562 13569
13633 13689 13853 14103 14142
14159 14179 14252 14254 14343
14422 14468 14483 14524 14670
14694 14772 15205 15388 15409
15496 15506 15544 15585 15663
15688 15731 15769 15837 15839
15977 16065 16136 16364 16383
16401 16478 16517 16635 16928
16984 17211 17296 17325 17408
17410 17438 17440 17663 17717
17733 1790117954 18010 18043
18106 1815118166 18190 18253
18331 18367 18392 18476 18508
18522 18564 18573 18577 1S6S0
18735 18870 19015 19027 19110
19273 19293 19302 19350 19427
19435 19541 19630 19668 19698
19935.

Prämien:
Serie 61 Nr. 3 (10,000), 413 6

(10.000), 781 10, 1194 3 (10,000),
1847 5 16 (10,000), 2656 6, 3017 6 9,
333119, 4008 9, 4386 12 (600,000),
4790 20 (10,000), 6183 19, 6265 3
(10.000) , 6827 3. 69 5 8 3 (10,000) 8.
707 8 6 (10,000), 71 43 1 (50.000) 6,
7574 14, 8293 1, 8363 20, 9129 3
(10.000) , 953 8 8 (20,000), 9555 2,
10000 20, 10160 20, 10991 4,
11270 14 (10,000), 11568 9,117 2 2 6,
11990 18,12326 15 (100,000), 13118
io (10,000), 141 59 8, 14483 11,
152 05 15, 15585 8 (10,000), 15731 8
(10.000) , 17438 19, 17663 4 (10,000),
18043 16, 18253 11 (10.000),
18680 10. 19273 17, 19435 18
(20.000) , 19630 6, 19666 13.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 2000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gezogen.

14) Oesterreichische
Nordwestbahn, Aktien Lit. B.

Verlosung am 1. Oktober 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

574 2884 4323 904 5723 6641 9223
740 11409 889 13516 830 933 14583
15254 17298 785 18138 19570 20776
21055 917 22036 25338 26847 27984
28083 153 823 30688 31025 32421

34341 465 35239 36551 37823 879
990 38083 39197 41110 43128 998
45737 49964 51134 53122 55426 689
56491 57777 60407 884 63876 64566
763 906 956 65314 66118 67640
69050 71742 975 74423 75967 76731
79095 82440 83314 391 780 84778
86455 652 87896 88596 89912 90169
91098 93249 97877 98513 100402
101403 103535 104089 096 105249
715 107359 764 108602 689 109842
949 110237 897 111149 113963
116164 555 610 117566 122878
123840 124401 126578 130766
131149 132280 837 135610 823 ä
400 Kr.

15) Pommersche Pfandbriefe,
Kündigung vom 9. November 1903.
Einlieferung bis zum 1. Juli 1904.

I. Gegen Barzahlung des
Nominalbetrages:

sämtliche auf den Namen des
Gutes Broitz, Kreis Greifenberg,
lautende 3%% alte Guts-Pfandbr.

II. Gegen Umtausch von

Pommerschen Kurant-Pfand¬
briefen gleichen Betrages und

Zinsfasses:
sämtliche auf den Namen des

Gutes Seeger, Kreis Fürstentum,
lautende SW/o und 3|& sowie

sämtliche auf den Namen des
Gutes Wisbur, Kreis Fürstentum,
lautende 378% und

sämtliche auf den Namen des
Gutes Reddestow, Kreis Lauen¬
burg, lautende 8\% alte Guts-
Pfandbriefe.

16) Russische Nieolai-Eisenb.,
4% Oblig. Emission 1893,

(Grosse Gesellschaft
der Russischen Eisenbahnen.)

Verlosung am 3/16. Oktober 1903.
Zahlbar am 2/16. Januar 1904.
ä 100 Rubel. 210 467 681 759

1037 217 297 374 395 463 611 919.
ä 500 Rubel. 2050 111 247 532

641 594 989 3201 208 284 661.
ä 1000 Rubel. 3741 937 4122 129

143 203 227 237 270 550 601 701 925
941 5210 639 6007 134 371 561 7160
338 379 487 618 811 866 913 8040 296
317 505 553 630 834 842 9054 182 390
614 557 741 785 838 10170 302 406.

ä 5000 Rubel. 10721.

17) Ungarische Hypotheken!).,
3% Prämien - Obligationen

von 1894.
Verlosung am 24. Oktober 1903.

Zahlbar am 26. Januar 1904.

Gewinnstziehung:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 624 Nr. 66 (1500), 780 81,
825 39, 929 23, 1147 36 (4000),
1641 91, 2121 71 (1600), 2181 71
2291 55, 33 4 3 60, 2441 82, 257 7 69,
2603 45, 2676 28 (1500), 267 7 45.
3217 89,323315,328 8 20(100.000),
3326 1, 3412 99.

Ziehung d.220 Kronen-Prämien:
(Prämie 20 Kronen.)

Serie 146» 2025 2610 3168
Nr. 1-100.

Tilgungsziehung:
Serie 494 1398 14911683 2835

3412 Nr. 1-100 ä 200 Kr.

18) Venezolanische
5% Anleihe von 1896.

Verlosung am 26. Oktober 1903.
Zahlbar am 31. Dezember 1903.
ä 500 Bolivares. 133 177 263 434

604 704 789 811 849 884 1386 666 673
718 777 887 2170 282 558 3030 102
272 574 626 927 4050 051 296 699 915
921 5038 165 238 278 581 664 737 926
990 6085 547 587 637 661 671 7ßö 982
7005 053 169 440 520 579 681 866 934
953 8040 057 103 402 712 803 854
9551 573 719 724 725 936 10155 310
521 716 813 972 988 11059 097 131
175 272 578 686 587 653 720 12156
354 609 548 796 827 909 13150 253
721 916 968 992 14016 073 092 107
532 797 955 15327 440 516 546 650
766 943 969 16152 171 436 724 868
17007 091 324 442 487 793 832 18253
316 398 485 648 698 700 751 853 880
19136 202 777 783.

ä 1000 Bolivares. 20019 091 325
370 396 532 631 674 748 21041 256
311 340 385 776 980 22118 229 643
662 760 828 23181 437 550 811 24264
379 395 458 679 804 844 25094 145
411 761 809 850 902 997 26152 165
161 246 483 936 945 27069 348 630
663 666 805 914 28174 411 526 29002
035 089 237 244 390 765 880 30048
176 212 296 355 394 522 802 818 913
31023 625 769 970 32095 509 622 779
915 33395 451 518 34085 142 149 290
297 381 403 469 486 626 620 649 692
746 806 829 831 940 969 35172 186
278 769 795 867 911 941 36060 152
356 486 647 690 722 37027 028 066
090 241 334 443 471 811 38381 432
634 643 669 738 803 39177 202 287
431 533 710 924 40010 045 068 319
473 549 682 691 696 828 889 41045
182 345 600 42175 244 684 43270
660 959 981 44243 274 381 612 684
700 884 900 45147 158 248 270 325
914- 46106 353 413 439 712 743 864
47212 229 373 612 563 779 961 48002
010 024 051 165 194 289 362 407 462
474 576 833 893 49065 079 250 299
427 734 895 60176 233 383 471 616
880 917 51213 251 462 933.

ä 5000 Bolivares. 52098 228 269
323 404 810 992.

ä 10,000 Bolivares. 53093 255.

19) Wiener Communal-
100 Fl.-Lose von 1874.

Verlosung am 2, November 1903.
Zahlbar mit Abzug am 1 Februar 1904.

Gezogene Serien:
24 109 138 374 692 734 995

1231 1273 1507 1510 1666 1778
2089 2343 2374 2574 2581 2700
2718 2776

Prämien:
Serie 24 Nr. 95, 109 91 (2000),

138 31 (40,000) 97, 692 69, 995 14
(10,000) 45 58 (2000), 1231 56 (2000),
1273 21 47, 1507 60,1666 17, 2343
58 (2000), 2374 30.2700 11 (400,000)
44 2718 12 87, 27 76 4 (2000).

^üeNummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 600 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 300 Kr. gezogen
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